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Dez Freihandels Paradies.
Es ist ein selbstverständlicher freihändleri- 

scher Glaubenssatz, daß auf der Reise von Berlin 
ius Schlaraffenland die Stadt London eine der 
letzten Stationen bildet. „Der englische Be- 
ainte, Handwerker, Arbeiter" — so beginnt ja 
der typische freihändlerische Leitaussatz — „ver­
mag sich besser zu ernähren als der deutsche 
Konsument, weil es in Großbritannien keine 
Weibischen Agrarier gibt, die mit Hilfe der von 
ihnen beherrschten Gesetzgebung den Inlands­
preis für Fleisch verteuern, ausländisches Fleisch 
iber aussperren." Der Engländer selbst freilich 

und sieht von diesen paradiesischen Verhält- 
"Ufen nichts. Er setzt Kommission auf Kom­
mission ein, um die Gründe der s^tigen Ver­
zierung der Lebensunterhaltung zu erforschen, 
Und während diese Ausschüsse ausdauernd tagen, 
pki er immer tiefer in die Tasche zu greifen, um 
den steigenden Unkosten der Lebensunterhaltung 
gerecht zu werden. Die Freihandelsblätter 
verschweigen diese Entwicklung keineswegs. Bald 
geht im „Berliner Tageblatt" zu lesen, mit 
dem Rindfleisch dürfte in London — aus Sym­
pathie! — auch das an sich schon fast uner­
schwingliche Schweinefleisch, das fade, süßliche 
Kaninchenfleisch und das als gastronomisches 
Wahrzeichen Britanniens geltende Hammel­
fleisch teurer werden, bald weiß, die „Weser- 
leitung" zu berichten, zur Abwehr gegen die 
Reischteuevung plane man jenseits des Kanals 
die Einfuhr von Magervieh aus Kanada, das 
?uf den „ungenutzt daliegenden weiten Weide- 
nachen" Englands gemästet werden solle, womit 
^gleich die starke Arbeitslosigkeit gemindert 
Morden könne, und bald mästen auch sozialdemo- 
^atische Blätter einräumen, dah in Englaich die 
E*aise für die wichtigsten Nahrungsmittel der 
Arbeiter eine ständig zunehmende Erhöhung er- 
sahren. Meist findet man diese beredten Zuge- 
aandlnsse freilich an versteckter Stelle der Bei­
lage oder im Handelsteil, und das Erundthema

Leitaufsatzes auf der ersten Seite bleibt 
Der Schutzzoll und die Funker sind an 

^lem schuld.
. Forscht man nach amtlichen englischen Dar­
stellungen über die gesteigerten Kosten der allge- 
Meinen Lebenshaltung in Großbritannien und 
astl nicht-englischsn Ausland, so findet man aus 

Nutzeren Jahren insbesondere eine statistische 
Arbeit des englischen Handelsamtcs über die 
^age der arbeitenden Klassen in den großen 

todten. Sie läßt keinen Zweifel darüber, daß 
. n  Teuerung eine internationale Erscheinung 
/ 'd i e  auch keine billige .freihändlerischeInsel 
uidet. Ju  ihren Vergleichen schneidet Deutsch­
ste  noch nicht einmal schlecht ab. Stiegen näm- 
ich nach den Berechnungen des englischen Han- 

,aiSamtes die Lebsnsmittelpreise in Deutschland 
'u dex Zeit von 1896 bis 1907 um 22 v. H., so 

aaste die Steigerung in Newyork noch etwas 
ahr aus, und in Kanada wurde sie auf 30 bis 

i v. H. bemessen. England selbst wird unge- 
dieselbe Preissteigerung zugesprochen wie 

Deutschland, und diese interessante Angabe ist 
vrch unleugbar zuverlässige Nachweise gestützt.

Die Erinnerung an jene Veröffentlichungen 
/ b  englischen Handelsamtes belebt sich jetzt von 
 ̂W , weil Liese Behörde nunmehr mit einer 
Neuauflage ihrer Ermittelungen hervortritt. 
!st neuen Untersuchungen gelten für 88 Städte, 
ŝtrecken sich auf Miets-, Lebensmittel- und 

v-stst^npreise, sowie aus Lohnsätze, und ermög- 
^^stst Bergleiche mit den Angaben der früheren 

stotistik Bezeichnenderweise lautet das Ergeb­
nis dahin, Äaß'in England seit 1906 die Kosten 
er Lebenshaltung stark, die Löhne aber nur 

»ering gestiegen sind. In  Zahlen: Die Kle-in- 
inndelspreise der Lebensmittel und der Kohle 
--Olsten sich seit 1906 um 13 Prozent, während 
stst iin Bau-, Maschinenbau- und Buchdruckge- 

erbe die Löhne nur um 3,83, für Hilfsarbeiter 
nur unr 3,25 v. H. erhöhten. Während also

Deutschen Reich — man denke z. B. an die 
neuesten Aufstellungen über die Verhältnisse in 
^'n Krupp-Werken — die Lohnsteigerung die 
"oensmittelpreiserhöhung bei weitem über­

trifft, haben die in England ermöglichten Lohn­
aufbesserungen bei weitem nicht zugereicht, die 
höheren Kosten der Lebenshaltung auch nur 
auszugleichen. Bekanntlich hatten in den beiden 
Vorjahren die Streiksder Transportarbeiter 
und Eisenbahner, der Kohlenbergleute und der 
Londoner Hafenarbeiter denn auch ihre eigent­
liche Wurzel in dem durch die Haushaltsbücher 
bestätigten Empfinden der Arbeiter, mit ihrem 
Einkommen gegenüber der verteuerten Lebens­
haltung zurückgeblieben zu sein. Die besprochene 
Statistik erneuert diesen Beweis und bildet da­
mit, wenn auch vermutlich erst für die Zeit einer 
späteren Aufwärtsentwicklung der Weltkonjunk­
tur, den Quell für abermalige schwere Erschütte­
rungen des englischen Wirtschaftslebens.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß 
das führende sozialdemokratische Blatt über die 
trübe Lage der englischen Arbeiter, wenn auch 
an etwas versteckter Stelle, durchaus sachgemäß 
berichtet. Sein Londoner Gewährsmann steigt 
sogar beherzt in die Einzelheiten hinein und 
stellt z. B. fest, daß seit 1905 folgende Preise 
stiegen: Kartoffel um 46,1, Speck um 32,1, Brot 
um 15,3 und Mehl um 16,1 v. H. Von besonde­
rem Interesse sind dabei die Fleischpreiserhöhun­
gen. Ziehen in Deutschland die Viehpreise an, 
so rufen bekanntlich nicht nur die großen Schiff- 
fahrtsgesellschaften mit sehr geschäftigem Eifer 
nach Gefrierfleisch, sondern der ganze Freihan­
delschor stimmt ein, und nationalliberale B lät­
ter, wie die „Köln. Ztg.", stellen in Rotblock­
sympathie die Begleitung. Der Londoner „Vor- 
wärts"-Brief aber zeigt, daß das importierte 
Rindfleisch genau wie das einheimische (eng­
lische) um 9,5 v. H. stieg, und daß die Preis­
erhöhung Leim importierten Hammelfleisch mit 
11 v.H. über die des einheimischen (6.1 v. H.) 
noch hinausging. Nimmt man freilich zur Kennt­
nis, daß allein in den beiden jüngsten Jahren 
die Frachtsätze von Australien nach England um 
36 und die aus Argentinien um — 147 v. H. 
emporgeschnellt sind, so sind die Preisklettereien 
just beim Gefrierfleisch begreiflich; bringt dieses 
doch als weitere unerfreuliche Begleiterschei­
nung eine neue Vermehrung der preissteigern- 
den Zwischenhandelsfaktoren, und daran fehlte 
es gerade noch.

Alles in allem ist nunmehr auch das sozial­
demokratische Zentralorgan ein beredter Zeuge 
dafür, um wieviel schlechter es den Arbeitern 
im schutzzöllnerischen Deutschland geht. Natürlich 
wird die „deutsche" Sozialdemokratie gleichwohl 
fortfahren, den Schutzzoll als Vater aller übel 

zu verlästern, und sich redlich bemühen, die 
wahrheitsgetreue Schilderung des „Vorwärts"- 
Briefes aus dem teuren Freihandelsland mög­
lichst schnell in Vergessenheit zu bringen. —v.

Politische TagesschlM.
Eine Rede des Prinzregenten Ludwig.

Bei der Feier des 600jährigen Gedenktages 
der Schlacht bei Eammelsdorf hielt Prinz­
regent Ludwig eine Rede, in der er darauf hin­
wies, daß damals die niederbayerischen Ge­
bietsteile nur durch den Zusammenhalt von 
Fürst und Volk nicht verloren gegangen seien. 
Er fuhr dann fort: „Seit diesen 600 Jahren 
hat sich die Treue der Bayern noch öfters er­
probt, Fürst und Volk seien treu zusammenge­
standen. Ein so festes Zusammenhalten wie 
in Bayern findet man selten in einem Lande, 
es kommt ja auch hier hinzu, daß Fürst und 
Volk in Bayern v o n  e i n e m  B l u t e  s i n d 
und daß das Fürstentum a u s d e m  b a y e r i ­
schen V o l k e  entstanden ist. Wenn wir uns 
an die vor 600 Jahren verrichteten Heldentaten 
unserer Vorfahren erinnern, so wollen wir 
heute geloben, daß, wenn ein K r i e g  u n s  
ü b e r z i e h e n  s o l l t e ,  und sei es auch mit 
einer gewaltigen Übermacht, wir treu — Volk 
und Fürst — zusammenhalten werden, um den 
Sieg zu erringen!"

Ein Block der Rechten.
Ein Block der Rechten, wie ihn eine Zu­

schrift an die „Konservative Korrespondenz"

empfiehlt, hat gewiß manches Bestechende. Aber 
der Realpolitiker weiß, daß solcheParteikonstella- 
tionen sich nur für bestimmte Zwecke zusammen­
finden, und daß es eine Unmöglichkeit ist, sie für 
die Dauer auch nur einer Session zusammenzu­
halten. Die einzelnen Parteien müßten viel zu 
viel von ihrer Eigenart abgeben, es könnte sich 
höchstens eine neue Mischmaschpartei bilden, der 
aber die straffer denkenden Elements in den 
einzelnen Parteien sich niemals anschließen 
würden. Das lehrt die Geschichte des Kartells, 
des Bülowblocks, des sogenannten schwarzblauen 
Blocks. Alle drei Gebilde waren zu einem be­
stimmten Zweck entstanden und lösten sich sofort, 
als neue andere Aufgaben an sie herantraten. 
Es ist sehr erfreulich, daß die „Konservative 
Korrespondenz" diesen Gedanken nur als Zu­
schrift Raum gegeben hat. Gerade die Konser­
vative Partei hat sich bis jetzt frei gehalten von 
phrasenreichen Schwärmereien. Diese waren 
und sind auch heute noch die Besonderheit des 
Liberalismus, ihr typischer Vertreter ist der Ab­
geordnete Friedrich Naumann, der in seinem 
Gedankenfluge planlos zwischen Himmel und 
Erde umhertaumielt. Vor solchen Phantasten 
mutz sich die konservative Partei hüten. Nur eine 
zielbewußte Realpolitik, die nicht gewillt ist, 
von den erprobten Grundsätzen auch nur das 
Geringste einem Kompromiß zu opfern, ist un­
sere Stärke gewesen. Sie hat die Partei, de­
ren Mitglieder einst in der Droschke nachhause 
fahren könnten, auf ihre heutige Höhe gebracht, 
sie kennzeichnet sie auch heute noch als die kleine 
aber mächtige Partei, denn unsere bewährten 
Grundsätze stehen wie ein Fels, an dem die 
Brandung liberaler und demokratischer Wut 
und Entstellung vergebens nagt. Und so sind 
wir die Zuflucht manches deutschen Monnes ge­
worden, der vielleicht in manchen Dingen nicht 
ganz unserer Meinung ist, der aber des libera­
len Phrasendrusches und Geschaukels überdrüssig 
geworden ist, den gerade das Zielbewußte. 
Klare, Beständige unseres Programms gefesselt 
und überzeugt hat. Darum fort mit allem 
NeSeldunst geistreicher Kombinationen, der kon­
servativen Partei können nur klare Grundsätze 
dienlich sein.
Die Zahl der Polen im rheinisch-westfälischen 

Industriegebiet
hat innerhalb 29 Jahren f ast u m d a s n e u n- 
fache z u g e n o m m e n .  Während im Jahre 
1890 nur 28 391 gezählt wurden, waren es 1910 
bereits 247 028. Hierzu kommen noch 25 537 
Personen, die Leide Sprachen beherrschen, 
deutsch und polnisch, deren Nationalität also 
nicht genau feststeht. Diese starke Zunahme ist 
in der Hauptsache auf die dauernde Zuwande­
rung aus dem Osten, zumteil jedoch auch auf die 
natürliche Vermehrung zurückzuführen. Die 
Städte nämlich, die einen verhältnismäßig 
hohen Prozentsatz Polen enthalten, zeichnen sich 
fast alle durch eins hohe Geburtenziffer aus.
Gegen die sozialdemokratifchs Reichstagsfraktion.

Unter den s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  
F r a u e n ,  die als Delegierte für den Partei­
tag in Jena gewählt sind, werden der „Schles. 
Ztg." zufolge Unterschriften gesammelt, um ein 
M i ß t r a u e n s v o t u m  gegen die sozialdemo- 
kratische Neichstagsfraktion wegen ihrer A b ­
s t i m m u n g  z u r  D e c k u n g s v o r l a g e  ein­
zubringen. Die treibende Kraft scheint Klara 
Zetkin in Stutgart zu sein, welche in ihrem 
Blatte „Die Gleichheit" gegen die „greisenhafte 
Ermattungsstrategie" der Fraktion in allen 
Tonarten wettert. Es wird ferner erzählt, daß 
die radikalen Abgeordneten der Fraktion sich 
vor dem Parteitag i nJena nochmals treffen 
würden, um eins gemeinsame Erklärung zu for­
mulieren.

Schmiergeld und Trinkgeld.
Das bayerische Kriegsministerium veröffent­

licht in der „Bayerischen Staatszeitung" eine 
Erklärung, die sich gegen die Behauptung der 
„Münchener Neuesten Nachrichten" wendet, daß 
gerade der untere Veamtenstand durch die große 
Zahl der M i l i t ä r a n w ä r t e r  dem

Schmiergeld gegenüber eine etwas laxe Auf­
fassung habe. „Ganz abgesehen davon," so er­
klärt das Ministerium, ,chaß schon die Behaup­
tung, der untere Beamtenstand sei dem 
Schmiergeld mehr zugänglich als andere aus 
gleicher Stufe stehende Verufsklassen, nicht un­
widersprochen bleiben darf, so mutz gegen die 
geradezu ungeheuerliche Verunglimpfung der 
Militäranwärter, die als Vertreter und Ver­
breiter einer laxen Auffassung gegenüber dem 
Schmiergeld hingestellt werden, nachdrücklich 
Verwahrung eingelegt werden. Die erhobene 
Beschuldigung wird begründet durch eine der 
Wirklichkeit keineswegs entsprechende V e r ­
a l l g e m e i n e r u n g  und Übertragung e i n - 
z e l n e r  b e d a u e r l i c h e r  V o r k o m m ­
n i s s e  auf einen ganzen Stand . . . Das 
Krisgsministerium muß diese Beleidigung des 
llnteroffiziersstandes in seiner Allgemeinheit 
aufs energischste zurückweisen."

Frankreichs ewige Kriegsfurcht 
wird trefflich durch die Absicht der Regierung 
illustriert, in allen Städten der Republik Bür­
gergarden zu bilden. Diese Garden sollten nicht 
etwa, wie es ursprünglich hieß, in Friedenszei- 
ten für Ruhe und Ordnung sorgen, sondern zum 
Schutze dieser Güter erst nach der Mobilmachung 
eintreten, gleichwohl von dem Feinde aber nicht 
als Kriegführende betrachtet werden dürfen. 
Nach den Erfahrungen mit den Franktireurs^ 
den französischen FreMäklern, die sich 1870-71 
im Rücken der deutschen Armee am Kriege betei­
ligten, oder sich militärisch organisiert regu­
lären Truppen anschlössen, wird im Ernstfälle 
keine feindliche Macht, die Frankreichs Grenzen 
überschritten hätte, geneigt sein, diese Bürger­
gardisten als Nicht-Kriogführende zu behan­
deln; die Herrschaften würden vielmehr ohne 
Federlesen nach Kriegsausbruch als Eefangens 
abgeführt werden. Der Plan Frankreichs, seine 
tatsächliche Hserespräsenz auf diesem Wege für 
den Kriegsfall zu erhöhen, kann daher kein 
glücklicher genannt werden.

Der Unterseekanal zwischen Frankreich 
und England.

Das „Echo de Paris" will erfahren haben, 
daß die Stimmung für den Bau eines llntersee- 
tunnels zwischen England und Frankreich sich in 
jüngster Zeit in England so gebessert habe, daß 
die Ausführung dieses Tunnels innerhalb der 
nächsten fünf Jahre als gesichert gelten kann. 
Dieser Tunnel, so sagt das „Echo de Paris" 
weiter, würde die englische Flotte von der Auf­
gabe befreien, die Versorgung Englands mit 
Lebensrnitteln zu beschützen. Die englische Flotte 
könnte alsdann jede Invasion oder die An­
nexion Belgiens oder Hollands durch eine an­
dere Macht verhindern.
Eine englische FlottenSasis auf den Vermuda- 

inseln
soll nach Vlättermeldungen von der Regierung 
Großbritanniens errichtet werden. Diese Nach­
richt hat in offiziellen Kreisen großes Interesse 
hervorgerufen. Es ist zuverlässig festgestellt 
worden, daß Großbritannien über die amerika­
nischen Pläne zum Schutze der Linien durch den 
Panamakanal Erhebungen angestellt hat. Es ist 
anzunehmen, daß dies auf die Absicht Groß­
britanniens hindeutet, die englische Schiffahrt 
durch den Kanal ebenso sicher zu stellen, wie die 
im Mittelmeere. Die offiziellen Kreise sind der 
Ansicht, daß das neue Problem ein gewaltiges 
ist, das der Monroedoktrin neues Leben zuführt 
und vielleicht eine vollständige Umwälzung in 
der auswärtigen und Flottenpolitik der west­
lichen Halbkugel bedeuten wird, zumal man der 
Ansicht ist, daß die übrigen europäischen Natio­
nen wahrscheinlich dem Beispiel Englands folgen 
werden.
Attentatsversuch auf das rumänische Königs­

paar.
Das Bukarester Blatt, die „Minerva" mel­

det aus Sinaja von einem mißlungenen Atten­
tate auf das rumänische Königspaar. König Ea- 
rol und Königin Elisabeth unternahmen am 
Mittwoch per Automobil einen Ausflug in die



AmgeLung von S in a ja ,  a ls  das G efährt plötz­
lich von einem S te in h ag el überschüttet w urde, 
der von einem T rupp  Z igeuner ausging. N ur der 
G eistesgegenw art des C hauffeurs, der sofort m it 
rasender E ile  davonfuhr, ist es zu danken, daß 
das K önigspaar ohne Verletzungen davonkam.

Schnellere B ereitstellung des russischen Heeres.
W ie der P a rise r  „ M a ttn "  m it te i lt ,  w ird  die 

L eitung  der russischen Armee M aßregeln  zur 
Beschleunigung der M obilmachung ergreifen. 
Diese Beschlüsse ständen im  Z u sam m en h an g m it 
der Anwesenheit der französischen M ilitä rm ifsion  
in  P e te rsb u rg , a n  deren Spitze G enera l Io ffre , 
der künftige Generalissim us der französischen 
Armee, stcht. D ie russische A rm ee w ird  infolge 
dieser M aßregeln, die sich hauptsächlich auf den 
B a u  strategischer E isenbahnen beziehen, fast 
ebenso schnell m obil gemacht werden können w ie 
die französische Armee.

D ie spanischen K äm pfe in  Marokko.
Nach Z eitungsm eldungen au s  T anger hat 

d ie A bteilung  des G enera ls  S ilvestre einen  T e il 
des Lagers R a rfu li e robert; doch sollen die V er­
luste der S p an ie r  erheblich sein .

E in  Kam pf des P räsiden ten  Wilschr gegen die 
T rusts

stcht nach M eldungen aus W ashington in  A us­
sicht. E s ist bekannt geworden, daß P räsiden t 
W ilsün eine Antitrustgesetzgebung vorbereitet, 
die er im  Dezember dem Kongreß vorzulegen 
beabsichtigt. W ie es heißt, p la n t er ein w eiteres 
S ta tu t ,  durch d a s  d ie M onopole genau umschrie­
ben werden, ohne daß es n ö tig  würde, das  
Shermangosetz zu ändern .

E in e  mexikanische A nleihe.
D ie A ufnahm e e in e r  A nleihe von 100 

M illionen  ist nach M eldung des „Nowyork He- 
ra ld " au s  Mexiko der mexikanischen R egierung  
in  P a r i s  geglückt. D ie  B edingungen der A n­
leihe stehen noch nicht fest, sie hängen  in  der 
Hauptsache davon ab, ob G eneral H uerta  von 
den V erein ig ten  S ta a te n  anerkannt werden 
w ird . Auf alle F a lle  soll jedoch ein  Vorschuß ge­
zahlt werden. > >

Deutsches Reich.
Berlin. 21. August 1913.

—  W ie  der „Norddeutsche Lloyd" m itte i lt,  
w ird  K ronprinzessin L ecilie  am  18. Septem ber 
d. I s .  auf ihrem  Patenschiffe, dem Schnell­
dam pfer „K ronprinzessin C ecilie" des N ord­
deutschen L loyds eine d reitäg ige  F a h r t  von 
B rem en nach der englischen Küste unternehm en.

—  E in e  au s  d rei M itg lie d e rn  bestehende 
A bordnung der Bevölkerung A drianope ls ist 
heute Abend h ie r eingetroffen.

—  A uf d as bei G elegenheit der E n th ü llu n g  
des A loenslebendenkm als in  K o ttb u s seitens 
der F a m ilie  v. A lvensleben an  den K aiser ge­
richtete T elegram m  ging folgende A n tw o rt e in : 
B ad  H om burg v. d. Höhe. S e. M ajestä t der 
K aiser und  K önig  lassen der F a m ilie  von 
A lvensleben  fü r d as  G elöbnis der T reue am  
D enkm al ih res  großen V orfahren  K onstan tin  
v. A lvensleben herzlichst danken. S e. M ajestä t 
v e rtrau en , daß der ritte rliche S in n  des u n v er­
geßlichen brandenburgischen H eerführers a lle­
zeit fo rtleben  w ird  tm  Geschlecht derer von 
A lvensleben.

— D ie heutige S o n derausgabe  des „ M il i­
tärw ochenblattes" e n th ä lt die S te llu n g  zur 
D isposition des E enepuls der I n fa n te r ie  von 
der A rm es v. Wachs m it der E r la u b n is  zum 
T rag en  der U niform  des 2. Hannoverschen I n ­
fan te rie -R eg im en ts  N r. 77 und des G en e ra l­
m a jo rs  von der Arm ee v. Oheim b u n te r  V er­
le ihung  des C harak ters a ls  G en e ra lle u tn an t.

—  D ie E in trag u n g e n  im  preußischen 
Staatsschuldbuch sind, dem „Reichsanzeiger" 
zufolge, in  der Z e it vom  1. A p ril b is  30. J u n i  
d. Z s . um  81,8 M illio n e n  M ark  gewachsen.

—  D ie Jm pfgegner haben einen kleinen E r ­
folg errungen . Z w a r  w ird  an  eine A ufhebung 
des Jmpfgesetzes selbst nicht gedacht, jedoch h a t 
d as  R eichsgesundheitsam t die A usführungsbe­
stim m ungen zum Inrpfgesetz nachgeprüft und  
w ill ein ige von den Zm pfgegnern  vorgeschla­
gene R eform en bei der erstm aligen Im p fu n g  
von K in d ern  vornehm en, die nachteilige F olge­
erscheinungen tunlichst verh ü ten  sollen.

—  Z u  E h ren  der 400 Deutschböhmen, die am  
D ien stag  in  B e r l in  e in tra fen , fand  gestern in  
der neuen P h ilh a rm o n ie  e in  Festabend sta tt. 
E r  w a r  v e ra n sta lte t vom V ere in  der Deutsch­
böhmen, der O rtsg ru p p e  E ro ß -B e rlin  des a ll­
deutschen V erbandes, des deutschnationalen 
H andlungsgehilfenverbandes u. a.

H annover, 21. August. E in e s  der ältesten 
und angesehensten Bankhäuser, das der F irm a  
Heinrich N arje s , ist von der M itteldeutschen 
K reditbank in  F ra n k fu rt a. M . käuflich erw or­
ben worden.

D resden, 20. August. D er deutsche Z ndustrie- 
Schutzverband, der, ohne zu A ussperrungen  zu 
verpflichten, V erluste infolge von A usständen 
und A ussperrungen nach festen Grundsätzen 
entschädigt und seinen M itg lied ern  m it R a t  
und U nterstützung bei jeder A rbeiterbew egung 
zur S e ite  t r i t t ,  um faßt zurzeit 4350 F irm en  
m it etw a 316 000 A rbeite rn . S e i t  dem B e­
g in n e  des J a h r e s  sind ru n d  500 F irm en  dem 
Vsrhande beigetreten.

G öttingen . 21. August. Geh. J u s t iz r a t  P r o ­
fessor v. B a r , M itg lie d  des in te rn a tio n a le n  
Schiedsgerichtshofes im  H aag, ist aus der Reise 
in  Oxford im  78. L ebensjah r gestorben.

Ausland.
W ien , 21. August. K aiser F ra n z  Josef h a t 

dem italienischen G enera l C aneva  d as  Grotz- 
kreuz des S t .  S tep h an o rd en s verliehen .

H aag. 20. August. D er F riedenskongreß 
nahm  heute eine R eso lu tion  über die A b­
rüstung  an  und pro testierte  gegen den u n h e il­
vollen E in flu ß  der an  der W affen industrie  
In teressie rten  und em pfiehlt d ie P rü fu n g  der 
F ra g e  eines allgem einen V ertrag es  zwecks 
e iner allm ählichen A brüstung.

Chesterfield» 21. August. Anstelle des v er­
storbenen I ln te rh a u sm itg lied e s  H aslam  (A r­
b e ite rp arte i)  ist K en y an t (L ib e ra l und A rbei­
te rp a rte i)  gegen einen  U nionisten  und einen 
Sozia ldem okraten  gew äh lt w orden.

A then, 21. August. D ie K ö n ig in m u tte r 
O lg a  von G riechenland w ird  sich nächsten S o n n ­
tag  nach M ünchen begeben, um  d o rt H eilung  
von einem  A ugenleiden zu suchen.

P e te rsb u rg , 21. August. D er K aiser h a t 
G enera l Io f f re  den A lexander-N ew sky-O rden 
m it B r illa n te n  und dem G en era l d 'A m ade den 
W eißen A dlerorden  m it B r illa n te n  verliehen .

den Lauf gesehen hatte, in den Kopf, sotmß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Stelter hatte sich deshalb 
gestern vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten 
und wurde wegen fahrlässiger Tötung zu 2 Wochen 
Gefängnis verurteilt.

Neustadt b. Pinne, 21. August. (Raubmord.) 
überfallen, ermordet und seiner ganzen Barschaft be­
raubt wurde gestern Abend der Leiter der polnischen 
landwirtschaftlichen Ein- und Verkaufsgesellschaft, 
Witkowski, als er mit einer größeren Geldsumme 
vom Lande nach der S tadt heimkehrte. Die Täter 
entkamen unerkannt. Der Ermordete ist der Sohn 
eines angesehenen Bürgers in Samter.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriege. 
23. August.

1813 Schlacht Lei Eroßbeeren. Sieg der preuß. 
Korps. Dadurch Rettung Berlins von den 
Franzosen, die die Mark räumen.

Vom Balkan.
Abtretung Adrianopels an die Türkei.

Auch in Petersburg soll man sich, wie die 
„S ch le  fisch e  Z e i t u n g "  erfährt, bereits mit 
dem Gedanken abgefunden haben, daß Adrianopel 
türkisch bleibt. Das genannte B la tt schreibt: „M an 
summt an, daß der Vorstoß (auf neubulgarisches 
Gebiet), von dem übrigens die Mächte von der 
Pforte bereits in  Kenntnis gesetzt sind, nur den 
Zweck hat, Bulgarien zu Verhandlungen und zu 
einer formellen Abtretung Adrianopels zu veran­
lassen. Bei dieser Beschränkung dürfte wohl auch 
Rußland von irgendwelchen Maßnahmen gegen die 
Türkei Abstand nehmen, und Bulgarien wird wohl 
(uchts anderes übrig bleiben, a ls  auf diesen tü r­
kischen Wunsch einzugehen; wenn auch unter Hoff­
nung auf spätere bessere Zeiten, da es gegen­
wärtig zu einer größeren kriErischen Aktion nicht 
imstande ist. Diese ruhige Auffassung der gegen­
wärtigen politischen Schwierigkeiten scheint sich sehr 
schnell a ls  berechtigt zu erweisen nach den M eldun­
gen aus S t. Petersburg, daß man sich dort m it dem 
verbleiben der Türken in Adrianopel zu befreun­
den beginne, und Konstantinopel, wo man sich an­
scheinend mit dem Besitz der für die Muselmanen 
heiligen Moschee- und Grabdistrikte Adrianopels zu 
begnügen bereit ist."

Nach der „Voss .  Z L g." soll dagegen der The 
!)es russischen Departements des nahen Ostens, Fürst 
Trubetzkoi, erklärt haben, die Mächte seien darüber 
einig, daß Adrianopel nicht türkisch bleiben darf. 
Der Vorschlag des Finanzboykotts sei von allen 
Mächten angenommen worden, selbst Deutschland 
sei m it ihm grundsätzlich einverstanden. Der Pforte 
wurde bereits mitgeteilt, daß sie auf keine frnan- 
zielle Unterstützung der Mächte rechnen könne. 
Außerdem wird geplant, die Großbanken vor finan­
ziellen Transaktionen m it der Türkei zu warnen. 
Trubetzkoi hält das für genügend, um eine neue 
türkische Anleihe unmöglich zu machen.

Die Räumung Thraziens.
Die griechische M inisterrat erörterte die Frage 

der Bestimmung der Grenzen sowie die Lage und 
Unterbringung der zahlreichen griechischen und 
muselmamschen Flüchtlinge, die in  Massen die an 
Bulgarien abgetretenen Länder verlassen. Es wurde 
ferner der B eM u tz^e r Bevölkerung von Gümüld- 
fina ungeteilt, der griechischen Armee auf gne-

>ie griechischen Truppen sie unverzüglich räumen, 
cker es sei gewiß, daß die Bulgaren nicht imstande 
ein würden, zur rechten Zeit Truppen und Beamte 
mithin zu schicken. Daher wurde beschlossen, die Be- 
etzung der südlichen Gebiete einige Tage zu ver­
ringern.

Aus Belgrad
vird berichtet: Kronprinz Alexander ist heute früh 
ms üsküb angekommen, um am Sonntag an dem 
eierlichen Einzüge der Truppen teilzunehmen. — 
>̂as Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen Erlaß, 

rurL den das Moratorium bis einschließlich 10. No­
vember verlängert wird. Die Demobrlisation hat 
M te bgonnen. Die Post- und Telegraphenzensur 
ft aufgehoben worden. Im  Einvernehmen mit der 
Regierung hat das Präsioium der Skupschtina ihre 
nächste Sitzung auf den 8. Oktober festgesetzt.

Türkische Abordnung in London.
Die Mitglieder der Abordnung aus Adrianopel, 

vie bereits in Wien und Petersburg ihren Wunsch 
oorrrugen, daß Adrianopel türkisch bleibe, wurden 
Donnerstag Nachmittag im Auswärtigen Amt 
London von einem der Untersekretäre empfangen.

Die Cholera im rumänischen Heere.
Um die Einschleppung der Cholera durch die zurück­

kehrenden Truppen zu verhüten, werden in Rumänien 
umfassende Maßregeln getroffen. Das Eros der 
Truppen befindet sich bereits in der Nähe der Donau, 
die sie bei Corabra, Zimnicca und Magurelle über­
schreiten. Die Trupvenkörper. in welchen Cholera 
festgestellt wurde, sollen eine fünftägige Quarantäne 
an der Donau einhalten. Lepor sie in die Friedens- 
aarnisonen abrücken. Den amtlichen Bulletins zufolge 
hat die Zahl der Todesfälle in der Armee 6 Offiziere 
und 867 M ann betragen.

am
zu

Provinzialnachrichten.
Marienwerder. 21. August. (Das Opfer eines 

weren llnglücksfalles) ist der Besitzer Lafchinski aus 
rrnseedorf geworden. Als L. am vergangenen Frei- 
; mit seinem Fuhrwerk nach Bahnhof Earnsee,uhr. 
is er unterwegs ein Auto. Seine Pferde wurden 
eu. und er wurde so unglücklich vom Wagen ge- 
>rfen, daß er den erlittenen Verletzungen gestern

Dchnewemühl, 29.^Au^ust^ .^Das Spielen^mit^der

a  erhalten, Krähen abzuschießen. E r stellte das 
ch geladene Gewehr, da er abgerufen wurde, m eine 
^ Zwei Knaben fanden die Waffe und gingen

Schuß und traf den Spielgenossen, der

Lokalnacllrlclilen.
Thorn, 22. August ISIS.

— ( W a h l  d e s  E r s t e n  P f a r r e r s  a n  d e r  
A l t s t ä d t i s c h e n  Ki rche . )  Anstelle des ver­
storbenen Pfarrers Stachowitz ist Pfarrer J a c o b i  
in das Amt des Ersten P farrers an der evangelischen 
Altstädtischen Kirche berufen. Es waren 11 Bewer­
bungen eingegangen: die Einsetzung des Herrn
Pfarrer Jacobi. des bisherigen zweiten Pfarrers oer

man darf sagen, gemäß der Erwartung und dem 
Wunsche der gesamten evangelischen Bürgerschaft 
Thorns.

— ( Z u m  B a u p r o j e k t  d e r  z w e i t e n  
We i c h  s e l b  rücke.) Gemäß dem Wunsche einiger 
Magistratsmitglieder hat die Brückenbau-Kommission, 
die in ihrer Sitzung vom 9. d. M ts. im Spiegelsaal 
des Artushofs das Vaderstraßen-Projekt vorgelegt 
hatte, nun auch das Gelände der Seglerstraße ver­
messen lasten, um auch ein Projekt m it dieser Linien­
führung auszuarbeiten. Danach würde die Damm­
schüttung, die genau an der Araberstraße beginnen 
würde, den unteren Teil der Häuser der rechten Seite, 
vom Handelskammergebäude das ganze Erdgeschoß 
wegschneiden: die Linie führt dann in Höhe von 4,50 
Meter durch das Seglertor über das Dach des Schup­
pens hinweg zur Weichsel hinaus: auf der linken 
Seite würde ein schmaler Steig zwischen Damm und 
Häusern belasten werden, um diese Häuser, die hier 
bis an die Mauer herantreten, nicht, das letzte wohl 
völlig, zu entwerten. Vorgestern haben ferner Ver­
messungen des Ufergeländes im Zuge der Gerberstraße 
stattgefunden, das gestern, unter Zuziehung von Inge­
nieuren, von einer städtischen Kommission, an der 
Spitze Herr Oberbürgermeister Dr. Haste, besichtigt 
wurde. Die Vermessung des Ssglerstraßengeländes 
scheint nicht durchweg günstige Resultate ergeben zu 
haben: außer der starken Entwertung so vieler Wohn- 
und Geschäftshäuser soll auch das Bedenken bestehen, 
daß bei der Linienführung im Zuge der Seglerstraße 
die erforderliche Höhe der Brücke über dem Nullpunkt 
des Weichselpegels — bei der Eisenbahnbrücke 
12 Meter — nicht erreicht wird. Beschlossen ist, die 
Brückenbau-Kommission zu ersuchen, sowohl ein 
Seglorstraßen-Projekt, als auch ein Eerberstraßen- 
projekt auszuarbeiten.

— ( D i e  A u s g a b e n  des  P r o v i n z i a l -  
v e r b a n d e s  d e r  P r o v i n z  W e s t p r e ü g e n . )  
Im  neuesten Heftcher Zeitschrift des königlich preußi­
schen statistischen Amtes befindet sich eine Zusammen­
stellung der Ausgaben der Provinzialverbände. der 
das Ja h r  1908 zugrunde gelegt ist. Die Eesan 
ausgaben betrugen in der Provinz Westpreug
7 813 000 Mark. Westpreußen steht damit an letzt 
Stelle, während die Provinz nach ihrem Flächeninha 
an achter Stelle und nach der Einwohnerzahl an vo 
letzter Stelle steht. Alle übrigen Provinzen habe 
bedeutend mehr Ausgaben schabt, am meisten d 
Nheinprovinz mit 29 909 900 Mark. Auf den Quadra: 
kilometer berechnet, kommen in Westpreußen 350 M ar 
Weniger hatte nur Ostpreußen mit 208 Mark. ar 
meisten die Rheinprovinz m it 1108 Mark. Auf dei 
Kopf der Bevölkerung berechnet, kommen 4,7 Mark 
gegen 3,8 Mark in Schlesien und 7,4 Mark in Hessen 
Nassau. Obenan stehen die Kosten für Verwaltung 
die in  Westpreußen mit 578000 Mark am geringster 
sind. I n  allen anderen Provinzen waren sie bedeu­
tend hoher. Berechnet man aber die Verwaltungs­
kosten auf den Kopf der Bevölkerung, so steht West- 
preußen mit 0,4 Mark nicht an letzter Stelle. I n  der 
Rheinprovinz betrug dieser Posten nur 0,8 Mark, in 
Sachsen^ und Schlesien, 0,2 Mark^uiü» in  H a n g e r ,

Sommern

20
in — ^  
Jahresbericht für 1912 ist erschien^

Horden, Korper>cyairen, Zerrungen, -v a g e re n  
übersandt worden. Behufs Berücksichtigung der öst­
lichen Gewerbetreibenden bei den umfangreichen 
Bauten der Heeresverwaltung im Osten sind an oen 
maßgebenden Stellen wiederholt Schritte getan rvor- 
den. Das königliche Staatsministerium ist gebeten 
worden, der in der Sitzung des Abgeordnetenhauses 
vom 22. April d. I s .  angenommenen Resolution bnr< 
Maßnahmen zur Stärkung des Handels-und Gewerbe- 
stanoes in den überwiegend polnischen Teilen der öst­
lichen Provinzen möglichst bald stattzugeben. 
Verband hat sich wiederum mit zahlreichen Fragen 
des Post- und Eisenbahnverkehrs beschäftigt. Es 
wurde die Tagesordnung der diesjährigen ordentlichen 
Mitgliederversammluim. die am 26. und 27. Septem­
ber in Königsberg (Pr.) stattfindet, festgesetzt. Der 
der Jahresversammlung vorzulegende Haushaltsplan 
für 1914 stcht in Einnahmen 22600 Bkark, m  Aus­
gaben 21400 Mark vor. Der Vorstand erörterte auf­
grund der Beschwerde eines Verbandsmitgliedes ein­
gehend die Tatsache, daß vielfach junge, kräftige Ar­
beiter durch Agenten aus dem Osten nach den west­
lichen Jndustriebezirken geholt werden.^ Es würd«

Ä w a i g e ^  Agenten, die zu stro
rechtlichem Einschreiten Anlaß bieten, der Geschäft- 
stelle des Verbandes bekannt zu geben. Sodann M  
an die Tageszeitungen ein entsprechender Hinweis 
gesandt werden. Ferner wurde beschlossen, eine Em- 
gäbe an das Reichsamt des Innern  zu richten, dahin­
gehend, daß bei den neuen Handelsvertrags- 
verhanolungen auf eine Herabsetzung des österreichisch- 
ungarischen Zolles für landwirtschaftliche Maschinen 
hingewirkt werden möchte. Sodann wurde beschlossen, 
den Justizminister zu bitten, daß den vornehmen Aus­
kunfteien die  ̂ Einsichtnahme

am 22. Oktober d . 'I s .  in Danzig ober i n ' T h o r n  
abgehalten werden.

Sicherheitstoren bei LiegU und --------  .
Schiffahrt auf etwa acht Wochen g e s p e r r t .  .

— ( W a n d e r a u s s t e l l u n g  d e s  t ö n i g s  
l i c h e n  K u p f e r s t i c h - K a b i n e t t s . )  Die gra-

schränkten Raumverhältnisse des Museums gestatten, 
im 3. Zimmer in drei Glasschränken ausgestellt sind. 
Es sind Steinzeichnungen einer aus Westpreußen 
stammenden Künstlerin, Clara Vollerthun, die 1903 
in Berlin in noch jugendlichem Alter verstorben rL  
Sechs dieser Blätter bilden eine zusammenhängende 
Reihe unter dem Titel „Aus meiner Heimat, eine 
Folge Steinzeichnungen aus der westpr. Niederung 
und stammen aus dem Jahre 1904. Es sind 1) T itel­
blatt. 2) die alte Dorfkirche. 3) den Deich entlang, 
4) Sommerwolken über dem Dorf, 5) alte Weiden, 
6) das einsame Licht. Die Blätter stellen ein schönes 
Stück Heimatkunst dar und sind gute Stimmungs­
bilder aus der Elbinger Niederung, der Heimat der 
Künstlerin. Die Leiden anderen Blätter entnehmen 
Motive aus Holste-i: 7) Frühlingsmorgen. 8)
Bauernhof in Holstev Die Blätter fiiä> ein Geschenk 
der Frau Kapitän ? See Vollerthun zu Berlin an 
das städtische Muse?

— ( T u r n v e *
Am Sonnabend, < 
lokale eine Mor­
sest wird am ? 
durch Umzug 
„Goldenen 
des

t I a h n  T h o r n - M o c k e r . )  
; 8̂ 2 Uhr, findet im Vereins- 
ammlung statt. Das Sedan- 
sst in Form eines Volksfestes 

Schauturnen und Tanz im 
iert. An dem Rasensportfeste 
lla" wird sich der Verein be-

^  ................... .......... ......  ........ 'en aus­
gegeben 161000 Mark, in Posen nur 101 000 Mark, 
in Schlesien aber 1289 000 Mark. Sonstige Förderung 
der Landwirtschaft erheischte 33 000 Mark, in allen 
ärgeren Provinzen erheblich mehr, in der Rhein­
provinz 660 000 Mark. Für Förderung von Handel 
und Gewerbe wurden ausgegeben 14000 Mark, gegen 
5000 Mark in Sachsen und 154 000 Mark in der 
Rheinprovinz. Kunst, Wissenschaft undUnterrrcht er­
forderten 68 000 Mark, gegen 24 000 Mark in Pom­
mern und 499 000 M ark in der Rhemprovinz. Die

n u n g  e m p f o h l e n . )  I n  
Markthalle erregt gegen- 

una große Aufmerksamkeit- 
n Dresden wachsenden Pilze 

moosbedeckten Tischen; drs 
reuert. Ein Lehrer e r tlU  
nd gibt ihnen einfache, leicht 
uf die Form und Farbe der 
hen, um eine Verwechselung 
glich zu machen, 
r e g s g e r i  cht.) Gestern 
rstleutnants Piper noch eins 
i. die sich gegen den Leut< 
.-Regiment Nr. 176 wegen 
n L e i m  S c h i e ß e n  rrcĥ  
rrde bereits vor Verlesung 
rdung militärischer Jn ter- 
ie Kabinettsordre, dre das 
glichst zu schonen verlangt, 
y verkündete Urteil lautet:

allen anderen Provinzen waren die Aufwendungen 
dafür erheblich höher, in der Rheinprovinz 6 749 000 
Mark. Wie in allen a lle ren  Provinzen, trug auch in 
Westpreußen den Löwenanteil der Ausgaben das 
Korrigendenrvesen und die Armenpflege (3 985 000 
Mark). Den niedrigsten Satz hatte Pommern mit 
3 523 000 Mark, den höchsten die Rheinprovinz mit 
14 383 000 Mark. Die FürsoW-Erzrebung Minder­
jähriger beanspruchte 314 000 Mark. Weniger setzte 
oafür nur Schleswig-Holstein aus mit 270 000 Mark, 
am meisten die Rheinprovinz m it 2 943 000 Mark. 
Krankenwesen und Gesundheitspflege erheischten die 
verhältnismäßig geringe Summe von 67 000 Mark. 
Weniger gaben dafür nur aus Schleswig-Holstein mit 
9000 Mark und Ostpreußen mit 15 000 Mark. Dahin­
gegen kostete dies Kapitel in der Rheinprovinz 
1500 000 Mark und . in der kleinen Provinz Hessen- 
Nassau 1219 000 Mark. Beihilfen an Gemeinden 
wurden ziemlich viel gewährt, nämlich 1684 000 Mark, 
Selbst die Rheinprovinz gewährte nur 1200 000 Mark, 
Pofen nur 602 000 Mark, dahingegen Sachsen 1985 000 
Mark. An sonstigen Ausgaben sind verzeichnet 9000 
Mark. Westfalen. Hessen-Nassau und die Rhein­
provinz haben keine sonstigen Ausgaben. Schlesien 
nur 1000 Mark. Posen hingegen 969 000 Mark.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i e l ­
le r .)  Aus der 127, Vorstandssitzung, die am
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ttgen dienstlichen - ...........
nichtiger ALstattung einer 
lochen verschärften Stuben-

a s t r a f ! a m m e r . )  Den 
zung führte Landgerichts- 
tzer fungierten die Land­
sich und Erdmann. Die 
natsanw alt Dr. Paesler. 
ttlau aus Kl. Bösendorf, 
owjtz aus Waltershagen 
Äyer aus Pensau hatten 
l ic h e n  E i n L r u c h s -  
en. Am 13. April fand 
in Pensau ein Tanz- 

Schluß die Angeklagten
rächen. Z ittlau druckt« 
n den Laden und reicht« 
istände. Kisten Zigarren« 
wen usw., hinaus. Arn 
>em Eendarmeriewacht- 
r gemeldet, daß mehre« 
mv rauchten. E r janv 
ayer war so betrunken, 
fig war. Die beiden 
l «in. Die Angeklagten 
: je 3 Monaten, Jaku- 
nder Rückfall vorliegt, 
lt. — I n  zweiter JN- 
sian Bert« Bröcker aus 
h l s  und H a n s -  
lt. Der Maschinsn- 
gte m it der Arbeiier- 
n Culmseer VahnhSl 
richt in Culmsee haPe 
in das Gebäude auch



zu 1 Monat Hast. wegen Hausstiedens- 
lEa Monat Gefängnis verurteilt. Hiergegen
Tiebs^r ?^^ufung ein. Sie Lchauptete. derartige
wiir̂  l̂rren in Culmsee gang und gäbe; ja, es 
leW? von dem Maschinen'putzer Vorschub ge- 

V  salls man ibm Geld in die 5>ände drücke. DeiZeû ' ihm Geld in die Hände drücke. !
^ E e  dies aber eidlich entschieden ... 

Da der Gerichtshof an seiner Aussage keinen

Der
in

M- .^"'trafe von 12 Tagen verurteilt. — Gleich- 

Z -." -
l a h r l ä s l i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g

^agen Geilen,« verurteilt war. Am 3. Sep­
ia mäßigen 
äse. Hierbe 

die 6̂8jährrge Frau Mag

iMK^aZen Gefängnis, veri 
Temnn Angeklagte von Culm in mäßigem

Weichselstraße entlang nachhause. Hierbei 
âlenp Anklage die 68jährige Frau Mag-

die einen Beinbruch und andere 
läaend ?̂En erlitt, sodaß sie auch heute noch Lett- 
sabw? ^  Angeklagte Lestreitet. jemanden iiber- 
,ei ln ^  ^den; wenn ein solches Unglück geschehen 
aus ^  unmöglich der Täter sein, da er durch- 
gesell Î? und langsam fuhr. Der Maurer-

^  l̂irowinski suckiindt>4 edoch sehr bestimmt, daß 
ahren habe;, ein anderes 

m jener Zeit nicht die
bemÄ/'l^E passiert Daß der Angeklagte den Unfall 
Ver,w^h??E' bezeugt die Frau Omankowski, die der

Duckten dik> erüo Allst» lt»7Ükck? Sti» rip.s dem

M  auch 
^Nchiw 
Zöllen ael

. . ___ ____ schnell weiterfuhr.
auf dem Schild des Wagens das Wort 

en haben. Andere Zeugen wiederum

^  das V ernsi,^«^^

Ana<4i> Tillen verursacht worden ist. und spricht den 
-  SAlaote" ^  der erheblichen Verüachts-

lrock>»n" -^rletzungen, u. a. Hatte sie beide Beine ge- 
dem städtischen Krankenhause gebracht, 

-?lo darauf starb.

Ferner
....  — kaum zu lesen. Hiernach

Ana-»rZ Evagen verr ' 
hei.

stiirUp ö d Iichsr An f a l l . )  Beim Fensterputzsn 
Weber Vormittag die Aufwärterin Antonie
ihrer M^"er Araberstrahe aus dem dritten Stockwerk 
ichweren "uf die Straße. Die Frau wurde mit

tvo
srurri.

leinen P o l i z e i  bericht)  verzeichnet heut«
-- /^oestanten.

ein Drs?/l.)lnden) wurden ein kurzer Schlüssel, 
Osso^Zongurtel, eine Quittungskarte für Maurer

Wittaa „"2  Wei chse l hochwasser)  hatte heute 
Segen Höhe von 4.76 Meter erreicht, das ist 
-Netei n eine Steigerung von über einem halben 
O'ngest'eNt * Betrieb der Fahre mutzte gestern Abend 
Unilcĥ E werden., da außer der Holzbrücke über die

Mge» Un* gestern l>as Hochwasser noch immer im 
W ^ ^ n ffe n . Bei Warschau wurden 4,71 Nieter 

MittwnA Meter), bei Zakroczyn 3,96 Meter 
Nasser U  3,64 Meter) gemeffen. Dagegen ist das 
Mvaln î oberen Stromlauf zurückgegangen, bei 
lNete. Zorne von 5,24 Meter am Dienstag auf 4,60 
, ^  K  Donnerstag Abend.

ltz-sü? " d e r  W e i c h l e l . )  Der Wasserstand 
ist i»i?lel bei T h o r  n betrug heute -s- 4,73 Meter, 

n h ! v , bestem um 57 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei  
U t k g m ? l c e  ist der Strom  von 4,88 Meter 

'^ N ie ter  g e f a l l e n .

Zehr nmem Stalle durch den Bot

22. August. (Ein 
heute auf dem 

Arbeiterinnen 
lalle durch den Böden und erlitten 

Ein sechzehn- 
nach 
Die

Gsrdi-, Eingesandt.
>en T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

, N a n  ? preßgesetzliche Verantwortung).
H Nr. bem Einsender nur dankbar sein. d?r 
Mtaw) ^  dieser Zeitung den geradezu unhaltbaren 
^ i s t ^  a u d e ' n z e r f r ä ß e  rügt. Die

ssierbar;
Witterung

tzN für Fußgänger und Radfahrer unpal 
Laicht sis gegenwärtigen regnerischen W ^ ^ .«u  

Wochen einem Sumpf, in dem die 
Katzen ^^eckeir bleiben. Ebenso trostlos sind die 
Agenpar^^En dem Militärkirchhof und Gemüll- 
Ae Ctcä̂ - ^ rse its  und Drewitz-Garten andererseits.

und «FEhr als für hunderttausend Mark 
"Uhren Wagenpark zur Verfügung. Ein paar

Z°n etwa? Wufchütten ist nicht kostspielig und hilft 
selbst bei 7^" der Bromberger Vorstadt kann man

ZSlich wZUe- die Schulkinder eingerechnet, den 3Leq 
berren muffen. Es wäre zu wünschen, daß die

Sch.

dem Leben eines wiener 
Di-«« Phaaken.

"  Memoiren des I .  F. Castelll.
Von G u s t a v  N o s n e r .

wg» iU 'e s  welsch klingenden N am ens 
Diener üi i  deutscher Herkunft und ein 
!>°r VnA  " ,?"rch  und durch. D erU rw iener 
libergn ^ u d e lz e i t .  D am als w ar er eine 
^it, sek». ^d^uu te  und geliebte Persönlich- 
^l>er m ödHätzt besonders a ls  Schriftsteller, 
^^qesspn ^  "E Feder hervorbrachte, ist längst 
einzig^ H, ""b  das m it Recht. M it einer 
genj y r .s^ ^ ^ h m e : seinen Lebenserinnerun- 
^  ist oin R  iind vergessen gewesen, und 
^ n io i , - o » A ^ ^ " ^  der bekannten S tu ttg a rte r  
vchl,sant° N ^° ih ek . daß sie dieses köstlich 
ben M ^»?U ch in neuer F orm  wieder au^ 

Die 5  brachte.
^Uziqarti^^ Kulturgeschichte Alt-Wiens 
^sprün"!^ .deutenden Memoiren waren 
jede ^  ^ Bänden erschienen, die leider
3n d iesh^w -^  Redaktion vermissen ließen, 

nli,. Richtung sind nun von Dr. Saager 
^voller Hand nach Möglichkeit alle

Mangel beseitigt worden, und so erst ist ein 
durchaus lesbares Buch aus dem bisherigen 
Kunterbunt geschaffen.*)

Castelli war unbestritten einer der ge­
nauesten Kenner Wiens und seiner Bewohner; 
er selber ein typischer Vertreter seiner engeren 
Heimat, eine wahre Verkörperung des Donau- 
Phäakentums. S o  rundet sich in den Me­
moiren alles, was Castelli selbst erlebt und 
getan, und was er von seinen Mitmenschen 
berichtet, zu einem farbenreichen umfassenden 
Bild Altwiener Lebens und zur plastischen 
Gestalt einer kauzig-originellen Altwiener 
Persönlichkeit. Ein stillvergnügter Genießer, 
der Herr Castelli, ein Mann, der bei vieler 
Geschäftigkeit dafür sorgt, daß sie nie ausarte 
zur Arbeit; er will seine k. k. Ruh' haben, 
nach innen und außen. Ein guter Esser, 
ständig verliebt, ein Spaßmacher, der auch da 
noch lacht, wo andere weinen würden. Kon­
traste, die hart aufeinanderprallen, kennt er 
nicht; kennt seine ganze Wiener Welt nicht, 
denn wozu wäre am Ende, die Gemütlichkeit 
erfunden worden, und das goldene Wiener 
Herz?

Eine lavendelduftige Vergangenheit steht 
in diesen alten Blättern auf, längst ver­
gessenes Leben wird wieder lebendig, rund 
um den Stephcmsturm. Das war wirklich 
noch eine gute alte Zeit, wo man nicht den 
schlechtesten Teil seines Lebens in den 
„Beißeln" nnd Kaffeehäusern verbrachte und 
mit der wienerischen Gespahigkeit über alle 
Ecken und Kanten des Lebens fröhlich hin- 
wegglitt. Große Ereignisse findet man wenige 
in dem Buch, aber eine ganze Welt heiteren, 
behäbigen Lebensgenusses. Und darin war 
uns jene Zeit überlegen. Der bekannte Schrift­
steller Oskar A. H. Schwitz hat in diesem 
Sinne über das Buch geschrieben:

„Es ist weit mehr als Unterhaltungs­
lektüre, obwohl es ausgezeichnet unterhält. 
Es ist ein kulturhistorisches Dokument ersten 
Ranges, aber alles ist durch ein so bezau­
berndes Temperament gesehen, daß man es 
besonders in grauen, abgespannten Stunden 
mit Genugtuung lesen wird, obgleich uns bei 
der Lektüre die Wehmut darüber beschleicht, 
was für schöne Dinge heute unwiederbringlich 
dahin sind, und mit welchem unerhörten Preis 
wir die Segnungen der modernen Zivilisation 
bezahlen müssen." Daran ist freilich nichts 
zu ändern; die ganze Welt ist ungemütlich 
geworden seit Castellis Zeiten, wo es noch 
keine „Konjunkturen" gab, und diese schönen 
Dinge sind dahin für immer. Aber gerade 
mitten in dem Säbelgerassel und der politischen 
und wirtschaftlichen Unruhe und Unrast unserer 
Tage tun derartige Bücher uns not. Solch 
eine wundervolle Stille und Liebenswürdig­
keit liegt über diesen wienerischen Erinnerungs­
blättern ausgebreitet, ein ganzes Buch voll 
Lebensfreude, voll Behagen, voll gütigen 
Berstehens und lächelnd weiser Resignation. 
I n  der Erinnerung wenigstens können wir 
uns diese verschwundenen Schönheiten einer 
harmlosen Zeit wieder schaffen, und wir 
werden auf Stunden selber wieder stille, zu­
friedene, gute Menschen, fähig, mit göttlichem 
Behagen die Freuden des Lebens zu genießen. 
Darum sei das Buch so warm empfohlen, 
abgesehen von all dem Wert, der ihm als 
einen kulturhistorischen und sittengeschichtlichen 
Dokument innewohnt, und der für sich schon 
die Lektüre höchst reizvoll und genußreich 
macht. Kulturhistorische Genüsse bieten auch 
andere Bücher, aber ganz wenige nur haben 
die Eigenschaft der Castellischen Erinnerungen, 
die Wärme und das milde Licht eines herbst­
lich klaren heiteren Sonnentages in unsere 
Herzen hineinzustrahlen.

Die Börse ist neuerdings unlustig . . . . . 
Aus Belgard wird telegraphiert. . . Leit­
artikel über die geheimen Absichten Ruß­
lands .............Mehr Steuern, mehr Sol­
daten . . . .  Die Börse noch unlustiger! . . .

Ach Kinder, geht und lest in dem Wiener 
Phäakenleben!

*) A us dem Leben eines Wiener Phaaken. Memoiren 
des I .  F . Castelli. 1 7 6 1 -1 8 6 2 . P reis elegant ge- 
bunden 6 Mk. I m  Verlag der „Memoireriblblrothek 
Robert Lutz in Stuttgart.

M anilistsaltipes.
( 2 3000  M a r k  u n t e r s c h l a g e n . )  Wer 

23 000 Mark unterschlagen hat der Kälberver­
käufer Paul Schulz, der sei zwei Zähren in 
einem Berliner Viehkommissionsgeschäft auf 
dem Viehhof tätig war. Er ist Mittwoch ver­
haftet worden.

( F e u e r  i n  e i n e m  L o k o m o t i v ­
schuppen. )  Zn der Nacht zum Donnerstag 
ist der Lokomotivschuppen der Mindener Kreis­
bahn niedergebrannt. Sieben Lokomotiven 
sind vollständig betriebsunfähig geworden. 
Infolgedessen muß eine Anzahl von Zügen aus­
fallen.

( D a n e b e n g e g r i f f e n  u n d  doch g e ­
f a ß t . )  Vor einigen Tagen wurden auf dem 
Bahnhöfe in Frankfurt a. M. drei Personen 
unter dem Verdacht verhaftet, Diebstähle in 
V-Zügen verübt zu haben. Dieser Verdacht 
konnte durch die angestellte Untersuchung nicht 
erhärtet werden, doch stellte sich heraus, daß

man durch einen Zufall einen Saccharin­
schmuggler gefaßt hatte. Als das Gepäck der 
Verhafteten untersucht wurde, fand man etwa 
200 Kilogramm Saccharin, das nach Böhmen 
geschmuggelt werden sollte.

( E i n  S o n d e r l i n g )  ist in der Person 
eines 78 Zahre alten pensionierten Eisenbahn­
revisors in Mainz gestorben. Der M ann hatte 
in den einfachsten Verhältnißen als Jungge­
selle seit 42 Zähren dasselbe Zimmer bewohnt. 
Bei der Feststellung des Nachlasses fand man 
ein Vermögen von über 100 000 Mark in Wert­
papieren vor. Ferner stieß man aus eine 
Sammlung von etwa 10 000 Stück Würfel­
zucker, die wie Mauersteine aufeinander aufge­
stapelt waren. Das Geld fällt verschiedenen 
bedürftigen Verwandten zu.

( V e r w o r f e n e  R e v i s i o n . )  Das 
Reichsgericht hat die Revision des Zinngietzers 
Johann Straffer, der am 13. M ai den preußi­
schen Militärattaches Major von Lewinsky und 
den Polizeioberwachtmeister Bohlender in 
München auf der Straße erschaffen hatte und 
deshalb von dem Schwurgericht zweimal zum 
Tode verurteilt worden war, verworfen.

( E r m i t t e l u n g s v e r f a h r e n  g e g e n  
d i e  P r i n z e s s i n  Lu i s e . )  Die Wiener 
Staatsanwaltschaft hat die Strafanträge gegen 
die Prinzessin Luise von Belgien abgelehnt und 
wird zunächst nur ein Ermittlungsverfahren 
einleiten.

Neueste Nachrichten.
EruSenunfall.

B e u t h e n . 22. August. I n  der Kadzion- 
kaugrube wurden gestern Nachmittag durch 
Kohlenmassen ein Hauer nnd ein Schlepper 
verschüttet. An ihrem Aufkommen wird ge­
zweifelt. Ein jugendlicher Arbeiter wurde leicht 
verletzt.

Der Frauenmörder Koffan verhaftet.
B e r l i n , 22. August. Der Mörder ver Frau 

ESelt i« der Warschauer S traße der Monteur 
Paul Koffan, der sich feit Montag allen Nachstel­
lungen der KMzei zu entziehen wußte, ist in 
der heutigen Nacht in dem Laubengelände an der 
Revaler Straße, in der NLHe der Warschauer 
Brücke aufgefunden und verhaftet worden. 
Koffan wiederholte auf der Polizei das Geständ­
nis seiner Schuld.
Ei« Mariuefiihnrich SÄ einer Übung erschossen.

W i l h e l m s h a v e n »  21. August. Vor 
Skage« fand auf dem Linienschiff „Ostfriesland" 
eine Revolverfchießübung statt, bei der Fähnrich 
zur See Eoetze von einem Maschinisten durch 
einen unglückliche« Schuß aus einer Browning- 
pistols getötet wurde. Der Schuß traf den 
Fähnrich in den Leib. kam aus dem Rücken wie­
der heraus und schlug einem Signalgast in den 
Oberschenkel. Der Fähnrich starb nach einer 
Viertelstunde an Verblutung. Er stand kurz 
vor der Beförderung zum Offizier.

Todessturz eines OffizrerfliLgers.
H a k S o r s t a d t . 22. August. Auf dem hie­

sigem Flugplätze ist heute Morgen der Flieger­
leutnant Schmidt vom 148. Jnfanteirie - Regi­
ment in Bromberg tödlich abgestürzt. Er stieg 
heute Morgen aus einem Eindecker mit ISO 
? . 8. Gnome-Motor zu einem itberlandflug nach 
Goslar auf. Als er gegen 7 -Uhr zurückkehrte, 
begann er aus 1280 Meter Höhe in einem steilen 
Gleitfluge niederzugehen. I n  Höhe von 588 
Meter brach beim Nehme« einer Kurve der 
rechte Flügel des Apparates. Der Apparat 
stürzte ab und wurde vollständig zertrümmert. 
Der Offizier war sofort tot.

58 Flieger bei dem Kaisermanövern.
K ö l n , 21. August. An den Kaisermanövern 

werden voraussichtlich drei Zeppeline unv das 
neue „M"^Luftschiff. der „M. 4«, teilnehmen, 
ferner fünfzig Flugzeuge.

Versehentlich erschossen.
K a s s e l »  22. August. Der Musketier Bock 

von der 2. KompagnHe Znfantärie-Negiment 167 
wurde gestern Abend gelegentlich einer Nacht­
übung der Reservegefreiten bei Dönche von 
einem Posten der Schießstandwache erschossen. 
Der Posten nahm am, daß ein aus den Schützen­
graben abgegebener Platzpatronenschuß ein ihm 
geltender ernster Schuß gewesen sei. Er erhielt 
auf den Ruf „Wer da?« angeblich keine Ant­
wort. Der Schuß traf Bock in die Brust und 
wirkte sofort tödlich.

Anfall in der schwedischen Marine.
M a l m ö , 22. August. Nach einer beim 

hiesigen Lotssnkapitän eingegangenen Meldung 
kollidierte heute Vormittag während eines 
Manövers des schwedischen Küstengeschwaders in 
Snnd ein Panzerschiff und ein Kanonenboot. 
Das Kanonenboot sank. Einzelheiten fehlen 
noch.

78 888 Rubel geraubt.
P e t e r s b u r g ,  22. August. Nachts wur­

den auf dem hiesigen Bahnhof der Finlandbahn 
2 Geldschränke, in denen 78 888 Rubel waren, 
erbrochen nnd geraubt. Die Täter sind nner- 
mittelt.

Nach dem Kriege.
S o f i a .  22. August. Die Regierung er­

nannte die Kommissare zur Feststellung der ru­
mänisch-bulgarischen Grenze. Das Hauptquar­
tier ist seit gestern ausgelöst, da die serbische Re­
gierung bereitwilligst erklärte, den Eisenbahn­
verkehr wieder aufzunehmen, wenn von morgen

-j

ab täglich zwei Züge zwischen Sofia «,ü> Belgrad 
verkehren«

Aufstand in Brasilien?
R io  de Z a n e i r o ,  22. August. Hier 

läuft das Gericht um» daß in Manaos» im 
Staate Amazones, eine ernste Ausstandsvewe- 
guug ansgebrbochen sei. Eine Feüersbrunft soll 
hervorragende Gebäude der Stadt vernichtet 
haben.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

von, 22. August ISIS.
M r  Getreide, Hülserrsrlichte und Oelsaateu werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision  
uscmcemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

W etter: schön.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochbunt und weiß 7L7 Gr. 213 Mk. bez. 
bunt 737 Gr. 297 Mk. bez. 
rot 737— 756 Gr. 207— 218 Mk- bez.
N eguliernngs-P reis 212 Mk. 
per Septem ber— Oktober 202 D r., 201Vs Gd. 
per Oktober— November 202 Br., 2 0 1 ^  Gd. 
per November— Dezember 202 Br., 2 0 1 ^  Gd.

R o g g e n  stetig, per Tonne v on 1000 Kgr.
inländ. grobkörnig 6 7 3 - 7 2 0  Gr. 1 5 9 - 1 6 0  Mk. bez.
Negulieruugsprels 161^/g Mk.
per Septem ber— Oktober 161— 160V , Mk. bez.
per O ktober-N ovem ber 162—1 6 1 ^  Mk. bez.
per November— Dezember 161*/, Mk. bez.
per Januar— Februar 164 B r., 163*/, Gd.
per April— M a i 166 Br., 165*/, G d.

G e r s t e  unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inländ. groß 6 5 0 - 7 2 1  G r. 143— 172 Mk. bez. 
transito ohne Handel 128— 139 Mk. bez. ^

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162— 174 Mk. bez.

R a p s  u n d  W i n t e r r a p s  per Tonne von 1000 Kgr.
transito 255 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement88'Vo fr.N ettsahrw .S ,45  Mk. bez. ln k l .b  

K l e i e  per 100 Kgr. W eizen- — Mk.  bez.
R oggen . 9,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Berliner Börsenbericht.
'2 2 .A u g . 21.A ug.

F on ds:
Österreichische Banknoten . ; ; , .
Russische Banknoten per Kasse .  . .
Deutsche Neichsanleihe 3 ' / ,  °/g . .  >  .
Deutsche Neichsanleihe 3»/., . » . -
Preußische Konsols 3 ' / , . . .  .
Preußische Konsols 3«/«  . . . .  .
Thorner Stadtanleihe 4 ^  . . /  ,  .
Thsrner Stadtanleihe 3 '/," /»  .  > -
Posener Pfandbriefe 4v/§ . . .  » .
Posener Pfandbriefe 3V,"/„ - . .  .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/ ,  °/§ . .
Westpreußijche Pfandbriefe 3 ° / ,  . .  .
Russische S taatsrente 4" /, . . . . .
Russi che Staatsrente 4"/«, von 1902 .
Nujjische Staatsrente 4'/,"/<» von 1906  
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,  ° /y . . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktieu .
Norddeutsche L loyd .A k tlen ..................
Deutsche B a n k - A k t ie n ......................
Disko,it-Kominandtt-Antelle . . . .
Norddeutsche Kredttanstalt-Aktlen . .
Ostbank für Händel und Gewerbe-Akt.
Slllgem. Älektrizitiitsgesellschast - Aktien 
Auweh Friede-Aktieu 
Lochmner Gußstahl-Aktleu . . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. UnteruehrlMi.Aktleu 
Harpeuer Bergwerks-Aktleu . . .  .
Laurahl i t t e-Akt i en. . . . . . . .
Phönix Bergwerks-Aktleu .  . . .  .
R h ein stah l.A k tleu .....................   . .

W eizen loko in N ew york. . .  .  .  . .
„ S ep tem b er . .  .  . . . .  . .
„ Oktober . . . ; . . . . .
„ Dezember . .  .  . . . .  . .

Roggen Septem ber . .  » .
„ Oktober . .  . . .
„ D e z e m b e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .......

Bankdiskont 6 "/„, Lombardziusfuß 7 Prlvatdiskont 5

I n  fester Haltung und mit erhöhtem Interesse eröffnete die 
B e r l i n e r  B ö r s e  gestern. M ontanaktien und russische
Werte erzielten höhere Preise. D ie schwächere Tendenz der 
Londoner Börse lähmte im weiteren Verlaufe die Kauflust, 
fodaß die Kurse gegen Schluß etw as nachließen. Der Kassa- 
markt lag sehr fest.

D a n  z i g ,  22. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 698 inländische, 463 russische W aggons. Neusahrwasser 
inländ. —  Tonnen, russ. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  22. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
42 inländische, 110 russ. W aggons, exkl. 3 W aggon Kleie und 
12 W aggon Kuchen.
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Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 22. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  4 - 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordwest.
B  a r o m  e te  r s t a n  d : 764 m m .

V om  21. m orgens b is 22. m orgens höchste Temperatur: 
-i- 20 Grad Cels^ niedrigste -i- 14 Grad Cels.

Massrrstkiilde der Weichsel. Seiche und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Tag rn Tag
22. 4,73 21.
20. 3,73 1V.
22. 4.64 21.
21. 4,60 20.
22. 4,14 21.
15. 2,90 14.
21. 5.70 20.
21. 2,40 20.
— — —

4.16
4,04
4,71
4,88
3.96
1.90
S,78
S,80

W eichsel Lhorn
Zawichost , ,  . .  
Warschau . .  ,  , 
Chwalowice .  ,  , 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck , . . .

B r a h e  bei Bromberg A  ' A A  
Netze bel Czarnikau . . . .

23. August: Sonnenaufgang 4.L6 Ubr, 
Sonnenuntergang 7.08 Uhr. 
M ondaufgang 8.50 Uhr,



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher 

Teilnahme und zahlreichen Kranz- 
spenden anläßlich der Beerdigung 
unseres lieben Entschlafenen

krlvärlok Ladr
sowie für die trostreichen Worte 
des Herrn Pfarrer I  o h st sprechen 
wir hiermit unseren h e r z l i c h  st en 
D a n k  aus.

Thorn den 22. August 1913.
IknRiiRkR D»lRR' und K inder.

Zwecks Ausführung von Erd-, 
Pflaster- und G lasarbeiten wird der 
untere T e il der Uferstraße zwischen 
Fährhaus u. Handelskammerschuppen 
von heute ab für die Dauer von 
6 Wochen für den Fuhrwerksverkehr 
gesperrt.

Thorn den 21. August 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

W izeiliche V c k iiilt ii iW iiil.
Die Fahrten der hiesigen Weichsel- 

Dampferfähre werdendes Hochwassers 
wegen von heute ab bis auf weiteres 
ganz eingestellt.

Thorn den 22. August 1913.
Die Polizei-Verwaltung.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
soll das in Thorn, Neustädtischer 
M arkt 20 belegene, im Grundbuche 
von Neustadt Thorn, Band V , B la tt 
B la tt N r. 147/148, zurzeit der E in ­
tragung des Versteigerungsvermsrkes 
auf den Nam en der F rau  Kaufmann 

V e F ä o u , geb. 2 l» u - 
L o n T ka , eingetragene Grundstück

am 27. Moder 1918,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle —  Zim m er 
N r. 22 —  versteigert werden.

D as Grundstück ist nach N r. 519 
der Gebäudesteuerrolle mit 6442 M k . 
Nutzungswert zur Gebäudestener ver­
anlagt.

D er Versteigerungsvermerk ist am 
1. August 1913 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 14. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns L L a x  

in Thorn wird 
nach ersolgter Abhaltung des Schluß- 
termins hierdurch aufgehoben.

Thorn den 19. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

D as Konkursverfahren über das 
Vermögen des Besitzers R l o d a r ' ä  
H o L r s  in Gostgau wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
24. Ju n i 1913 angenommene Zw angs- 
vergleich durch rechtskräftigen B e ­
schluß vom 24. Ju n i 1913 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 18. August 1913.
Königliches Amtsgericht.

D as auf dem Baugelände an der 
Schulstraße befindliche

Brennholz:
21 rm  Kloben,

2 „ Spaltknüppel,
16 „ Rundknüppel,
33 „ Reisig 1. Klasse, 

kommt am
Montag -en 25. - . M ir.,

abends 6 Uhr,
an O rt und Stelle zum Verkauf.

J A . :
__________________ A v ip v r t ,  Förster.

Uönigl.
prenß.

Ulaflen-
lotterie.

Zu der am 10. und 11. September 1913 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 229. 
Lotterie sind

8 Lose
1 1 1 1

t 2 4

L 120 60
zu haben.

D o m d i 'O x v r s l L l ,
köuigl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn, Fernsprecher 57.

l l s m r f t m
wirkt ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd-Seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

L Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada-Cream,
welcher rote und rissige Haut weiß und 
sammetweich macht. Tube 50 Pfg. bei 
« i^ ' k'Lekfj., läy jf ÜI.7M,
A. k a rM in v in , NUAY DiAL88. Lä. btztztr. 
Anker-D rog.. l>. M b  er,

Mohrerr-Drogerre. Laikrs L Ov.. 
Lörven-Apotheke. Rats-Apolheke. 

Auneu-Apotheke.
I n  B rie fe n : Apotheker 9 ^ 4 .  
in G o lln b : Adler-Apotheke 

und g. 8. LvtvsLieMcr, 
in M ocker: Schwau-Aporheke, 
in Nelzdeu: Adler-Apotheke, 

in Schd'nsee: Otto Ntzttvsr 
und k, L rü M .

k ^ S lS S H S P O r lk S iS l
veranstaltet vom Sportverein „Vistula"-Thorn,

Sonntag den 24. August
auf dem Kasernenhofplatz des Jnfant.-Regts. Nr. 176 an der Garntsonkirche. 
Austragung der leichtathletifchen Meisterschaften und W ettkam pfe der 
G arnifon Thorn. Vorkämpfe vorm. 9 —12, Entschetdungskampse nachm. 3— 6 Uhr.

Der Chrenausschutz.
V a iR ls a , Hauptmann; v .  V v R v L tL , Oberst; V lS tL lv lR ,  Kommerzienrat; 

Oberstleutnant; D a v R -n r» , M a jo r ; v .  D a l i n ,  Generalmajor 
D a lR ir ,  Landgerichtspräsident; Oberst;

D R '. Oberbürgermeister; LSviRRRis, Generalleutnant;
D r .  D o lk in -R n n , Stadtrat; Oberst; R a s t e n .  Generalmajor ;
D R '. LLIvSNRrRRRir, Landrat; L L R p y ln K , M a jo r; « o r S e s ,  Stadtrat; 
v .  «1. L .a iA vk< z i,. Generalmajor; I^ ir lR t ,  Oberst; D L v « R . Oberstleutnant; 

ir-ALRVlL«, Fabrikbesitzer; » l i s t o n ,  Oberst; M ajor;
v .  General der In fanterie; R e k l e « ,  Justizrat;

8vk«R R R lt v .  rLR R vkeLsÄ ee l', Generalmajor; R e k n r e e k ,  M a jor; 
R e k R v le i'L , Generalmajor z. D .; R trLv lR evvL tL , Burgermelster; 

R te L n , Iustizrat; R te L n R n e tL , Generalmajor; V eo R iR rn ee , Geh. IusUzrat; 
H V e e s e , Fabrikbesitzer; Frhr. v .  ^VeekR,R»R', M a jor; ^ » R R k e , Oberst. 
E in t r it t : 1. Platz (Tribüne) 50 Pf., 2. Platz 35 Pf., Schüler 20 Pf., M ilitär ohne 
Charge 10 Ps. V o rv e rk a u f: L. INaUsubsrg. Brettestr., SMvkmLrm LsU skt, 

Artushof und Mellienstr, Buchhandlung Z e L vA rlr.

klektrotechmscher
M sbilduUMm BinHor«
Theoretische und praktische Ausbildung zum Elektromonteur 
in elektr. Licht- und K ra ft-, Telegraphen-, Telephon- und 

Blitzableiter-Anlagen.

Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 stündlich.

Anmeldungen hierzu am Sonntag den 5k- August, 
vormittags von 9— 10 'Uhr, in der städt. Gemeindeschule, 

Bäckerstraße, hier.

Geübte

tcd vrmire suk vier
Worden.

W . Z M W t M
N . Lausvd,

Brückenstr. 16,
liefert billig

S o L r L L Ä S R ' ,

I ^ s t i s o k a t t s
und

S v k s I r l o R R s r r .

welcher bei der Wirtekundschaft in Thorn 
und Umgebung gut eingeführt ist, für 
den provisionMveisen Verkauf meiner 

Spezialitäten

echter Steinhäger, 
Steinhäger-Gold rc.

gesucht.

0. M .  Tasod«,
Brennerei des echten „Steinhäger".

gegründet 1888,
_______ S tein Hagen i. Westf.

Ansbefferkl
in und außer dem Hause sucht Beschästi- 
gung. Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der Presse. __________________

Wer erteilt

Unterricht in Uperants.
Antwort erbitte unter D .  8  an die 

Geschäftsstelle der „Presse". _________
Junger Mann sucht einen

für Deutsch, M athem atik , Geschichte 
und Erdkunde. Gest. Angebote unter 
I  U t. 1 0 0  an die Gesch. d. „Presse".

Zunge Buchhalterin,
in Stenographie u. Maschineschreiben er­
fahren, sucht eine Anfangsftelle. Ang. u. 
L . v .  an die Gesch. der „Presse" erb.

Malergehilfen
und

Anstreicher
stellt ein

Umsormschneider
auf Röcke und Besätze sowie

Hssenschneider
stellt sofort auf Werlstatt ein
____  ,S. "S?8<;k1vk«Ä«8.

A U tz c »  M k i ö M Ä W
für große Stücke stellt ein

L . RvssTttkAl, Brückenstr. 18, 1.

mit Werkzeug stellt sofort ein

Thorner IampsmMe
Q v r r s v R R  L  O o . ,

Thorn-Mocker. ____

finden sofort lohnende Beschäftigung 
bei

V r .  N t z M ,  "
Dam erau, Kr. Culm.

Suche per sofort oder 1. September

mit guter Schulbildung.

V U s  ^ L v a d v s k l ,
Kolonialwaren u. Delikatessenhandlung.

E in  Kutscher
kann sich melden.

k'R-vliRRnrx, Mauerstraße.

1 LsH sM tS
verlangt

ItkRR'l DRiä-TR'lK, Schulstraße. 
Aelteren

sucht l ^ s o n
Brettestr. 2S.__________

von sofort gesucht.
D .  D « K 1 , Araberstraße 13.

Sehr tüchtige, gewandte 

H  absolut branchekundig, pol. sprechend
!f

^  für Trikotagen-, S trum pf- und ^  
E  W ollw arsu, bei hohem Gehalt ^  
L  gesucht .  Angebote mit genauen 5  
^  Angaben, Bild, Zeugnisabschriften ^  
^  und Gehaltsansprüchen erbeten.

)iax Huhkilsülzil. Z

Fsbrikmiiijche», 
Aierzesek»,
M M M e i l ,

nicht unter 18 Jahren, 
stellt ein

Sustav MesZS, Thorn,
Honigkilchenfadrik,

Bachestr. _____

M k l l M U l  N I M M  A N .  « m m m b M
'  ̂ Sonnabend den 23. August;,

V r L i l i e k t - ö d e s t e r .  A M U   v^re ilich t-T h esS e r.

v r r  6 e r r  c k r r  L rc k e »
Heimatspiel in  zwei Aufzügen von A x e l D e lm a r .  

Leitung: Herr Oberregisseur H e l lm u th  Gsetze aus B r e s la u .

D ie Vorstellungen finden am

« M  »eil r». A M  Smmbknd bei, St. A M  
I«erM  de» Ll. A M  8mW dm St. A M

nachmittags 4 Uhr,
I» dem WldA» ÄMen Melei-WU und »Wo!

st«» .
st"b zum Preise von 3.— , 2.—, 1.— Mk. und 50 Pfg. 
für Schüler von Sonnabend den 16. d. M ts. ab m den 

Buchhandlungen von lOLRurbSolL und r8vkRV»,L'trs zu haben.
D ie Damen werden H M chft ersucht, während der Vorstellung die Hüte

abzunehmen.
Um zahlreichen Besuch bittet

der Vorstand.
F rau  L a o lM .  F rau  L s e li. F rau  s l .  v la t r ie l r .  F rau  k lU o lcm iw ».

F rau  L a s s e . F rau  F » u r . F rau  L o rä v s . F rau  L la M e r n .
F rau  A o S e l. F rau  von 8vl>uek. F rau  S te iu m e lr . F rau  Ir o m m e r .  

V e . O o nrs . D r .  6 tm k iv v io r .  R iu o e r. L^sudke.

M ä d c h e n
für leichte Hausarbeit sofort gesucht. Auch 
durch Vermittlung.

Sämtzsnhaus, Schloßstr.

Jsügks MaWtil für kill M
sucht Frau Graveur kLs.,R«vSL,

Brückenstr. 16.

W m m t  L »  M M c h w " ,
I n h . : N s r m s n n  k t r e k ,

empfiehlt:

Gleichzeitig bringe ich meine Lokalitäten für Vereine 
und geschlossene Gesellschaften in Erinnerung.

Die Brockeusammlung
wendet sich an alle Bewohner unserer Stadt und Umgegend mit 
herzlicher Bitte um Unterstützung dieser Wohlfahrtseinrichtung. 
W ir nehmen dankend an, was im Haushalt überflüssig geworden 
ist: Gebrauchte Kleider, Wäsche, M ö bel, Haushaltungs- 
gegenstände aller A rt , S tau io l, Korken re. Bestellungen 
wegen Abholung oder Zusendung an Frau NKrgsrslL Äsvkl. 
Brourbergerftraße 48. Verkauf jeden Sonnabend von 4—6 
Uhr im Derkaufslokal in der Uobrirkflraße.

D er Vorstand des deutsch-evangelischen Frauenbundes.

Frau von äsr LsnvLvu. Frau M s rM rs Ig  Sssdt.

E n t r e e  und
Sonntag den 24-W M

Um recht zahlreichen Besuch v^et

Goldener Lölve.
Thorn-Mocker.

W e n  S m sbenZ  i i ü  S M 'Ü '
Großes

 ̂ iiiililtüNst
Hierzu ladet freundlichst ein

L  k r « « »
ß E " Für Speisen und Getraute  

bestens gesorgt.
—  Telephon 883. - 7— ^

M w M « k »  M M
Thorn-Mocker, Graudenzerstr. ^

Sonnabend den 23. Augnfi'
FamMmkränzchLN,

verbunden mrt

buten-Wen,
wozu freundlichst einladet ^

T h o rn M o ch e k
Sandstratze 3. ^

Zu dem am Sonnabend oe» 
....................... ladenden - ^

« k k - « K
ladet Freunde und 

^ergebenst ein

Tho'rn-Mock/r, Graudenzerstr. 232- ,
Sonnabend den 2Z. A u M '

ßnteii-«e»,
verbunden mit

FamilienlrSnzche«̂ .
wozu freundlichst einladet. Ansang o

S v l A H / V S N K

Ein jüngeres

WWltMWkll
kann sich von sofort melden

MeMenstratze 120, Laden.
Eine durchaus zuverlässige,

jüngere Aufwartung,
die schon in besseren Häusern gewesen 
ist, wird gesucht. Seglerftr. 1» 1.

Auswärterin
für vormittags gesucht Talstr. 31, 3.

Tüchtige Ausmärten»
sofort gesucht Gotzlerstraße 33, 1.

Auswärterin
für kl. Haushalt gesucht W ald ftr. 49, 3.

Saubere Aufwartung
für den ganzen Tag verlangt. Meld. 
zwischen 4—5 Uhr nachm. P a rk ftr .2 7 ,1 ,r .

Zg. Auswarteuckdchen
von sofort gesucht Allst. M a rk t  17, 2.

Geldvermittler
von groß. Finanzgesch. sof. ges. Gen. Ang. 
unter Lagerkarte 764, Cöln I .

12588 Mark
zur 1. Stelle auf städt. Grundstück im 
Taxwerte von 60 000 Mk. per 1. Oktober 
oder 1. Januar gesucht. Angebote erbitte 
unter Ä .  11)00 an die Ge­
sch äftsstelleder^Dresse^^ verbeten.

Mehrere Waggon

Weitzkohl.
gute Einschneideware, sucht zu kaufen 

Nisfeuburg W pr.

1 Reis-korb̂  l  »Her
Fortzugshalber

elegantes Speisezimmer,
Nutzbaum,

engl. weißes B e tt
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schästrstelle der „Presse"._______________

O l r s l
hat abzugeben Frau Baugewerksmeister 

TH.°Morker. Graudenzerstr. 73.

1 Geldschrank,
1 gr. Waschmasch., 1 Wringmasch.. 
1 Brotfchneidemafch., mehrere eiserne 
Vettgestelle u Betten. 1 altes Sofa , 
drv. S tühle u. Schränke re., wegen 
Raummangels zu verk. Breiteste. 17, 3. 

Besichtigung bis 4 Uhr nachm.

^ 8 .  I n  den Odeon-Lichtspielen sowie 
Zentral-Theater t ä g l i c h

MnUer-Konzert.

Rhetngold, Sieger, Königin Luise, Laxtons 
Noble. König Albert; starke Pflanzen, 
109 Stück 4 Mk., franko gegen Nach­
nahme liefert die „Pomona^-Baumfchule 
Gotha i. Th._________

Sehr gute

K s n z e r t z i t h e r
billig zu verkaufen Araberstr. 5, 1.

TrslkMsitztl.
mit und ohne Melasse, offeriert billigst, 
prompt und spätere Abnahme, desgleichen

alle Sorten, sucht zu kaufen und erbittet 
billigste Angebote.

Ö s v a r  R a d s ,  K k iW itz .
Fernspr. 39.

Zoolbsh kzttsieii!̂
W SmM A W W

fahren

M M M M W i t
und

nach

M U M M

k M I b ' r
c ie k t s p ie le
Gdeou-LichtspieleZrntrillthkater

Gerechtestr. 3 Neust. Markt 13.
Sprelplan

vom 23. bis einschließlich 26 . August.

, ,  Psths-SEnar. kl«>,
i S i i s P t t t i k s .

. A< Ich« M .
Artistendrama in 3 Akten.

- UusMMenrBaNm
Prince-Humoreske.

. Sie TraM kniest».
V ariM e-M t. __________ mumayrr ou ________ ^. Ak NmW O »er § « . ^ « » 8»^

Jndtanerdrama.

M veweMk Lkltmg,
komische Szene.

7 Em lag°.. Vergangenes
G l Ü c k ,  Drama In 3 Akten.

Philipps- 
und Niedermühls,;

Empfehle dem geehrten Publikum 
verehrten Vereinen von Thorn und 
gegend meinen reizend gelegenen

Ausflugsort und 
bergigen Nadelwald.

Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten- .
L .  v a r i S l »  G a s t t W

Sonntagsfahrkarten von Thorn 
nach Bahnhof Schirpitz für Hin- 

Rückfahrt 50 Ps.

IwiZback.
empfiehlt A rR X  ^

Katharinenstr.
vier Monate alte

^ ^ R »v am  kö nig O seM ler E " .  
zum Verkauf. D .  ^
G uttau, Post Vensau.

G nt erhalt. K tnde rw aS ^.
zu verkaufen - -  * --zu verlausen Mellienstr.

Gemeinschaft fü r entschiede^ g 
Christentum, Loppernikrrspr ^
Versammlungen Sonntag den 24- AUS 

nachm. 4 Uhr.
Donnerstag den 28., abends 8^4 ^  

Jedermann herzlich eingeladen>^

l . 0 8 S
zur B erline r Lotterie zu^

Fluges „Rund um V erlm "  
am 26. und 27. September, ^   ̂
wtnn im Werte von 20 000 M«, " 

zur 18. Roten Krenz-Geldlou  
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober 0^ At 
Hauptgewinne 100 000 M ., 

zur Breslauev Jubiläums 
1913, Ziehung am 30. und 
zember d. Js.. Hauptgewinn »m 
von 60 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben bet
D oN R dr'O R V sIcr,  ̂ „r el- 

köni g l .  L o t t e r i e - E i n n e Y '  
Tborn. Katharinenstr^>

1 herre»slljiili vkklsrk» gtS,  „
von der Haltestelle der Elektrisches^ 
Fahrradgeschäft LA m kavskl. ^  ^tö^^ 
Die Dame, die ihn gefunden har, -g-t 
ihn gegen Belohnung bei Herrn 
KovsLi» Lindenstr. abgeben.

H ierzu zwei B lätter.



Nr. M . Chom, SonnaSmd den 23. August I M 3!. Zahrg.

Melier VksM

Handwerk »nd Submisfisnrwesen.
Der von halbamtlicher Seite erneut unter­

nommene Versuch, die Klagen der Handwerker 
"der unzureichende Handhabung der Verdin- 
Mngserlasse mindestens als übertrieben zu 
Ennzeichnen, hat die Berliner Handwerkskam- 
iNer und ihren Vorsitzer Landtagsabg. Nahardt 
veranlaßt, in folgenden Ausführungen den in 
Halle vertretenen Standpunkt abermals festzu­
stellen:

„Die offizielle Erklärung, etwa noch vorge­
kommene Einseitigkeiten seien damit zu entschul­
digen, daß die ministeriellen Erlasse noch nicht 
durchgerungen wären, ist haltlos. Als der M i­
dister von Breitenbach im September 1912 jene 
T^rfügung zuWnsten des Handwerks aufgrund 
ihm unterbreiteter Mitzstände erließ, da geschah 
dies, weil Verfügungen von ganz gleicher Ge­
sinnung aus den Jahren 1905 und so weiter 
ohne Eindruck geblieben waren! Es liegt kein 
^nlaß M der Annahme vor, daß die letzte Ber­
ingung eine durchschlagendere Kraft besessen 
hatte als die ähnlichen RePripte von 1905 und 
den foligenden Jahren. I n  acht Jahren hätte, 
Zumal bei stets erneuter Auffrischung, der Geist 
dseser Anordnungen sehr wohl durchdringen 
onnen. Über bei den Verdingungen sehen die 

Beamten sich einem Erbübel gegenüber. Wer da 
^siß, wie unrichtige, weil aus früheren Sub- 
hiissionen entnommene Ansätze bei den Voran- 
Alägen die Beamten -veranlassen, zu wenig 
E ite ls  zu fordern, und daß sie infolgedessen 
^ch dem Mindestfordernden greifen müssen,

sonst die bewilligten Gelder nicht zureichen, 
or erkennt, daß wir in dieser Frage in einem 

^Oem stecken, bei dem es kaum noch auf den 
Mten Willen des einzelnen ankommt. Aller- 
^ugs fghlt es auch oft genug an diesem guten 
E llen , trotz aller offiziösen Ableugnungen. 
T^orfür als Beweis drei Fälle aus den letzten 
M  Tagen:

Die Werftverwaltung in Kiel hatte für eine 
Men-Einrichtung eine Ausschreibung gemacht.
- 'u Tischlermeister macht mit 2100 M. sein aufs 
?.Mrste kalkuliertes Angebot. Und der Erfolg 
ch, daß die Werft 5 Stücke aussucht, einen Klei
krriegeh einen Toilettenspiegel u. s. f., die 
gesam t 85 M. nach seiner Aufstellung aus- 

.sllchen. Dafür sollte der Meister die Sachen 
Mern, wofür er sich natürlich bestens bedankte, 
a er die Preise doch für den Essamtwuftrag kal­

b e r t  hatte.
-  Fall Nr. 2: Das Dekleidungsamt in Mün-

bedarf 8000 Waffenröcke. Es hatte für die 
^Mktigung eines Rockes zuletzt 8 M. bezahlt, 
vn .̂ Abklärt nun den Meistern, daß es jetzt nur 
^ch 3,85 M. geben könne. Natürlich löhnen die 
kan ^  in den Münchener Zeitungen

man jetzt Inserate lesen, in denen Heim

Das Lulmer Lan-.
------------  (Nachdruck verboten.)

- Daß sih Verhandlungen noch vier Jah re  hin­
k e n '« ^  ^  ber weiten Entfernung der verhandeln- 

^?^keien und vorzugsweise darin, daß Hermann 
!eli durch die immer gespannter und fcind-
P a u '/  gewordenen Beziehungen zwischen Kaiser und 
liL ^  ^  Anspruch genommen w ar, und schließ
rick 7^^ b>e Teilnahme an  den Kreuzzügen Friev- 
ent H ' ^  europäischen Verhältnissen zeitweise ganz 

wurde. Nachdem im Ja h re  1227 der Kreuz- 
bli k plötzlicher Erkrankung des Kaisers unter- 
wied' bas bereits eingeschiffte Kreuzheer
ickn?/* ^vflöste, konnte Hermann eine zweite Eesandt- 
eint Preußen ausrüsten, die anfangs 1228 dort 
Nk *. 2hk Haupt w ar der ehemalige Komtur
V ö ! ,^  " " "  Halle, ihm zur Seite stand Heinrich von 
in 7 ^  vnd ein Mönch Konrad. S ie  trafen Polen 

Verwirrung. An den Kämpfen, die
1 2 2 ? ^  polnischen Teilfürsten tobten, hatte sich 
Lei» Swantopolk beteiligt und dabei den Herzog 
rinn,- Krakau meuchlerisch getötet. Da dieser nur 

"mündige Söhne hinterließ, erhob sich sofort ein 
v -rM *  S tre it über den Besitz Krakaus und des damit 
w n .M m ieu  E eniorats. Vor der alten Königsstadt, 
Dni r ^sikos W itw e Grzynislaw a m it ihren Kindern 
Ko M  und Salam e behauptete, bekämpften sich 

wad von Akasowien und Heinrich von V reslau den 
rend v  1228 m it wechselndem Glücke, wäh-
^ ,  7 ? ^  Preußen, des Herzogs Entfernung gewahrend, 

- k in Masowien verheerend einfielen. A ls die 
^  iandtvv des Hochmeisters in Masowien ankamen, 
N E  herzog, m it dem sie zu verhandeln hatten, 
p .?  M k  zurückgekehrt; aber Agafia, die Herzogin, 
aus erw arteten R itte r a ls  rettende Engel
y , '' ""  sie sich den erneuten Einfällen der Preußen 
eiy - preisgegeben sah. Die R itte r stellten sich mit 
^  eiligst zusammengerafften Schar Masowier den 
h M k en  entgegen, mußten aber der Übermacht 

rchen, D a traf Konrad, W ar nicht siegreich, aber

arbsiter von der M ilitärverwaltung zur Her- 
tellung der Waffenröcke gesucht werden!

Am krassesten ist wohl der letzte Fall: Die 
Garnisonen Berlin und Breslau wollen Schraub, 
mr die Mannschaftsstuben bestellen. Es melden 
ich die Lieferanten, und die Lieferung der 

Schränke wird ihnen auch zugesagt, wenn sie die 
Sachen so billig liefern wollen — wie die Ge­
fängnisse! Unter diese il Umständen wird 
man zwei Urteile des Reichsgerichts verstehen, 
die besser als alles andere für das Verderb­
liche dieses ganzen Systems sprechen. Das eine 
Urteil vom 7. März 1908 lautet: „Seitdem 
es in S taa t und Gemeinde üblich geworden ist, 
Arbeiten aufgrund öffentlicher Ausschrei­
bungen an den Mindestfordern zu ver­
geben, bildet die dadurch entfesselte schran­
kenlose Konkurrenz durch unreelle Unter- 
Lietungen eine schwere Gefahr für den 
Handwerkerstand." Und noch schärfer spricht das 
höchste deutsche Gericht sich am 3. April dieses 
Jahres in einem Erkenntnis aus. Da waren 
zwei Bauunternehmer, die ein Schutzabkommen 
bei einer die S tadt Türkheim betreffenden 
Submission abgeschlossen hatten, mieinander in 
Zwist geraten. I n  dem bis vor das Reichsge­
richt gebrachten Prozeß erklärte dieses ein solches 
Abkommen nicht für unsittlich und begründete 
diese Anschauung mit den Worten: „Den be­
kannten M W änden des Submisstonswesens, die 
sich zum Verderb des Handwerkerstandes und 
sonstiger Unternehmerkreise bis zur Eomein- 
schädlichkeit gesteigert und vielfach auch dem 
Verdingenden nur scheinbaren Nutzen brachten, 
ist auch, seitdem nicht mehr das Mindestgebot, 
sondern das annehmbarste Gebot berücksichtigt 
und nur eine beschränkte Zahl leistungsfähiger 
Gewerbetreibender zur Bewerbung aufgefordert 
zu werden pflegt, nicht durchgreifend abgeholfen 
worden."

„Nicht durchgreifend", erklärt das Reichsge­
richt in einem vor wenigen Monaten gesproche­
nen Urteil! Was gegen diese Aussprüche der 
höchsten Richter des Reiches offiziöse Abwehr­
versuche besagen, kann jeder selbst ermessen. 
Weshalb übrigens der Unmut der Offiziösen? 
möchten wir fragen. Die Regierung hat sich in 
ihren Verfügungen ja auf den Standpunkt der 
Handwerker gestellt, und wenn wir nun den 
Nachweis zu führen suchen, daß man ihr nicht 
überall gefolgt ist, so sollten uns die Ministerien 
dafür danken, daß wir unsere Klagen nicht nur 
an die Stallen richten, an denen die Wurzeln 
des Übels stecken, sondern die gesamte Öffentlich­
keit zur Heilung dieser von den Ministern eingc 
standsnen Misere aufrufen."

winn wie im Vorjahre, wieder 7 Prozent Divi­
dende auf das alte Kapital von 1100 000 Mk. 
und 3si4 Prozent auf das neue Kapital von 
200 000 Mark vorgeschlagen.

koloniales.
Deutsche Togogesellschaft. Für das Geschäfts­

jahr 1912/13 werden bei fast gleichem Reinge-

m it seinem hinterlistig gefangenen Nebenbuhler Hein­
rich in Plozk ein.

N un begannen die Verhandlungen. Bei des 
Herzogs Bedrängnis kam die Einigung leicht zustande. 
Konrad erwähnte Löbau nicht mehr, die N itter 
schwiegen von Preußen. Z u  Beze im Lande Sando 
mir, nach anderen zu Brest in  Kujawien, übertrug 
Herzog Konrad am 23. A pril 1228 in einer sehr allge 
mein gehaltenen Urkunde dem deutschen R itterorden 
m it Zustimmung seiner Erben das Land Eulm nebst 
allem Zubehör und allen Nutzungen und fügte, da das 
geschenkte Land sich ja  in den Händen der Preußen 
befand, noch das kujawische Dorf Orlowo hinzu, um 
den R ittern  für den Anfang wenigstens einen sicheren 
Ausgangspunkt zu gewähren.

Die Gesandten begaben sich nun zum Bischof 
Christian, den sie in  dem kujawischen Zisterzienser 
kloster M ogila trafen. Da sich auch bei Krakau ein 
Kloster M ogila befindet, so haben manche den Schau­
platz der Verhandlungen dorthin verlegt. Die größere 
Wahrscheinlichkeit spricht für M ogila (M ogilno) bei 
Gnesen. Christian vernahm m it Verdruß, daß der 
Herzog in selbstherrlicher Weise über das ganze 
Eulm erland verfügt hatte, obwohl nach dem Verträge 
zu Lorvicz der größte und wichtigste T eil sich in den 
Händen des Bischofs befand. E r ließ sich daher nur dazu 
herbei, dem Orden den Zehnten in den Gütern zu 
erlassen, die ihm nicht aufgrund des erw ähnten V er­
trages selbst gehörten, über die also der Herzog ver­
fügen durfte. Obwohl es den, R itte rn  äußerst un­
angenehm w ar, die Schenkung auf einen so kümmer 
lichen Rest beschränkt zu sehen, nahmen sie doch 
Christians Anerbieten an, das am 3. M ai 1228 u r­
kundlich festgelegt wurde. Durch Konrads Trugspiel 
und des Bischofs Pochen auf seine verbrieften Rechte 
konnte die Mission der zweiten Ordensgesellschaft als 
ziemlich gescheitert angesehen werden.

E s wäre wohl wegen dieser Angelegenheit zu 
einem schweren Zerw ürfnis zwischen Christian und 
Konrad gekommen, wenn nicht wiederum die Preußen 
mit unerhörter W ut über Masowien hergefallen

P r o v in z ia ln a c h r ic h te u .
j Schönses, 21. August. (Gemeindeverordneten- 

itzung.) I n  der heutigen Sitzung wurde u. a. be­
schlossen. die städtische Volksbibuothek der Kreis- 
wanderbücherei anzugliedern. Ferner nahm die Ver­
sammlung K enntnis von dem Schreiben der könig­
lichen Ansiedelungskommission. wonach der Vismarcks- 
platz der Gemeinde Schönste überlassen und der Ver­
kauf des Grundstücks für den Nathausbau genehmigt 
wird. B isher befinden sich die städtischen Bureau- 
räume in einem Privathaust,' wann m it dem Bau 
des Rathauses begonnen werden soll, steht noch nicht 
fest. Die Versammlung beschloß, ein Blechbassin der 
G asanstalt zu verkaufen und dafür einen Zweiten 
Reiniger anzuschaffen.

o Schönste. 21. August. (Schlägerei und Selbst­
mord.) Am Mittwoch Nachmittag kam es auf dem 
Marktplatze zwischen dem Glaser Iaw orsk i und einem 
hiesigen B ürger zu einer Schlägerei. Die Polizei 
ührte I .  in das Arrestlokal ab. A ls dasselbe heute 

Morgen geöffnet wurde, fand der W ärter den 
Arrestanten Iaw orsk i an seinen Tragbändern er­
hängt vor.
- o Briesen. 21. August. (Geschenk.) Der seit 

einigen Jah ren  gelähmten Kätnertochter Hedwig 
Kirschke in Vahrendorf sind auf ein an den Kaiser 
gerichtetes Gesuch die M ittel zur Beschaffung eines 
K raM nfahrstuhls bewilligt worden.

rv CrrLm, 21. August. (Leichtsinnige Schießerei. 
Unfall.) D er 12jährige Sohn des Obermülzers Eder 
fiel auf einem Spaziergange auf dem Hexenberge 
plötzlich ohnmächtig zur Erde. E in  hinzugezogener 
Arzt st(" ' -  -. rzt stellte fest. daß der Knabe einen Teschingschuß 
in den rechten Oberschenkel erhalten hatte. Der leicht­
sinnige Schütze hat sich noch nicht yemeldet. — Bei der 
Arbeit g litt dem Zimmermann Klein das Beil aus 
und traf ihn m it der Schneide so unglücklich in die 
linke Handwurzel, daß ihm die Adern und Sehnen 
durchschnitten wurden.

Gmndenz. 20. August. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen, die Marktstandgelds-Erhebung für 13 800 
M ark (g E N  12100 Mark früher) an dre bisherigen 
Pächter Em il Wrietzschen Eheleute vom 1. Ja n u a r  
1914 ab weiter zu verpachten. Der Friedrich Wilhelm 
Viktorla-Schützengilde wurde aus Anlaß ihres 
hundertjährigen Bestehens eine S tiftung von 1000 
M ark gemacht, aus deren Zinsen jährlich ein 
Prämienschießen veranstaltet werden soll. Dem Direk­
tor des Kaiser W ilhelm-Sommertheaters, Harnier.

der Ausbau der Gehlbuderstraße von der Eisenbahn 
bis an das Ende des neuen Kasernements Infan terie- 
Regiments Nr. 141 für 78 000 Mark und der Goßler- 
'trabe zwischen Rehdener- und Steinstratze für 31000 
Mark. Ferner wurde die Kanalisation der soge­
nannten Pionierstraße, die zwischen den beiden 
Pionierkasernen von der Festungsstraße auf die 
Weichselberge führt, beschlossen.

r  Graudenz, 21. August. (Kommunales.) Die 
S tad t Graudenz besitzt ein Vermögen von 15 651443 
Mark. an Schulden 10 780 343 Mark, mithin reines 
Vermögen 4 871154 Mark. D as besondere S tiftungs­
vermögen beträgt 158 724 Mark. — Die für die im 
November stattfindenden Stadtverordnetenwahlen auf­
gestellte SLadtverordnetenwählerliste enthält 6329 
W ähler mit 923 330 Mark Gesamtsteuersoll, gegen 
6185 W ähler mit 877190 Mark im Vorjahre.

D t. Enlau, 20. August. (StadtverordnetensitzunL 
Vefltzwechsel.) I n  der heutigen Stadtverordneten- 
-itzung wurde dem Ankauf eines Geländes von 2208 
Q uadratm eter zur Erweiterung der städtischen K ran­
kenhauses zugestimmt. E s werden hier ein Des- 
infektionsraüm. eine Leichenhalle und mehrere Neben- 
anlagen erbaut werden. Dem Verkauf eines T errains 
von 13 200 Quadratm eter auf dem kleinen Exerzier­
plätze an den M ilitärfiskus zur Vergrößerung oes 
P roviantam ts wurde ebenfalls zugestimmt. Zum Bau 
eines neuen S talles und eines Flugzeugschuppens für 
die Garnisonverwaltuna wurde die Aufnahme einer 
Anleihe von 154 000 M ark beschlossen. Das Ost­
deutsche B rauhaus G. m. b. H.. wozu auch die Dorutz- 
kische Konditorei gehört, ist für den P re is  von 229 500 
Mark von dem bisherigen Braumeister Große käuflich 
erworben worden.

Nosenberg, 20. August. (M eliorationen.) Im  
Kreise Nosenberg bestehen zurzeit 12 M eliorations­
genossenschaften. durch die insgesamt rund 1200 Hektar 
Land entwässert und zum größten Teil überhaupt erst 
nutzbar gemacht wurden.

RiesenLurg, 20. August. (Plötzlicher Tod.) Am 
D ienstag Abend wollte das 19jähnge Dienstmädchen 
V asner aus Mohrungen. das im hiesigen Kranken­
hause an Tuberkulose behandelt worden war, in Be- 

leitung ihrer M utter m it der Bahn nach ihrer

kanals für das neuerworbene Kuntersteiner Gelände 
beschloß die Versammluna die Herstellung eines 
Schmutzwasserkanals in  der Vismarckstraße vom Kreis- 
bause bis zum Eetreidemarkt für 78 000 Mark und 
die Herstellung eines Schmutzwasserkanals von dem 
neuen auf Kuntersteiner Gelände zu errichtenden 
Kasernement bis zum Kreishause für 115 000 Mark 
unter der Bedingung, daß die M ilitärverw altung eine 
4prozentige Verzinsung des aufzuwendenden Bau- 
kapitals auf mindestens 5 Jah re , unbeschadet der?; 
sonstigen Kanalisationsgsbühren. übernimmt. Schließ­
lich wurde noch der Ausbau einiger S traßen be­
schlossen, nämlich der Vischoffstraße vor dem dort neu- 
errichteten Kasernement für 15 000 Mark, die F o rt­
setzung des Ausbaues der Jägerstraße von dem oort 
errichteten Kasernement für die Maschinengewehr­
kompagnie bis zuv Gehlbuderstraße für 28 000 Mark,

wären. Außer sich über den allgemeinen Jam m er, 
mußten sie ihren Groll begraben und gemeinsam R at 
pflegen, woher Hilfe zu schaffen sei in solcher Not. 
Auf den deutschen R itterorgen w ar in  der nächsten 
Zeit nicht zu rechnen, da Hermann von Salza alle 
verfügbaren Kräfte für die Palästinafahrt seines 
Kaisers brauchte. Auch an eine Berufung der Johan- 
nlter, welche in  und um S targard  in Pomm ern Güter 
hatten, oder des Zweiges der spanischen R itte r von 
E alvatara , welcher zu Thymau bei Mewe eine 
S ta tion  besaß, w ar wegen der geringen Zahl der 
N itter nicht zu denken. Da beschlossen Christian und 
Konrad, dem in R iga gegebenen und bisher von den 
glücklichsten Erfolgen gekrönten Beispiele folgend, 
einen eigenen R itterorden zu stiften. D as Gebiet, 
welches der Herzog ihnen zuwies, und innerhalb dessen 
ihnen der Bischof von Masowien einige Kirchen und 
den Zehnten der deutschen Ansiedler übertrug, lag am 
rechten Weichselufer unterhalb von Plozk und er­
streckte sich in  nordöstlicher Richtung in einem mehrere 
M eilen breiten Streifen b is zu den Grenzen der 
Preußen. Der H auptort war Dobrzyn an der 
Weichsel, nicht an der Drewenz, obwohl letzterer O rt 
auch zum Ordensgebiet gehörte. D as Ordensgewand 
der neuen R itte r w ar ein weißer M antel, auf dem 
als besonderes Abzeichen ein rotes Schwert und dar­
über ein S te rn  von gleicher Farbe geheftet waren 
Der Orden erhielt sofort die päpstliche Bestätigung. 
Obgleich die Zahl der R itter, die Christian weihte, 
eine nicht geringe w ar, nämlich fünfzehn m it R itter 
Bruno a ls Meister, so gehört die S tiftung  zu den­
jenigen, von welchen nur Anfang und Ende bekannt 
find. Von einer besonderen Tätigkeit der R itte r weiß 
die Geschichte nichts zu erzählen, erst die spätere Sage 
hat ihnen eine solche angedichtet. I n  der Gegend^ 
in  der das heutige S trasbu rg  liegt, wurde der junge 
Orden in  Verbindung m it den Masorviern, deren 
Herzog a ls erster die W ahlstatt verließ, in zwei­
tägigem blutigem Kampfe von den wilden Preußen

wurde ihr ihre Handtasche m it dem Gelde, welche sie 
vorübergehend aus der Hand gelegt hatte, gestohlen.

Konitz, 20. August. (Wegen Unterschlagung und 
Amtsvergehens) hatte sich der frühere Bürgermeister 
V aul Kaatz aus Hammerstein, zurzeit in  Danzig- 

angfuhr, wohnhaft, zu verantworten. Der Ange­
klagte hatte Theologie und Philosophie studiert und 
w ar bereits als Hilfsprediger tätig, gab diesen Beruf 
wegen zu schlechter Aussichten auf, w ar dann 4 J a h rs  
im Versicherungsfach tätig, widmete sich dann der 
Kommunalverwaltung und wurde 1902 in Hammer­
stein a ls Bürgermeister gewählt. Kaatz ist bisher 
nicht bestraft. E r steht zurzeit im D isziplinar­
verfahren: gegen ihn wurde bereits auf Entlassung 
erkannt. Die Sache steht jetzt vor dem Oberverwal- 
tungsgericht in  der Veruftingsinstanz. Dem Ange­
klagten wird zur Last gelegt. 1) in den Jah ren  1910 
bis 1911 Kassenbeträge der Gemeindekrankenkasse in 
Höhe von 89,25 Mark und 2) im Jah re  1911 E e n  
B etrag von 550 Mark Zinsen der von Manteuffelschen 
Waisenstiftung unterschlagen zu haben. Dieses Geld 
gmg dem Angeklagten Anfang Februar 1911 von der 
.Reichsbank in B erlin  zu. Der Angeklagte will das 
Geld zur Kasse aesandt haben, das ihm jedoch nicht 
abgenommen wurde. Aus diesem Grunde habe er 
das Geld erst am 15. A pril 1911 abgeführt. Mit dem 
Gelde der Gemeindekrankenkasse will der Angeklagte 
nichts zu tun gehabt haben, sondern der Stadtsekretär 
Patzwald. Zeuge Kämmerer Pfeiffer sagt aus, daß 
der Angeklagte auch andere Gelder hinter sich gehabt

Nachdem der Hochmeister in Begleitung seines 
kaiserlichen Freundes nach einem durch diplomatische 
Waffen in Palästina erzielten Erfolge nach Europa 
zurückgekehrt war, nahm er die preußische Sache wieder 
auf. Die ihm vorgelegten Urkunden konnten ihn 
natürlich nicht befriedigen, da sie lange nicht das ent­
hielten, w as ihm der Kaiser bereits zugesichert hatte. 
A ls Realpolitiker w ar sich Hermann vollständig klart 
daß das Entscheidende in der Weltgeschichte nicht 
Verträge, sondern Tatsachen sind. E r  schätzte daher 
auch die kaiserliche Schenkung nicht über Gebühr ein. 
E r wußte, daß es einen Kampf auf Tod und Leben 
m it den Preußen geben werde, und hierzu bedurfte er 
a ls  Operationsbasis des Eulmerlandes a ls  alleiniger 
Gebieter. Die dritte Gesandtschaft, die im Herbst 1229 
in Kujawien eintraf, hatte daher den Auftrag, vom 
Bischof den Besitz des Eulmerlandes zu erlangen, unter 
welcher Bedingung es auch sei, damit endlich m it der 
Eroberung Preußens begonnen werden könne. Da 
Christian nicht nur fürs Eulmerland, sondern auch für 
Preußen die Lehnshoheit beanspruchte, so zerschlugen 
sich die Verhandlungen zunächst völlig. D a aber die 
Sehnsucht nach der Hilfe des mächtigen Ordens groß 
w ar und die Nachricht von dem Scheitern der Ver­
handlungen auf alle überaus niederschlagend wirkte, 
so entschlossen sich die Abte zweier kujawischer Klöster. 
Heinrich von Luchna und Johannes von Linda, 
zwischen beiden Parteien zu vermitteln. E s kam nun 
zwischen Christian und dem Orden im J a n u a r  1230 
zu Leßlau ein V ertrag zustande, in dem letzterer für 
das Eulmerland die Lehnshoheit des Bischofs cmer- 
konnte- inbezug auf Preußen versprach er, das Land 
für den Bischof zu erobern, ohne daß das V erhältnis 
näher bestimmt wurde. Nach dem W ortlaut des Ver­
trages hatte Christians Beharrlichkeit offenbar den 
Sieg davongetragen. Doch fehlte es nicht an S tim ­
men, die die Rechtsgiltigkeit des V ertrages bestreitem 
So steht B o rg t.in  ihm nur eine' A rt Protokoll, eine 
genauere Erörterung der Verhältnisse, unter welchen

vollständig aufgerieben und vermochte sich nicht wieder I nach des Bischofs Meinung der Orden in den Besitz 
zu erholen. ' urkundlich geschenkten Landes treten sollte, also



M « .  E  dch Ende 1911 verschiedentlich das Gehalt 
des Angeklagten gepfändet wurde. u. a. 6000 Mark 
von feinem Schwiegervater. Der Angeklagte bezog 
ein Gehalt von 3900 Mark und will in etwa zehn 
Jahren 15000 Mark Zuschuß von feinem Schwieger­
vater erhalten haben. Der Angeklagte erklärte, daß 
er bei eventueller Kalamität von seinem Schwieger­
vater Geld erhalten hätte. Auf die Frage des Vor- 
jchers. weshalb sein Schwiegervater denn das Gehalt 
pfänden ließe, erklärte der Angeklagte, daß das Gehalt 
jerner Familie verbleiben mußte, weil dieses doch ein 
Vermögen seiner Frau gewesen sei. Auf die Worte 
des Ersten Staatsanwalts Kudicke, „das ist wohl 
modern, aber nicht moralisch", erklärte der Verteidiger 
Rechtsanwalt Fleischer: „Sogar das Reichsgericht 
hat entschieden, daß zuerst die Familie kommt." Nach 
einer Inständigen Pause trat man wieder in die 
Verhandlungen ein, und bei der Zeugenvernehmung 
wurden von den einzelnen Zügen neue Vergehen vor­
gebracht. Daraufhin erklärt oer Angeklagte, daß er 
wegen der neu vorgebrachten Materien Vertagung be­
antragen muffe. Der Gerichtshof beschloß Vertagung 
der Angelegenheit, und sollen zu dem nächsten Termin 
neue Zeugen geladen werden.

Schlochau 20. August. (Vesttzwechsel.) Ritterguts­
besitzer Rofinski verkaufte sein Rübengut Adlig Poll- 
nitz. 1100 Morgen groß, an Herrn Kiert aus Ober- 
schlesien für 340 000 Mark. Vor IVs Jahren zahlte R. 
für das Gut 222 000 Mark.

Schöneck, 20. August. (Irrsinnig geworden) ist die 
Ehefrau des Müllers Ktemp vom hiesigen Abbau. 
Ih re Angehörigen bedrohte sie mit einem'Messer und 
mußte auf Anordnung des Arztes nach der Irren- 
anstalt Konradstein gebracht werden.

Marienburg, 20. August. (Das Befinden des 
Herrn Landrats Hagemann,) der seit mehr als vier 
Wochen in der medizinischen Univerfitäts-Klinik in 
Königsberg von Herrn Professor Schittenhelm behan­
delt wird, hat sich nach der „Marienb. Ztg." erfreulich 
gebessert, sodatz in Kürze mit der Übersiedelung des 
P atien ten ,in  ein Sanatorium für Herzleidende zur 
Nachkur wird gerechnet werden können. Vor Ablauf 
des Oktobermonats wird indes Herr Landrat Hage- 
mann schwerlich in den Dienst zurückkehren können.

Ostseebad Neuhäuser. 20. August. (Ein mysteriöser 
Selbstmord.) Am Dienstag Morgen fanden vom 
Fange heimkehrende Fischer eine Strecke hinter der 
Herrenbadeanstalt die Leiche einer feingekleideten, am 
Anfang der fünfziger Jahre stehenden Dame am 
Strande angeschwemmt im Sande liegend vor. Da die 
Tote jedoch weder Mantel. Hut noch sonst einen 
anderen Gegenstand bei sich hatte, als die Fischer sie 
am Strande fanden, suchte man die Dünen ab und 
fand auch in einem Gebüsch beieinander den Federhut, 
llmwurf und das Handtchchchen der Toten. Aus in 
einem Notizbuche enthaltenen Aufzeichnungen ging

süddeutschen ______  „______
aufgehalten hatte und von dort direkt nach Neuhäuser 
gefahren war. um hier ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Die telephonisch von dem Vorfall in Kennt­
nis gesetzten Angehörigen der Lebensmüden glaubten 
diese noch im Kurbade und waren aufs höchste er­
schreckt, als sie die Nachricht von der Auffindung der 
Leiche erhielten.

Königsberg, 20. August. (Verschiedenes.) Der 
Kaiser wird nach den Manövern seinen üblichen Jagd­
aufenthalt in Rominten nehmen und auf der Rück­
reise der S tadt Königsberg einen Besuch abstatten. —

abgereist ist und man seinen Aufenthalt nicht er­
mitteln kann, liegt die Vermutung nahe, daß er seine 
Absicht ausgeführt hat.

Bromberg, 20. August. (Verschwunden) sind die 
beiden Knaben Kurt Kutscher und Oswald Dolny 
von hier. Sie entfernten sich beide anfangs August 
an ein und demselben Tage aus den elterlichen Woh­
nungen und sind bisher nicht zurückgekehrt. Da sie 
beide für den Zirkus Sarrasani schwärmten, der seiner­
zeit hier gastierte, der eine auch den Wunsch äußert^ 
Künstler zu werden, wurde angenommen, daß sich 
beide ihm angeschlossen hätten. Sie sind jedoch bei 
dem Zirkus nicht ermittelt worden.

Schwarzenau b. Vromberg, 20. August. ( In  eine 
Notlage geraten) ist die katholische Schulgemeinde 
durch den Tod des Majoratsbesitzers Grafen von Skor- 
zewski-Czerniejewo. Der Schülkasse gehen dadurch 
etwa 5000 Mark an Schulabgaben verloren, da der 
^hige Besitzer noch nicht großjährig ist und seinen 

vhnsitz in Lubostron bei Labischin hat. Die arme

der geschäftlichen Lage der Genossenschaft. Unbe­
dingt festzuhalten ist an der üblichen Fernhaltung 
des Revisionsverbandes von geschäftlichen Unter­
nehmungen irgendwelcher Art." — Der Antrag 
wurde angenommen.

Sodann referierte Justizrat S  ch u l tz - Filehne 
über „Die Schultze-Delitzschen Genossenschaften und

führt sie gegenwärtig noch einen Schulneubau 
der über 100 000 Mark kostet.

ä  Strelrw, 21. August. (Tollwutverdacht) ist bei 
einem dem Zollaufseher Wetzorke in Papros gehörigen 
Hunde festgestellt.

t  Gnesen, 21. August. (Einbruch. Bund der Land­
wirte.) I n  der vergangenen Nacht wurde in der 
^  '-kirche ein E in t, - - -  -Michaelistirche ein ruchsdiebstahl verübt. Die
Diebe gelangten durch ein Fenster in das Innere, 
durchsuchten die Sakristei nach Wertsachen und er­
brachen und beraubten einen Opferkasten. — I n  der 
gestrigen Volksversammlung des Bundes der Land­
wirte für die Kreise Gnesen und Witkowo, der auch 
der Provinzialvorsttzer Endell-Posen beiwohnte, hielt 
der Geschäftsführer Hölzel-Posen einen Vortrag über 
die wirtschaftliche Entwickelung und Lage in Deutsch- 
land.

Posen. 21, August. (Die Posener KaiserLage.) 
Zur Paradetafel des 6. Armeekorps am Paradetage 
abends 7 Uhr sind 180 Personen, vom Stabsoffizier 
aufwärts einschließlich der Räte vierter Klasse, ge­
laden. — Der gewaltige Fremdenverkehr, mit dem 
naturgemäß während der Kaisertage zu rechnen ist, 
die Spalierbildung am Tage der Kaiserparade, sowie 
die Parade selbst bedingen eine ganz bedeutende Ver­
stärkung der Posener Sicherheitspolizei. Aus diesem 
Grunde trifft in den nächsten Tagen ein großes Schutz- 
mannsaufgebot aus Berlin, beritten und unberitten, 
zur Unterstützung der Posener Polizei hier ein. M it 
der Aufrechterhaltung der Ordnung aus dem Parade­
platze ist ein größeres Schutzmannsaufgebot beauf­
tragt, das durch zahlreiche Gendarmen, die aus der 
ganzen Proviry herangezogen werden, verstärkt wird. 
— Die polnische Fraktion der Stadtverordneten­
versammlung der S tadt Posen hat dem Magistrat mit­
geteilt, daß sie sich an den Festlichkeiten gelegentlich 
des Kaiserbesuches nicht beteilrgen werde. — Auf zahl­
reichen Strecken der Provinz Posen verkehren am 
Paradetage eine Anzahl von Sonderzügen mit Fahr­
preisermäßigung.

Kolmar. 21. August. (Zur Verhaftung des Bank- 
direktors Strohmann.) Die „Kolmarer Kreiszeitung", 
die heute die Nachricht von der Verhaftung des 
früheren BankdirekLors Strohmann bringt und sich 
mit heftigen Worten gegen diesen wendet, erinnert 
daran, daß der verstorbene Prokurist Mende 50 000 
Mark wirkliche Einlage bei der Bank gemacht hatte. 
Er habe später, halb gezwungen, halb freiwillig, das 
Feld räumen müssen. Wenn er noch am Leben wäre, 
würde er manche interessante Auskunft geben können.

Augenmerk auch zu richten haben auf die Prüfung - und führte u. a. a u s : Die Konsumvereine d e s a ^  
^  'gemeinen Verbandes lehnen es ab, in  der Beur­

teilung ihrer Tätigkeit mit jenen des Zentralve^ 
Landes in einen Topf geworfen zu werden, wm 
Konsumverein ist nur an einem Platze richtig, wo 
ein Bedürfnis besteht. W ir gründen also nicht aus 
Prinzip Konsumvereine, sondern suchen- .ursterw 
vorwärts zu kommen. W ir senden keine Agitatoren 
in S tadt und Land hinaus, sondern lassen den Vor- 
ein direkt aus dem Bedürfnis heraus erttstsvsru 
W ir bekämpfen aber vor allem die Auffassung, dasi 
Beamte keinen Konsumverein gründen sollen. Den 
Arbeitern will man die Berechtigung zuerkennen, 
nicht aber den Beamten, und gerade vei ihnen 
sich die Lebenshaltung in den letzten Jahrzehn^n 
nicht so gebessert wie bei den Arbeitern. Och^ 

: Es wird im Konsumverein nur gegen dar 
lft, was für den kleinen Beamten und den 

Arbeitern von Vorteil ist. Alles muß aber serM 
Grenze haben. Der besser sttuierte Beamte soll lrever 
einem Konsumverein nicht Leitreten. (Widerspruch) 
— Oberlehrer Gruner-Pforzheim: I n  Würzburg M  
der Verband der Rabattspavvereine Deutschlands 
kürzlich schwere Vorwürfe gegen die Konsumvereins 
im allgemeinen erhoben und behauptet, sie ruinier­
ten den M ittelstand; man müsse nnt allen Mrttein 
diese Bewegung beseitigen. Gegen eine derartige 
Verallgemeinerung muß der allgemeine Genossen­
schaftstag ganz entschieden Stellung nehmen. 2Ur° 
müssen aber vor allem die Versuche zurückweisen, vw 
von verschiedenen Seiten gemacht werden, den 
amten das Recht, sich in Konsumvereinen zu orga^

entbanden, a ls sich die Landwirtschaft im größten 
Tiefstand befand, nämlich Ende der 40er Jahre. Der 
kleine Landwirt ist damals auf die privaten Geld­
verleiher angewiesen gewesen, und sie aus diesen 
Wuchererhänden zu befreien, war das Bestreben des 
Genossenschaftsgedankens. Die Kreditgenossenschaften 
nach Schülze-Delitzsch bilden ein wirksames H ilfs­
mittel für die Landwirtschaft. Zu verwundern sei, 
daß die polnischen Genossenschaften größere Erfolge 
erzielt hätten a ls  die deutschen. Das Nationatt- 
Lätsprinzip kann hier nicht maßgebend sein, denn 
die polnischen Genossenschaften nehmen auch Deutsche 
auf. Der Berichterstatter schloß m it der Mahnung, 
die Prinzipien der Förderung der Schwachen durch 
Selbsthilfe und die Erstarkung des Veranrwortlich- 
keitsgefühls hochzuhalten zum Segen des gesamten 
Mittelstandes. (Lebhafter Beifall.)

Anwalt Dr. E r ü g e r  sprach sodann über „M it-

Entfestigungsfonds. Ein fozialdemokratischer Antrag
auf den Eigenbau von Kleinwohnungen wurde abge­
lehnt und dagegen ein Eventualantraa angenommen, 
der den Magistrat ersucht, für städtische Angestellte 
und Arbeiter den Eigenbau von Kleinwohnungen 
vorzunehmen und die Wohnungen zum Selbstkosten­
preise zu vermieten. Ebenso würde ein Antrag enge- 
nommen, der den Magistrat ersucht, zu erwägen, in 
welcher Weise dem Wohnungsbedürfnis von Personen 
genügt werden kann, die aus Kinderreichtum oder 
Krankheiten keine Wohnung finden können. — Der 
Maurer- und Zimmerlehrling Vinger von hier. der in 
Elbing arbeitete, hatte infolge Lektüre einen beson­
deren Hang für die französische Fremdenlegion. Vor 
kurzem erst äußerte er. daß er in die Legion eintreten 
werde. Da Vinger seit. einigen Tagen von Elbing

eine einseitige Erklärung des Bischofs gegenüber dem 
Orden. Dem sei, wie ihm wolle, jedenfalls ist 
Christian nicht in den Genuß der ihm hier gewährten 
Vorrechte getreten.

Es ist klar, daß der Vertrag zu Letzlau, dessen Be­
stimmungen der kaiserlichen Urkunde, dem Eeheim- 
programm des Ordens, keineswegs entsprach, die 
R itter ganz und garnicht befriedigte. Nicht einmal 
das Eulmerland sollten sie unabhängig besitzen und 
Preußen gar dem Bischof erobern helfen! Der Herzog 
der von der Stimmung der Ritter hörte, hielt nun 
den Zeitpunkt für gekommen, an dem verhaßten 
Bischof, der seinen Machtgelüsten so oft hindernd in 
den Weg getreten war, von seiner Höhe zu stürzen. 
Er suchte in jeder Weise die Freundschaft des Ordens 
zu gewinnen. Noch war der Leßlauer Vertrag keine 
zwei Monate geschloffen, so kam zwischen dem Orden 
und Konrad ein Geheimvertrag zustande, in welchem 
letzterer dem Orden das gesamte culmische Gebiet, 
wie es von der Drewenz, der Weichsel und Ossa be­
grenzt ist, und alles, was dazu gehört, mit allem Recht 
und Nutzen zu ewigem Eigentum übergibt. Da in- 
bezug auf Preußen beide Teile dieselben Ziele hatten, 
so wurde, um die neue Eintracht nicht zu stören, 
Preußen nicht erwähnt. Die Schenkung des Culmer- 
landes fiel Konrad umso leichter, als seine Burg 
Culm schon längst wieder von den Preußen zerstört 
war.

Der Unterhändler dieses Bündnisses war der viel­
gewandte Bischof Günther von Plozk, der auch seiner­
seits noch einen Schenkungsvertrag mit dem R itter­
orden abschloß. Das Bündnis stand nämlich im 
schroffsten Gegensatze zu dem Vertrage von Lowicz 
aus dem Jahre 1222, wo Konrad dem Bischof 
Christian den bedeutenden Landbesitz im Culmerlande 
geschenkt und das Plozker Kapitel und sein Bischof 
Gethko auf alle geistlichen Ansprüche verzichtet hatten. 
So wie nun Konrad seine Schenkung von 1222 ver­
leugnete, so wußten auch der Bischof Günther und sein 
Kapitel nichts mehr von dem damals geleisteten Ver­
zicht. Günther sah sich daher in der angenehmen Lage, 
das Beispiel Konrads nachahmen zu können, indem er 
dasselbe, was 1222 an Christian abgetreten war, noch­
mals, und zwar jetzt an dm Orden, verschenkte.

54- allgemeiner deutscher 
Genossenschaststag.

P 0 sen, 21. August.
Die heutige Sitzung des 54. allgemeinen Ge- 

noffenschaftstages begann mit der Hauptversamm­
lung der Handwerkergenossenschaften. Zunächst refe­
rierte Rechtsanwalt C r e c e l i u s - CbarlottenLurg 
über „Schlußfolgerungen aus der Statistik über dre 
Grundsätze und die wirtschaftliche Lage der Hand­
werkergenossenschaften". Der Redner wies ein­
leitend auf die verschiedenen Auffassungen hin. denen 
das Handwerksgenossenschaftswesen in verschiedenen 
Kreisen begegnet. Er hob besonders eine neu auf­
getauchte Ansicht hervor, daß das Genossenschafts­
wesen seiner innern Struktur nach ungeeignet sei, 
wirklich die Lage der Handwerker zu bessern, und 
daß die Handwerkergenossenschaften immer zu Fehl­
schlügen führen müßten. Der Referent suchte auf­
grund eingehender Durchforschung der Bilanzen der 
Handwerkergenossenschaften nachzuweisen, daß dieses 
Urteil in seiner Allgemeinheit keineswegs richng 
sei. Wenn die Erfolge auch nicht überwältigend 
seien, so sei es doch eine Verkennung der Verhält­
nisse, diese Erfolge zu leugen. Besonders hätten die 
Rohstoffgenoffenschaften, wie jene der Bäcker, Schuh­
macher und Schneider, und die Waren-einkaufsver­
eine, durchweg gute Ergebnisse erzielt. Das gleiche 
gelte von den Häute- und Lalgverwertungs- 
genossenschaften, die zumteil sogar Großbetriebe 
darstellen. Weniger günstig sei das Bild, daß die

Betätigung liege aber auch hier keine Veranlassung 
vor. Die Gründe für die Mißerfolge seien nach­
weislich vielfach in Organisation und Kalkulation 
oder ungeeigneter Leitung zu suchen. (Beifall.) — 
I n  der Besprechung betonte Anwalt Dr. C r ü g e r , 
daß alle Handwerksgenossenschasten sich ausgezeichnet 
a ls  Submissionsgenossenschaften bewähren könnten. 
Dre Wareneinkaufsgenossenschaften könnten dann 
natürlich am besten fortkommen, wenn sie den Kauf 
von Massenartikeln begünstigten; das sei aber ge- 
rade Lei Handwerkergebrauchsartikeln sehr schwer. 
Ern Beschluß wurde in dieser Sache nicht gefaßt und 
die Versammlung durch den Vorsitzer geschlossen.

Hierauf nahm die zweite Hauptversammlung 
über die gemeinsamen Angelegenheiten aller Ge­
nossenschaften ihren Anfang. Anwalt Dr. C r ü g e r  
referierte über „Verbandsrevision". Er stellte fol­
genden A ntrag: „Der allgemeine Genossenschafts 
erklärt gegenüber den aufgrund einzelner Zusamm 
brüche von Genossenschaften hervorgetretenen ? 
regungen, die Bestimmungen über die Revision zu 
verschärfen, daß, wie zuletzt auf dem allgemeinen 
Genossenschaststag in Cassel 1906 ausgesprochen ist, 
die Erfüllung der Aufgaben der Revision nicht ge­
sichert werden könne durch Einführung von Zwangs­
maßregeln in die Organisation, sondern durch 
Hebung des Verständnisses der Organe der Ge­
nossenschaft für die Zwecke der .Revision. Dre Revi­
sion ist nicht bestimmt, in dre Genossenschaft em 
neues Organ einzufügen, vielmehr bleibt die Ver­
antwortlichkeit von Vorstand und Aufstcht.srat rm 
vollen Umfang trotz der Revision unberührt be­
stehen. Sache her Rsvisiors ist es, S« prüfen, ob dre 
Einrichtungen der Genossenschaft, dre Geschäfts­
führung und die Kontrolle den bewährten genossen- 
schaftli'chen Grundsätzen entsprechen. Dabei wird 
der Revisor, und zwar unbeschadet der Verantwort­
lichkeit des Aussichtsrats, nach Möglichkeit fern

ätzlich zu verwerfen. Wo sie für zulässig erachtet 
wird, ist Lei Beteiligung einer Genossenschaft an 
einer andern die Bemessung der Geschäftsguthaben 
und Haftsummen nach der Höhe der geschäftlichen 
Inanspruchnahme seitens der Mitgliedsgenossen- 
chast unbedingt zu vermeiden; die Höhe der Be­

teiligung einschließlich der Haftsumme sollte die 
Reserven der Mitgliedgenossenschaft niemals über­
steigen; unter allen Umständen ist es zu vermeiden, 
daß die Mitgliedschaft einer Genossenschaft zu dem 
Zweck herbeigeführt wird, daß der Kredit der an­
dern Genossenschaft eine Steigerung erfährt. — Der 
Antrag wurde ohne Debatte angenommen.

Hierauf legte der Anwalt Dr. C r ü g e r  folgen­
den Antrag vor: „Der allgemeine Genoffenschafts- 
tag hält es für dringend erwünscht, daß die durch 
das Gesetz über Änderungen im Finanzwesen vom 
3. J u l i  1913 ausgesprochene Aufhebung des Scheck- 
und Quittungsstempels möglichst sofort inkraft ge­
setzt wird, und richtet an  die Rerchsregierung das 
Ersuchen, im Interesse der allgemeinen Wirtschafts­
lage und Förderung der Einschränkung des Baraeld- 
umlaufs den vorgesehenen Termin für die Auf­
hebung des Scheckstempels, 31. Dezember 1916, fallen 
zu lassen."

Auch dieser Antrag wurde einstimmig ange­
nommen und sodann die Versammlung geschlossen.

Am Nachmittag fand die Hauptversammlung 
der Konsumvereine statt, wobei Fabrikbesitzer Nolte- 
Lüdenscheid den Vorsitz führte. — Zunächst berich­
tete der Anwalt Dr. C r ü g e r  über „Die Aufgaben 
der Konsumvereine" ryrd legte folgenden Antrag 
vor: „Auf dem evangelisch-sozialen Kongreß ist dre 
These ausgestellt, daß es Aufgabe der Konsum­
genossenschaften sei, durch Zusammenschluß aller 
Konsumenten und entsprechende Angliederung aller 
Produktton die Gemeinwirtschast anstelle des heuti­
gen Geschäftsverkehrs zwischen den Einzelnen zu 
setzen. Der allgemeine Genossenschaftstag betont 

n hier aufgestellten Ziel der Genossen- 
n oem allgemeinen Genossenschaftstag 

zu Leipzig 1907 gegenüber der Forderung auf E in­
führung der föderativen Organisation der Genossen­
schaften durch die zentralisierten Volksgenossen- 
schasten eingenommenen Standpunkt, daß in  der 
Tätigkeit der freien selbständigen Genossenschaft dre 
Grundlage aller geschäftlichen Arbeit zu liegen hat. 
Grundgedanke des deutschen Genossenschaftswesens 
nach seiner geschichtlichen Entwicklung und Be­
stimmung ist, daß die Genossenschaft die Aufgabe 
hat, die eristenzberechtigten schwächeren Faktoren 
unseres Wirtschaftslebens zu festigen und zu be­
fähigen, sich der Vorteile der Fabrikeinrichtungen, 
des kaufmännischen Betriebes zu bemächtigen und 
das K apital dienstbar zu machen (Schultze-Delitz) 
und damit die freie individuelle Bewegung ihrer 
Mitglieder zu sichern. Der allgemeine Genossen- 
' Haftstag erblickt ferner in allen Bewegungen, die 

uf Errichtung der Gemeinwirfichaft gerichtet sind, 
eine Gefahr

irisieren, zu 
Antrag des 
umvereine der Provinz Sachsen wurden ang^ 

nommen. . -
Hierauf referierte Verbandsrevisor W i l i n s -  

Lüdenscheid über die bei Aufstellung von Bilanzen 
zu beachtenden Grundsätze. E r s te l l te  folgende 
Leitsätze a u f : 1) Wertpapiere und Waren, die einen 
Börsen- und M arktpreis haben, dürfen höchstens zu 
dem Börsen- oder Marktpreis des Zeitpunktes,, für 
welchen die Bilanz aufgestellt wird, sofern diesem 
P reis jedoch den Anschasfungs- oder Herstellungs­
preis übersteigt, höchstens zu dem letzteren angesetzt 
werden. — 2j Minderwertige W aren dürfen nur 
z u dem Preise angesetzt werden^ der tatsächlich da- 
ür zu erzielen Ut. -  "

mindestens 1 Proz.

N K U ?  E m euerungen 'und  Ausbesse 
rungen oder aufgrund neuer erhöhter TaZen un« 
rechtmäßig gesteigert in der Bilanz erscheinen. 7̂  
4) Auf Inven tar und Maschinen sind regelmäßig 
mindestens 10 Proz. vom Anschaffungswert abzr^ 
chreiben. — 5) Gehören die von den Angestellten 
hinterlegten Kautionen auch nicht zu den Der« 
inögenswerten der Genossenschaft, so ist doch er« 
wünscht, die Kautionen auf der M iro- wie auf der 
Passivseite erscheinen zu lassen. — Die aus der 
Warenkreditgewähr entstehenden Außenstände fm° 
nur nach ihrem tatsächlichen W ert einzustellen. Als 
W arenlredit ist auch der vom Lagerhalter gewahrte 
Kredit zu betrachten. — 7j Alle Außenstände 
dürfen nicht zu ihrem Buchwert, sondern nach dem 
wirklich beitreibbaren W ert eingesetzt werden.

- -  ' "" '  "  ̂ unter Bo­

je nachdem die Genossenschaften der Erhaltung der 
Grundlagen der heutigen Wirtschaftsordnung dienen 
oder dieselbe ersetzen wollen durch die Eemeinwirt- 
schast. Der allgemeine Genossenschaststag erachte! 
daher insbesondere auch die Bestrebungen auf B il­
dung von Bezirkskonsumvereinen, die eine Etape auf 
dem Weg zur Gemeinwirtschast sein sollen, sowie 
den Ausschluß der Konkurrenz beim Wareneinkauf 
für unvereinbar m it den wirtschaftlichen und so

Provinzen vor folgenden In h a lts :  ...Der all-

Wirtschastsordnung
deren Rahmen arbeitenden Konsumvereine mir 
Entschiedenheit zurück. Die in  dieser Angelegenheit 
gefaßten Beschlusse haben noch heute volle E iltig- 
re it?  I n  seinem Vortrag bemerkte der Referent, die 
Wilbrandtsche „allgemeine Gemeinwirtschast" sei 
nur denkbar unter staatlicher Reglementierung. 
Wenn W ilbrandt dem allgemeinen Verband „rück­
ständige Verständnislostgkeit" vorwirft, so akzeptierr 
der Verband dies ganz gern, weil es nur bedeutet, 
baß er die E rhaltung und den Ausbau der heutigen 
Wirtschaftsordnung will. (Sehr richtig!) Die Kon­
sumvereine haben in W rlbrandt und Adolf Wagner 
schlecht« Freunde bekommen. Denn sie treiben Wasser 
auf die Mühlen der Konsumveremsgegner. Gemein­
wirtschaft bedeutet lediglich eme Übersetzung des 
Wortes „Kommunismus . S ie ertötet iede Lebens­
kraft. Solche Anschauungen sind ebenso bedenklich 
wie die jener „Mittelstandsfreunde", die die Kon­
sumvereine mit Stum pf und S tiel ausgerottet sehen 
möchten, damit aber die Konsumgenosienschaften des 
Handwerks und Kleinhandels nnt gefährden. — 
Der Anwalt besprach dann die Bestrebungen des 
Zentralverbandes der deutschen Konsumvereine au ' 
«ine Zentralisierung des ^ re n e in k a u fs  der Kon­
sumenten. die auf eine Bermchtung selbständiger 
lebensfähiger Genossenschaften herauskomme. Unter 
dem Zeichen „Kampf gegen den K apitalism us" 
schaffe man den Boden für eine andere Theorie. Das 
Ziel der Schultze-Delitzschen Genossenschaften sei nicht 
die Gemeinwirtschast, sondern die technische, geschäft­
liche und soziale Hebung des Einzelnen. Nur in 
diesem Rahmen haben die Konsumvereine Existenz­
berechtigung. (Lebh. Beifall.) — Es folgte eine 
Besprechung. Senator E r n s t - G r u n d  i. H. be­
gründete kurz den Zusatzantrag der Provinz Sachsen

iden oder zu verkürzen, 
nrvalts sowie oer Antrag der Kon­

tages w r  , .̂7 .s.
Antrag W ilms wurde angenommen. I m  Anschuß 
hieran referierte Direktor B e r g e r - G ö r l r t z  ube^ 
„Kaufmännische Kalkulation für bie Konsum^ 
vereine". Er stellte folgenden Ä ntrag:

„Da die kaufmännische Kalkulation die Grunds 
läge für das Gedeihen eines jeden Geschäftsbetriebes 
ist. wird den Konsumvereinen empfohlen» den größ­
ten W ert auf eine solche zu legen; besonders dw 
immer wachsende Eigenproduktion erfordert schärfst« 
und sich öfter wiederholende Kalkulattonen. ZU 
diesem Zweck ist ein sogenanntes Kalkulatronsbuch 
anzulegen, in  welches sämtliche W aren öum E in­
kaufspreise zuzüglich aller Spesen rn übersichtlicher 
Form geordnet eingestellt sind, derart, daß sich "icht 
nur die Einkaufspreise ergeben, sondern auch dw 
Mengen der im Laufe des Geschäftsjahres bezogenen 
Waren und die Konditionen, zu welchen die ein­
zelnen Käufe betätigt wurden. Dreses K attu 
lationsbuch bietet 1) bei I n v e n t u r  eine Gewahr 
dafür, daß die Waren zum wirklichen Einstands^ 
preis in die Bilanz eingesetzt wurden, 2) erneschaftstag erblickt ferner in allen Bewegungen, die

der einzelnen Lieferanten, was bei Betätigung 
neuer Käufe immer von Vorteil ist."

Der Antrag wurde angenommen.
Hierauf wurde die Versammlung durch den Don 

sttzer geschloffen.

Zur Erinnerung. 23. August. 
Simiradski, bekannter polnischer

Lotalnacllrichten.
1002 s  Heinrich 
Maler. 1897 's

. .̂..^en-
_____ __— ............ -  „ Landwehr

unter Bulow'und Tauentzien über die Franzosen unter 
Oudinot. Einrücken des Marschalls Daoonst «r 
Schwerin. 1796 Gefecht bei Neumarkt in Bayern« 
1792 Einnahme von Longwy. 1754 * Ludwig X11-- 
König von Frankreich, Sohn des Dauphin Ludwig 
und der M aria Josepha von Sachsen,

Thor», 82. August 1013.
— ( P r i n z e s s i n  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n )  

passierte auf der Durchfahrt von Petersburg na« 
Berlin vorgestern Rächt den Hauptbahnhof.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Kreis« 
odalvrkar Ernst Lehmann zu Rentschkau. D w M

Thorn, ist zum Pfarrer der dortigen Kirche berufen.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Del 

Rechtsanwalt W alter Bensch in Schöneck ist zw- 
Notar mit dem Amtssitze in Schöneck (Wpr.) ernann»-

— ( A u s z e i c h n u n g . )  Dem bisherigen Kran­
kenpfleger Franz Szasarkiewicz zu Schwetz ist das au 
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z i a l s  
v e r b a n d  d e r  ev. J ü n g l i n g s v e r e i n e )  ver 
anstaltet für seine 3000 Mitglieder am Sonntag den 
14. September in Z o p p o t  ein großes Jugend- ruw 
Posaunenfest. Während vormittags 11 Lhr ein Fest 
aottesdienst auf dem dortigen Waldfestspielplatze abge

predigt halten wird, wird die Nachmittagsversirmn̂  
lung auf demselben Platze ein interessantes Bild von
dem mannigfachen Treiben der evangelsschen^Mu^



tN  Feste angemeldet haben, so ist eine große Be- 
"Mng zu erwarten.

so b ^ «  "  V e r b a n d  d e r  R ü b e n z u c k e r -  
Paeno?»? W e s t p r e u ß e n s  u n d  P o s e n s )  
W  W e r tu n g  von Zuckerrüben in Unglücksfällen 
Ls> L ^)"e diesjährige Generalversammlung am

l Dl e  J n v a l i d e n v e r s i c h e r u n g s ü e i -  
k a E ^ l u r  a u s l ä n d i s c h e  A r b e i t e r Z  Be- 
die a u q ? - ? E "  die landwirtschaftlichen Arbeitgeber,

wnkr  ̂ icyerung Sirriiu-ien, Ov-
D  ^ .A rb e ite rn  die Wohltaten der Versicherung 
^ . Ä ^^w erd en  können. Über die Verwendung

biese Gelder einem der landwirtschaftlichen 
Zwecke dienstbar

13̂ "  M a r i e n b u r g e r  K o n v e n t s b u c h  
M it Unterstützung des Vereins zur 

Dr qn Marienburg ist aus der Feder von 
einl> Mi' ^resemer-KönigsLerg, früher Marienburg, 

gäbe des Manenbürger Konventbuches er- 
D an ^  vom Verlage von A. W. Kafemann in 

Öffentlichkeit übergeben worden. Das 
d?« A ^che Werk gehört zu den Wirtschaftsbüchern
v e r a r ^ ^ ! ^ '  ^ .en n rn rs  o e s  2̂ r o e n s  flllrr
Luch e r m n e r t ^ ^ ' '^ '^  ^  Tretzler-

Eeschich
UMiaL?"^s wtaterial. P ie Komryure,
N iaL ^d as Gebiet: die Gegend von Stuhm, das 
lauick^mr^er Werder, die Scharpau und das Stüb- 
êssen diese ist das Konventsbuch,

°°n ^  von Arbeit bedeutet,

ns, die unsere Kenntnis des Ordens stark 
«um  ̂ haben und — es sei nur an das Treßler- 
neu» ^  sür die gesamte Geschichte des Ordens
läuten» öutage förderten. Diese Bücher er-
lieie^n r-! ^ .Wirtschaftsgebarung des Ordens und 
thum r lÄ  die Geschichte der Ortschaften der Kom- 
uw,Ä?^.ches Material. Die Komthurei Marienburg

Mlossen. Es kommt aber immer wieder vor, 
auso-n/,1« ^ oder andere Eilzug mit Durchgangswagen 
Ichiä?„ t und als V-Zug gefahren wird. So ge-

Richte? ^M^Wissen des näheren Fernverkehrs ein-

u-Züa^  ̂ su macyen. weroen sann die Zuge rn 
Zelne^,. gew andelt, ^ f t  laufen schon vorher ein- 
anderei^^W^ugswagen m den Cilzügen, die aus 

— ^ u g e  übergehen.
^ u v e r e i n . )  ^  Boot »Jung.Boot „Jung.

^l!n^^?rnom m en. — Am gleichen Tage findet in 
giUp  ̂ Au? kleine Regatta statt, wozu die Orts- 
8e la ^  alle Thorner Mitglieder ein-

^e^/^asenspor t fes t  und Garnison-  
N̂s I^p fe.) Nur noch wenige Tage trennen 
- Er 7 vom Sportverein „Vsitula" veranltal- 
ln E^nsportfest. Es ist das erste Mal. daß hier 

^  -u Bezirkswettkämpfe ausgetragen werden,

S . - W K --W !
G reine — insbesondere Sport 

Mlh .und Seminarklub „Eintracht" —
W e s  Training Erfolge zu erzielen. „Ein- 

M  Matador Herrn Harder. früher Sport-
allen, Sportfesten glänzende

^  teüi- "  oejltzr. Ve,onoers ore einzelnen rrause, 
^  Ä^^urk besetzt sind, werden interessant weroen. 
, iden Vereinen liegt natürlich daran, die 
N̂d ^  Wanderpreise, den P reis der S tadt Thorn 

MalpL fchury-Wanderpreis. zu erobern. Schon der 
^ ^ s m u s  bildet hier einen tüchtigen An- 

hat der Sportklub Eraudenz beide 
.L ü r  die Bezirksmeisterschaften werden

M n^x^ltkam pfe kommen berm Tauziehen und 
L ie o p ? ^  Diplome, beim Armeegepäckmarsch für 

Diplom und ein Ehrenpreis, außerdem 
Munö Urenpreise zur Verteilung. Die Ver­
i r r  Preise hat in liebenswürdiger Weise der

d t z S S  ' V S  » N M M 8
"Ekampfe werden ohne Zweifel starkes Jn - 

Â rsch locken. Es nehmen teil: am Armeegepack- 
^glMeni <Nuzen 58 M ann. wovon das Jnfantsüe- 
^b-Negt allein 48 Mann stellt, ferner das

f. ooin 5ö' . rrrcv
«er Hindern' Nr, 15 beteiligt, beim Nehmen
i!"?. der N?iÄahn Wer..Mannschaften der 21er und
Ä s tn  A ° V re .  W  ,tnd alle Vorbereitungen ge- 
i^rgen' -für einen schönen Verlauf des Festes 
M eie'n findet bei jeder Witterung statt. Be- 
A  ihnen .fchulden die Veranstalter der Garnison. 
Mine» l^der Hinsicht weitgehendes Entgegen- 
sVllltze/ Sezeigt hat: nur durch die Überlassung des 
werden."  ̂ ^^Oer konnte das Fest nach hier verlegt

v e r e i n  ehe m.  M i l i t ä r s c h ü l e r  
^ . S e n a n t ^ .  A n n a  b ü r g  i n  T h o r n  u n d  

Dori^ am Sonnabend im Vereinslokal, 
> !uchj >Ane Monatsversammlung ab, die stark 

<^^ch der warmen Begrüßung der Kame- 
^ r > n  L ^ D o r s ^  berichtete der S c h r i f t

Annaburg

i'^det am 'Sy^^nachst^ Zusammenkunft des ̂ Vereins

w -h°rn^"m ??fche E e w e r ^ e a u s s t e l l u n g  i n  
Afiweger Firm a Georg Dietrich, Alex.
N « e n  vvsAK--Thorn. mitteilt, ist sie auf der 
M t  vertrÄ^ * 7  Ausstellung mit eigenen Waren 
sAnlll sondern hat nur im Austrage der
^  ist, ^ iiinqen  (Badens, deren Vertreter

.  -  sg> k a n n te n  Weckschen Apparate ausgestellt. 
^?UeZt  i ? - ^ b u n g  d e s  h e i m i s c h e n  F l a c h s -  
A*de sgiA« wieder das Wort geredet. Früher 
A * nicht >u^ü^dem  Bauer Flachs gebaut, und es 
A  noch ^schlechteste Zeit bäuerlichen Wohlstandes. 
Aurde s e lb e r  Leinwand gewoben und gebleicht 
U sla n d ^ u te  gehen viele Millionen für Flachs ins 
Hlachsba,. nach Rußland. Da aber dort der 
^N der .zurückgeht, erhöhen sich die Preise.

»Chemmtzer Allgemeinen Zeitung" wird von

wenn infolge gewisser Verschiebungen der Zuckerrüben­
bau zurückgehen muß.

— ( E r n e  W a r n u n g  f ü r  I t a l i e n -  
r e i s e n d e . )  M an schreibt der „Norddeutschen Allg. 
Zeitung" aus Neapel: Neuerdings werden die Gepäck­
stücke der Reisenden von italienischen Eisenbecchn- 
beamten häufig darauf untersucht, ob sie Reise- 
gebrauchsgegenstände oder — entgegen den italieni­
schen Vorschriften — etwa Waren enthalten. Sofern 
sich W a r e n  i n  d e n  Gepäcks t ücken  vorfinden, 
wird den Reisenden eine Geldstrafe auferlegt. So 
mußten unlängst zwei deutsche Maler, die in ihren 
Koffern Maler-lltensilien untergebracht und diese als 
Passagiergepäck aufgegeben hatten, eine erhebliche 
Geldstrafe zahlen. Reisende in Ita lien  werden gut 
tun, sich genau nach den italienischen Vorschriften 
zu richten. ___________

r Podgorz, 21. August. (Gemeindevertretersitzung. 
Kinderfest.) An der heutigen Gemeindevertreter­
sitzung nahmen die Gvv. Thoms, Meyer, Hahn, 
Bergan und Lüdtke teil. Den Vorsitz führte Bürger­
meister Kühnbaum. Es erfolgte durch den Rendanten 
Vartel die Rechnungslegung der Zweckverbandskasse 
für das E ta tja h r  1912. Die Einnahme beträgt 
43 539,48 Mark. die Ausgabe 43 224,57 Mark. der 
Bestand 314,91 Mark. Dem Rendanten wird Ent­
lastung erteilt. Die Kurkosten für Ignatz Czaikowski 
betragen 25,50 Mark. für den Arbeiter Fritz Schulz 
76 Mark. Beide Zahlungen werden genehmigt. Den 
folgenden Punkt betrafen llnterstützungsanträge. 
Ludwig Vuller echält monatlich vom August d. Zs. 
ab 6 Mark. die Witwe Leckelt sofort freie Wohnung 
im Armenhause, Theophil Bogatzki bis 12 Mark 
monatlich. Der Verta Hallas wird ebenfalls eine
Wohnung im Armenhause gewährt. Die Kosten für 
die Ausbesserungsarbeiten in der evangelischen und 
katholischen Schule werden genehmigt. Dem Antrage

Haus wird beschlossen, dagegen der Gasanschluß abge­
lehnt. weil sich die Anläge, die ungefähr 500 Mark 
kostet, nicht rentieren würde. Auch das neue Een- 
darmenhaus erhält Wasseranschluß. Gasanschluß 
erhalt es nur dann, wenn der Eigentümer sich bereit 
erklärt, die Kosten des Anschlusses von seiner Grund­
stücksgrenze bis zum Gebäude zu tragen. Architekt 
P au l hat einen Kostenanschlag über die auszu­
führenden Reparaturen an dem Dienstwohngebäude 
der Gasanstalt ausgearbeitet. Das Dach soll um- 
gedeckt werden. Die Entwässerung des Gebäudes soll 
sofort ausgeführt werden, während die Renovierung 
der Wohnung bis zum nächsten Etatsjahre verschoben 
wird. Die Kosten betragen uygefähr 1200 Mark. 
Kreisbaumeister Krause hat einen Kostenanschlag 
über den Neubau einer Brücke über den Wielands

ausgeführt, doch soll die Gemeinde Stewken die Hälfte 
der Kosten und die Hälfte zu der laufenden Unter-

ltung zahlen. Von den Kämmereiprotokollen pro 
tai, Ju n i und Ju li  dieses Jahres nimmt die Ver­

tretung Kenntnis. Die S tadt tr itt  als Mitglied dem 
baltischen Verein bei. Die bisherigen Gvv. Dr. Horst. 
Voß und Ullmann werden wieder in die Gesundheits-
kommistion gewählt und neu Oberpostassistent Lüdtke. 
Die ersten fünf Punkte wurden in  Gemeinschaft mit 
dem Zweckverband verhandelt. — Die Kleinkinder­
schule feierte heute im Schlüsselmühler Garten ihr 
Kinderfest. Allerlei Spiele wurden unter Leitung der 
Schwestern aufgeführt, deren Einübung viel Fleiß 
erkennen ließ. Besonders hübsch war die Aufführung 
des Märchens „Hänsel und Gretel". Alle Kinder 
wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet und erhielten 
mannigfache Geschenke, sodaß die Kleinen vor Freude 
strahlten. Gar bald mach der Abend herein und 
mahnte zum Aufbruch.

Kinder im Hause.
Familienvater in  der M ittel- und Kleinstadt, 

bei denen sich Wünsche nach einem Umzüge in  die 
Großstadt regen, wissen oft garnicht, wie gut sie 
es haben. Namentlich die Kinder in der Großstadr- 
Mietswobnung stiften etwas an. und nicht selten 
sind sie Anlaß zu heftigen Streitigkeiten. So er­
zählt ein Leipziger Hausbesitzer folgende Erlebnisse: 
„Ich habe ebensogmn kinderreiche wie kinderlose 
Familien aufgenommen, muß aber gesteben, daß ich 
mich schon oft gefragt habe, ob ich klug handle. 
Selbstverständlich erklärte mir jeder Mieter, seine 
Kinder seien „wohlerzogen". Lerder stimmt es aber 
sehr oft nicht. Dafür ein Beispiel: Da zieht eine 
Fam ilie mit drei „guterzogenen" Kindern ein. Da-

auch . . .  ,
regelmäßrg trotz wiederholten Verbotes auf der 
Treppe seine Gassenhauer. Das ältere Mädchen sucht 
die Mitbewohner dadurch zu ärgern, daß es mittags 
nach 1 Uhr, wenn diese M ittagsruhe halten möchten, 
auf dem Klavier klimpert. Und nun das Ruinieren !

Wand gehackt, an den Gartenzäünen 
die Latten mit Gewalt zerbrochen oder entfernt. 
Kurz. die Kinder scheinen es a ls  Aufgabe zu be­
trachten» den anderen Mietern das Wohnen im 
Hause zu verleiden. Und wenn der Hausbesitzer 
zankt? „ Ja . wozu bezahlt man denn oie Miete, 
andere Kinder sind noch ungezogener." Das ist ein 
Schulbeispiel. Jeder Hausbesitzer hat ähnliche E r­
fahrungen gemacht. Es ist also kein Wunder, wenn 
manchem der Geduldsfaden reißt, und er nicht mehr

alle Vermieter die Bitte richten. 
daß eure Kinder die Mitbewohner nicht unnötig 
belästigen, sondern sich gesittet benehmen, und daß 
sie fremdes Eigentum nrcht «mutwillig zerstören. 
Daß es geht. habe ich schon erfahren. Es wohnte 
in meinem Hause eine Fam ilie mit acht unerwachse- 
nen Kindern — der Vater war Schneider — die 
haben mir nicht halb soviel Schaden gemacht a ls  
die oben erwähnten drei. Es war geradezu eine 
Freude zu sehen» wie anständig die fünf Knaben 
und drei Mädchen die Treppen auf- und abgingen, 
und welche Ordnung in der Wohnung herrschte."

Theater und Musik.
Das Stadttheater in Zürich beginnt am 

31. August mit „Parsifal"-Festspielen. Be­
kanntlich hat Wagner eine Reihe von Zähren 
in Zürich gelebt und gewirkt, ja, er stand auch 
der damals kleinen Bühne beratend und teil­
weise auch leitend nahe.

In  Spandau wird ein Theater mit 1200 
Sitzplätze,; errichtet. Die Kosten des Baues,

der R s Herbst 1014 fertiggestellt sein soll. wer­
den auf 1,1 Millionen Mark beziffert«

Sport.
Ein internationaler Verband sür Leicht­

athletik wurde am Donnerstag auf dem im 
preußischen Abgeordnetenhause tagenden Kon­
greß für Leichtathletik gegründet. Amerika, 
England, Frankreich, Schweden, Norwegen, 
Finnland, Dänemark, Deutschland, Österreich, 
Ungarn, Schweiz, Südafrika, Belgien, Egypten, 
Australien und Kanada waren auf dem Kon­
greß vertreten. Ihre Delegaten traten dem 
neuen Verband geschloffen bei. Zum Kongreß- 
Präsidenten wurde Z. E. Hedström-Schweden, 
zum Kongretzsekretär E. Hellström-Schweden 
gewählt. Man beschloß, daß jedes Land fünf 
Vertreter in den Verband entsenden kann, der 
den Namen „Internationale Amateur-Athle- 
tik-Föderation" führt. Zedes Land erhält ohne 
Rücksicht auf seine Mitgliederzahl eine Stimme. 
Der Kongreß kommt jährlich einmal zusammen. 
Der Jahresbeitrag beträgt pro Land 100 Mark. 
Die Regelung des Amateurbegriffes, der Wett- 
kampfregeln und eines Standardprogramms 
für die olympischen Spiele wird in drei Kom­
missionen vorberaten. s

Manniasaltiges.
( S t r a s a n t r a g  e i n e s  M i n i s t e r s . )  

Beim Erwerb von Gelände für den Zoffener 
Schießplatz soll der Militärfiskus durch Zwi­
schenhändler schwer geschädigt sein, die dabei 
einen Gewinn von Millionen einheimsten. 
Über die Angelegenheit werden jetzt folgende 
Mitteilungen gemacht: Ein Herr Sebaldt hatte 
im Anschluß an Verhandlungen mit dem 
Staatsministerium Strasantrag bei dem 
Justizminister gegen sich selbst gestellt, weil er 
scharfe Zeitungsartikel gegen die „Millionen- 
hinterziehung in der Zoffener Grundstücksange­
legenheit" geschrieben hat, ohne daß auf die 
darin enthaltenen energischen Vorwürfe von 
den namentlich Angegriffenen reagiert worden 
wäre. Er ist infolgedessen gezwungen gewesen, 
sich an den Kriegsminister v. Falkenhayn mit 
dem Antrage zu wenden, gegen den Wirklichen 
Geheimen Kriegsrat S e i l e  ein Disziplinar­
verfahren einzuleiten, „um zu ermitteln, in­
wieweit er und seine Freunde an den unlaute­
ren Eeldverdiensten beteiligt waren, die der 
Kommissar des königlichen Kriegsministeriums 
beim Terrainerwerb für den Zoffener Schieß­
platz gebracht hat." Es hat also Herr Sebaldt 
dem Wirklichen Geheimen Kriegsrat Selle nicht 
vorgeworfen, daß er an unlauteren Eeldver­
diensten teilgenommen hätte, er hat vielmehr 
nur ein Ermittlungsverfahren beantragt, um 
dem Eeheimrat Selle Gelegenheit zu geben, 
seine Unschuld durch eidliche Zeugenaussagen 
zu beweisen. Das erwähnte Schreiben des 
Herrn Sebaldt an den Kriegsminister hat aber 
zurfolge gehabt, daß der letztere Strasantrag 
gegen Sebaldt bei der Staatsanwaltschaft I 
Berlin wegen Beleidigung des Geheimrats 
Selle gestellt hat. — Es wäre zu wünschen, daß 
die Zoffener Lerrainspekulationen unter der

Lupö einer objektiven rkchtEHW M M W W M  
öffentlich erörtert würden« j

( M e u t e r n d e  S t r  äfM rr g e.) Auf 
dem Hof des Gefängnisses in Gelsenkirchen 
überfielen während des Spazierganges dreißig 
Sträflinge den Aufseher und versuchten, ihm 
das Gewehr zu entreißen. Dieser wehrte sich 
energisch und verletzte einen Gefangenen durch 
einen KolLenschlag schwer. j

( G u t e s  E r n t e w e t t e r  a m R  h e i  n.) 
Während Nord- und Süddeutschlaich von an­
haltendem Regen heimgesucht wird, ist im 
Rheinland trockenes Sommerwetter, das für 
Landwirt und Winzer, nicht minder auch für 
die rheinischen Erholungsstätten, von großem 
Wert ist. Die Weinberge berechtigen in vielen 
Lagen zu den besten Hoffnungen.

( E r r i c h t u n g  e i n e s  S p t e l k a s t n o s  
i n  B a d e n  b e i  Wi e n . )  I n  der Mittwoch- 
Sitzung des Gemeinderats des Kurortes Baden 
bei Wien wurde ein Antrag auf Errichtung 
eines Spielkafinos mit 21 gegen 13 Stimmen 
angenommen.

( H o t e l d t e b s t a h l . )  I n  einem Eodes- 
berger Hotel wurden am Mittwoch Vormittag 
einer Dame, während sie das Frühstück ein­
nahm, Brillanten und Schmucksachen im Werte 
von 10 000 Mark und 100 Mark Bargeld aus 
ihrem Zimmer gestohlen. Der Täter, ein Hotel­
gast, ist mittels Automobils in  der Richtung 
nach Köln flüchtig geworden. j,

( P i l g e r s a h r t n a c h L o u r d e s . )  Zahl­
reiche Sonderzüge aus allen Teilen Frankreichs 
bringen Pilger nach Lourdes. Dort werden in 
den nächsten Tagen zirka 40 000 Personen zu­
sammenströmen, um die Heilkraft des Wassers 
zu versuchen.

( W i e d e r  k e i n e r . )  Wie Las „Berl. Tagebl." 
meldet, hat in  Ulm ein in  den dürftigen Verhält­
nissen gestorbener Handelsmann namens Bamber- 
ger 800 000 Mark hinterlassen. D a er keine Steuern 
bezahlt hat, müssen die Erben jetzt an  den S taa t 
28 500 Mark und an  die S tad t 17 000 Mark autzer-

—raer" sehr
Auch .Lord Bamberger" dürfte wohl kein Agrarier 
gewesen sein. E s ist merkwürdig, daß es der demo­
kratischen Presse nicht gelingen will, endlich einmal 
einen richtigen Agrarier wegen wirklicher Steuer-

interziehung an  den P ranger zu stellen. Alle b is­
her bekannt gewordenen Steuerhinterziehungen -7-7 
und zwar meist solche in  recht großem Maßstab« --- 
betreten ausnahmslos Leute, die oem „Berl. Tage­
b la tt"  jedenfalls näher stehen a ls  agrarischen 
Kreisen.

W lö ssn ü k ren ö ie ü iesen S M M ö rsM m M sljv s l?
In  Törtchen? Ost ist es nicht leicht, gut 

ausgebackene Törtchen zu erhalten. Versuchen 
Sie es dafür eher mit Beigabe von

U o n ä a m i n
N N c f l k l s  m  m e r i

zu servieren. Was ist nahrhafter? Selbst zu einer 
guten Fruchttorte ist der Mondamin. Milch- 
stammeri êine stets ^willkommene Beigabe.

franko

w c l i «  m  l i e W i i z
^ollo mLv nur solvkou klrmvn üker- 
xvkvii, ä!v änrok ävu xnlvu Luk Mr

8edoll6llkl8t8 LsdslläliW. M8ekM odlig 8kdsrkk 
Mtslri. 81oMv ä. üölkktM KsrSIvMdöLsimI M S
N s r m s n n  Z s ^ s c Z e ,  P Z r d s r e ö ,
8 M l 3 ^ K s r M k l l - U s 8 e k -  u a ä

Vkon,, »tsuatS«». INsr»» 22.

Einen Postenk irkerne  M aschinen
zum Buhnenbau, sowie einen PostenJurchsmPMgsstangen

a ls  Buhnenpfähle geeignet, hat preiswert abzugeben
_ _ _ _ _ _ _ _ 6 .  8 tvm , pilla bei Dubelno.

G ut erhaltener

Müllkasten,
Eisenbeton, 1 Kubikmeter groß, billig 
abzugeben. ^5. L t s S L tL lL l, T h o rn .

Gesucht ein leeres Zimmer
für ältere Dam e Nähe der Parkstr. Ang. 
unter L .  M . 1 8  an die Geschäftsst. der 
„Presse"._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mödl. Z. p. 1. 0. z. verm. Culmerstr. 1, 2.

N a l l m w o h m m g .
5 Zimmer, Küche, Korridor rc., auch zu 
Geschäftszwecken geeignet, ferner

O s w o h i m n g
Zimmer, per bald zu v 

L»LLtLtt»Neustödt. '
2 oder 3 bald zu vermieten. 

' " m k t 1 1 ,1 T r .

LaSen,
m o d e r n  ausgebaut, nach der 
Postseite gelegen, bisher von mir 
benutzt, per 1. Oktober zu ver­

mieten, eventl. mit W ohnung.
v. E. voran, Am,

A lW dtilcher Markt 14.

Schulstr. 1, 2 Tr.. G as, B ad  sofort 
oder 1. 10. beziehbar. Erfragen

Kischerstrake 3«». 3 Tr.. I.

z - z i m m e r w o h n u W
in modernem Hause mit allem Zubehör, 
G as, Haltestelle der Elektrischen, zu verm. 
P re is  300 Mark.

Lindonstr. s «.

Friedrichstraße 10/12.
tzochherrschastl.6Nmmenvohir.
Loggia, Badeeinrichtung, großer Korridor, 
Burschenstube und viel Nebenräume, 
auf Wunsch Pferdestall, ferner ein

Laden und Wohnung
per bald oder später zu vermieten. Zu  
erfragen beim P ortier.

zwei geräumige Zim mer, Küche, Entres 
mit Zubehör und Gaseinrichtung, vom  
1. 10. 13 zu vermieten

K aH arrn enstr. 7 , 3 , L l v s b .

4— 5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno­
viert, reich!. Zubehör, K loslerftr. 1, 2 , 
per 1. 10. zu vermieten, M ietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen

Baderstratze 2S, 2.

möbliert und unmöbliert, je S Zimmer, 
Küche, B ad , Burschenstube, aus Wunsch 
mit Pferd-stall, im herrschastl. Haus« von  
sofort oder 1. S. 13 zu vermieten

Ulanenstr. 6, ösumgai-lsn.
Täglicher Aalender.
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Müeugkfuche
Suche für junges Mädchen

Stellung
in besserem Hause, in welchem sie gegen 
kleines Taschengeld die Wirtschaft erlernen 
kann. Angebote erbeten unter LL. LZ. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. oder 15. Oktober

Stelle «ls UrtsWem
in Offizier- oder höherem Beamtenhause 
in Thorn. Angebote m it Gehaltsangaben
an Z?. N t tZ r in a n n ,  Schlaf; Jejchorv

(Pomm.).

Kjklleilailgklloie

Maurer
zum Akkord-Innenputz, sowie

Bauarbeiter
stellt sofort ein

G. Zoxparl, Thsru.

können sich melden. Bau Jnf.-Kaserne 
Schulstraße.

M. Zartsl,

bei hohem Lohn sofort gesucht.
LL L L s y t e l n ,  Mellienstr. 94.

1 Aschlerilksellril M Letzelinge
stellt sofort ein

^  j8 v k i  ü L « L ',  Tischlermeister. 
___________Coppernikusstr. 41.________

für Kupferschmiede-, Pumpen- und In -  
stallatiousgeschäft stellt ein

M». Solüe«8isin,
Culmer Chaussee 8.

Fü r mein Photographisches Atelier 
w ird  per bald ein junger M ann als

l l . s k i - l i n g
g e s u c h t .

A te lie r  » o n r L t l i i .

Mehrere

stellt sofort ein
Baum ateria lien- «. Kohlen- 

Haudelsgeseüschaft.

Stallmann und 
2 Kutscher,

kautionsfähig. für Ende August gesucht. 
Sehr hohes Lohn.

Poeol-Petroleum-Gesellfchast,
L L I» v « r ir ,

________ Graudenzerstraße 107._______
Aelteren, ordentlichen

Laufburschen,
möglichst Radfahrer, verlangt

Laufburschen
sucht sofort
_____ Klosterstraße 20.

1 ordeutl. Laufbursche
wird von sofort gesucht. Z u  erfragen in 
die Geschäftsstelle der „Presse".

per 1. 9. gesucht.
L k e e k t « , ' .  Breitestr. 32.

Anfängerin, möglichst in Stenographie 
und Maschineschreiben erfahren, zum so­
fortigen A n tr itt gesucht. Bewerbungen 
unter L .  LT. an die Geschäftsstelle 
der „Presse".___________ ______ ______

die selbständig arbeitet, von sofort ver­
langt

Mellienstr. 108.

Puharbetterlnnen,
die selbständig schick arbeiten können, wollen 
sich sof. melden. Gleichzeitig Lehrdam en 
für Putz. ckulins 8 vzorvA l8kL,

Putzgefchüft, Heiligegeiststr. 12.
Gesucht zum 1. September eine

W l M M
m it besten Zeugnissen und gutem Gehalt.
Frau v o n  Q ö d d e o k b ,

T horn , Mellienstrake SO, 1.
Zum IS^Okwber gesucht für das neu-

W M m  W die seine Acht.
Meld. bis 6. September im alten Kasino 

S e g le rftr . 6 bei F ra u  L Ia « 8 8 lS L .
Per sofort eine zuverlässige

ältere Frau
ohne Anhang zur Pflege eines kleinen 
Kindes gesucht. M eid von 7—8 Uhr
abends Albrechtftr. 7, pt.

(l-ismbui-g-ämsrilcs vinis)
Personenbeförderung nach allen Teile« der Welt. 

Hamburg — New Dort
Boulogne—NewVork; Eherbourg—New Pork 

Southampton—New Uork
Hamburg — Philadelphia 
Hamburg — Boston 
Hamburg — Kanada 
Hambnrg — Cuba 
Hamburg — Mexiko 
Hamburg — Brasilien 
Hamburg — Argentinien 
Hamburg — Westindie» 
Hamburg — Chile 
Hamburg — Peru  
Hamburg — Afrika

VergnkignngsfaHrien
m it zu diesem Zwecke eigens Hergerichteten 

Dampfern

Reisen um die Welt 
Jndienfahrten 
Orientfahrten

Nordlandfahrten
Jslandfahrten
WestindienfahrLen

NilfahrLen.

Soeven neu rn Dienst gestellt der Turbinen - Schnellpostdampfer

„Im perator",
das größte Schiff der Welt.

Länge AS Frch. Breite 98 Futz, Tiefe 63 Futz, 6S0ÜO TonS Rauminhalt.
Fayrtdauer: Hambnrg — New Uork sieben Tage.

Vier Schrauben. Vollkommen ruhige Seefahrt.
V o r t e i l e :

Erste K M ts .
Keine überetrranderstLhenöe Betten, 
Zim m er von Grütze und Einrichtung 
wie Zim mer auf dem Lande, 119 
Zim m er mit eigenem Bad und Toi« 
lette, in der ersten Kajüte im Ganzen 
vorhanden 180 Badezimmer, außer- 
dem elektrische und türkische Bäder, 
in  allen Zimmern fließendes warmes 
u.knltes Wasser,8 Personenaufzüge, 
Promenadendecks von zusammen 
>/s Kilometer Länge, großer Ball- n. 
Festsaal, Ritz Carlton-Restarrrant, 
Große Schwimmhalle, Speisesaal, 
Palmen garten, G rillraum , Schreib- 
u. Lesesaal, Turnhalle, Rauchsalon, 
Kinbersalon und Kinderspielplatz.

Zweite Kajüte.
GrotzeZimmer für 2 ,8  u.4 Personen 
m it elektr. Licht, Klingelleitung, 
Waschtischen und Kleiderschränken, 
Speisesalon für 354 Person., Gesell- 
schastSsalon, Halle. Schreibzimmer, 
Rauchsalon, Turnhalle, Personen- 
aufzrrg, geraum. Promenadendecks, 
20 eleg. Badezimmer m it Wannen.

D ritte  Kairite.
Zim mer zu zwei und vier Personen 
nrit Wascheinrichtung und elektri­
schem Licht, Speisesaal für 4^0 
Personen. Gesellschaftssalon.Rauch- 
salon, Bücherei, Promenadendeck,

Zwischendeck.

Unterbringung von Fam ilien und 
Frauen in  abgeschlossenen Kam» 
mern. D ie Kammern enthalten je 
zwei oder vier Betten und sind 
elektrisch erleuchtet. D ie Speisen 
werden den Passagieren an Tischen 
durch A ufw ärter und Aufw ärte­
rinnen vorgesetzt. T e lle r, Messer, 
Gabel und Löffel werden geliefert, 
ebenso M atratze, Keilkissen und 
Bettdecke, Handtuch und Seife. 
E in  besonderes Waschhaus, in  
welchem Kinderwasche und andere 
Wäsche gewaschen werben kann, 
steht zur Verfügung, ebenso eine 

Anzahl Wannenbäder.17 Badezimmer m it Wannen.
Prospekte unentgeltlich und portofrei.

Hamburg-AmerrkaLinre,WteiiungP«so°e»veaerr.Hamburg.
Vertreter in T h o rn : ^k. 8 . o .

l e c k e r

cottvo»

W M
S .rn  v . t t .

jährlich 2 0 0 0  bis 1 8 T 0 G  M ark , (je nach der Größe des Rayons) bietet sich in  jeder S ta d t durch 
Uebernahme des Alleinvertriebes unseres konkurrenzlosen, sehr dankbaren A rtike ls . Keine Vorkemitnisse 
erforderlich, nur einige Rührigkeit und kleines K a p ita l (3 0 0 0 — 60 00  M k .) . Auch a ls  Nebenbeschäf. 
tigung geeignet. Zuschriften unter der Chiffre „O h n e  Uonkurrenz W. T. 65590" an die A n - 
noncenexpedition von Heinrich Lchalel, Wien I ,  W ollzeile 11.

In nttlliinlni

Es stehen billigst zum 
sofortigen Verkauf:

Fahrräder, goldene und silberne Uhren, 
Ketten, B rillantringe, Goldleisten usw.

Thorner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 2, Telephon 381.

2 Gaslampe» m it 3 neben- 
einanderstehende» Brenner»,
große Leuchtkraft, zu verkaufen.

^  Breitestr. 8.

Eine gebrauchte

ca. 2 m Spitzenlänge, billig zu verkaufen.

M . koiävnstvrn,
Culmer Chaussee 8._______

« e M »  » M k l«
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäfts s te lle d e r^ M e s s e ^ ^ ________ __

G ut erhaltenes

Pianino
billig zu verkaufen. Zu  erfragen

Gerberstr. 11

1 W M « ,/ E
I x  4 hFuchswallach, 7 jährig, ein- 

« S » m L » .u n d  zweispännig gefahren, 
auch geritten, sehr fromm und flotter 
Traber, ist preiswert zu verkaufen.

Meld. unter 1 V 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

A I S  i l .  M c h c k u .

s a n n  au , sichere Hypülhek gc-
S 6 0 0  M l .  sucht. Angebote u. » .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

llmil p rrM I, prakt. vsnlisl.
LlUixstv krviso. LMstr. ö, kets LrMSlr. IVvllxvkoilSblv varantle

Das Leste für- 6is Hautpflege ist:

25  ? t z .  p r o  L tü c lr ,  Z L tv e lc  6 z  ? i§ .
—  ^e!ss MLN LurüolL. —

V k r e l v lg t k  6 d k m l8 e k 8  V t s r L e  L k t i e i i g k M M u k i .
i v lu rr loU sndn rs , KaLLNkLr 1S. H ote iluvZ I^vo lL n 'W L d rL  Ä larttn lkenkela^k

ttzT an jedermann auch
Segen Natenrückzahl.. 
reell, diskret und 

schnell verleiht O s -r t l Z iV L n ir le r ',  
B e r l in  48, Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung. 
Täglich eingehende Dankschreiben.______

S - I W  R .
auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
Wl. LL 1 V 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Verm ittler verbeten._______

28«  W.
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund­
stück im  Werte von 40 000 M t „  Reiner­
trag 2200 Mk., per 1. OLtober oder 
1. Januar gesuch t .  Auskunft erteilten 
Justizrat 8 « 1 , Ie r r  u. Rechlsamvalt 
V s n n l i v k .  ___________________

, Zu kauft» gesucht,
Gut erhaltene

zu kaufen gesucht. Angebote unter N .  
r r .  1 0 0 1  an die Gesch. der „Presse".

Größeren Posten gebrauchtes

zu kaufen gesucht. Angebote 
unter V .  an die Geschäfts- 

> stelle der „Presse".

Suche in Nähe Thorrr's ein

zu kaufen, zu dem nur 1000 M ark A n­
zahlung erforderlich sind.

Angebote erbittet unter M .  L .  54- 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gutgehende

Meierei
sScr M m s  kleiüks Geschäft

zu pachten oder zu kaufen gesucht. Auge« 
böte m it Preisangabe unter O . N .  1VV 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eulmsee Wpr.
Ein schöner, Heller, geräumiger

Laden
in bester und verkehrsreichster Hauptstr. 
geleg., ab 1. Oktober 1913 zu vermieten. 
Passend für jede Branche. K ess i ZSLV.

Wohmng,
3. Etage, vom 1. 10. zu verm.

Schillerstr. 4.

Möbl. Vorderzimmer
zu vermieten Heilkgegeiststr. 19, 2.

M öblie rtes Z im m er
zu verm. G raudenzcrstr. 113, 1 T r .

4-Zim m erwohunng
in der 3. Etage m it Zubehör vom 1.10. 
zu vermieten _______Badersiraste 2.

ZHimmerwohrmug
m it Warmwasserheizung in hochherrschaftl. 
Hause vom 1. Oktober zu verm. Daselbst 
gr., helle Geschästskeüerrirrrme von 
sofort zu verm. kv d rL , Mellienstr. 85.

WohlMW.
Hochpart., 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche m it reichl. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten Nerrstädtischer Markt 25.

Zu erfragen 1 T r.__________

2 Zimmer, in  Herrschaft!. Hause m it 
Mädchenstube und allem Zubehör, Gas­
einrichtung, vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermieten.

R.T?Lbnoll,Aöi!ib.°Sil. 4l.

L . S Ä S N
m it Wohnung und eine

3Miiierigt ZülksWshiiüilS'.
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Oktov 
vermietet

Bäckermeister
5lunkeritr. 7.

v o ? 7 Zimmern,' Balkon und Erker, ^  
allem Zubehör, wie Heller, großer 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller un 
Boden, im  3. Stock unseres H E  
K a tha rinen s tr. 4, vom 1. Oktober d . ' 
zu vermieten; 

eine freundliche

im 3. Stock des Hosquergebaudes. v 
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, Ke 
und Boden, an ruhige M ieter i st ev 
falls vom 1. Oktober d. Js., auf A Z E  
auch früher zu vermieten. -

Katharinenstr. 4.

und Entree m it Badeeinrichtung 
1. 10. zu vermieten ^______Gerstenftratzê

SDmmeMohMNg^
m it Zubehör, evt. auch einzelne Zu""/»- 
Brückenstr. 13 zum 1. 10. zu vermie"  
Zu erfragen Brückenftr. 11,

ki« mSil. M w er,
zu vermieten______W aldstratze 8» ^ -

Gr. möbl. vorderzimmer
m it sep. Eingang billig zu vermiet 
evtl. auch Pension. B aderstr.

I n  meinem Hause B aderstr. 24 ist "

Parterrewohnung
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Herrschastl. WohmK.
6 Zimmer, Balkon, Mädchens, 
gelaß, Badestube, reichl. Keller u.Dov 
räum, neu renoviert, von sofort zu ver

M e M e n s tr^ ls L -

einrlchtung, vom 1. Oktober zu verMie».etnnchtung, vom i.D rro v e r zu ver,.»—..

K . V sd rivs t, Amnb.-ZtrA-
Herrschaftliche, schöne

4 Zimmer, Kabinett, Badezimmer  ̂
nahe Gymnasium, vom 1. 10. fortzuv 
halber zu vermieten .

Schtthm a chevs tr^^

Tischler- »Her W er-m M
m it Wohnung und Zubehör, von l^i 
b illig zu vermieten S chrtls irabe^o^

Aue 4- ullS Z - W i m M M
m it Gas und Balkon vom 1. 1 0 . ^  
verm. Zu  erfr. M eM enstr. 70, 2T52-^

Eine Wohnung. 1- Ltage.^.
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, Badefm ^  
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per S 
oder später zu verm. M narck L o lM v r> ^

Grstze WMiitte^.
12 ra, auch zur Tischlerei geeignet ^  
zu jedem anderen Handwerk, v o n l  > 
zu v e r m i e t e n .  Auch ist ein ^  
Laden von sofort oder später ZU 
mieten___________GerechtestraK^ -2

Heirate» S ie nicht
bevor über zukünft. Person un 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen. 
Ruf, Vorleben rc. genau iN'v 
miert sind. Diskrete Spezm» 

Auskünfte überall. .  
Welt-AuSkunstei..Globus- 
Bern» >v 38 . Potrdamerstr. v *'

—  Gegründet 1903. -7  
Diele freiwillige Dankschreiben-

Thorner e va n g e lisch -k irch lich ^

Blankrenzverein. ^  
Sonntag, nachmittags 3 U h r: Derfa j§l- 

lung in der A ula der M ä d c h e N 'L ^ . 
schule, Gerechteste. 4, Eing. 

Jedermann ist herzlich eingelade ^ - - -

Christl. Verein jnnger A
Tuchmacherstraße 1. 

Sonntag, nachmittags: Fu
abends 7 Uhr: Bibelstunde  
sprechungen.



Nr. M . Thor«. Sonnabend den 23. August M 3. 31. Zahrg.

Die prelle.
(vritter Blatt.)

bü. deutscher UathsIIkentag.
M e tz , 21. August.

dsr s . ^ t z t e  Tag der Generalversammlung 
sünft Deutschlands wurde durch die

verlangt wird. daß der Religionsunterricht a ls  ob 
ligatorischer Lehrgegenstand in den Lehrplan Lei

ern-
inie^ /A ir  ergeoen, und zwar rn erster Linie 

E<i Wechten geographischen Lage von Metz.
uoch hinzu, daß man sich auch die De- 

aus den Reichslanden stärker vorgestellt 
bie^ 9  ^  Wirklichkeit war; namentlich haben
haltn; --U^er der Generalversammlung nur ver- 
Am ^INlchrg geringes Interesse entgegengebrach:. 
Mit Insten klagen die Metzer Geschäftsleute, dir sich 
dam; 4  Eheuren Vorräten versehen haben und nun 

fttzen bleiben.
Leiti.!? geschlossene Sitzung stand unter der 
T r Zweiten Vizepräsidenten Rechtsanwalts

l - Karlsruhe. Zunächst begründete Eeneral- 
Pieper-M.-Gladbach einen . Antrag 

krMnn " katholischen Frauenbund, der ohne D is- 
angenommen wurde. Desgleichen ein An­

laut Rekrutenfürsorge, der folgenden Wort-
Falte: „Die 60. Generalversammlung nimm: 

Forts^-?^rer Genugtuung Kenntnis von der 
ei^-'AtLLen der von der 58. Generalversammlum 
iabr ^Euen Rekrutenexerzitien, die gegen das Vor 
sind A" 2723 Exerzitanten auf 2970 gewachsen 
reu';/achdem die Erfahrung gezeigt hat, daß eine 
durck 0?. sittliche Vorbereitung der Rekruten, sei es 

geschlossenen Exerzitren, sei es durch sogen, 
dipr^^amissionen, überall möglich ist, müssen alle 

Kreise, welche bisher noch nicht in diese 
er^bung eingetreten sind, sich zu dieser M itarbeit 
stelli.^n  lasten. Die wesentlich vermehrte Ein- 
die M  F?n Rekruten schon in diesem Jahre legt 
die .^V ichtung auf zu vermehrter Anstrengung für
ein-« u ^ ^ 's^ lich e  Vorbereitung. Zur -------
an nL^am m enarbeitens mit den Kriea, 
weist a>o es möglich und angebracht ist, ver- 
Nudi^^^ 00. Generalversammlung auf die Be- 
die ?or Zentralauskunftsstelle in Aachen und 
ftadt" E ^ a sk u n fts s te lle  für Bayern in  Jngol-

begründeten Monsignore W a r t h  
M a ^ Ü '^ E u r g  und Generalsekretär W e i ß  

an einen Antrag über „OLdachlose- unv
ste^^^sursorge." Letzterer führte hierzu a u s : Wir 
sjst ^  der Vorlage eines neuen Reichsgesetzes 
Wein Wandererfürsorge, das die Materie allge- 
ditzŝ  A e ln  soü. I n  einigen Einzelstaaten ist in  
tew^'Oeziehung schon etw as geschehen, so in Würr- 
ditzs^T und Elsaß-Lothringen. Aufklärung über 
eiiwn Eage in  den sozialen und charitativen Ver- 
lchlv.en E unbMnwi notwendig. Auch solllte die An- 
weita> der Wanderer nicht durch 

K  gefördert werden.
°̂rst.

Geldspenden

wies Pater R ü c k l i n g -  
n, daß auch die Wanderer 

^i>».r  ̂ ntele unter i^nen seien,
^edn..'Mldig in  ihre Lage gekommen sind. Der 

.teilt diese Leute «in 1) in solche, die keine 
lv«x^ stnden. 2) solche, die selbständig nichts sr- 
ftehes,"wnnen, aber unter Leitung zu arbeiten ver- 
«Nt§,7-,o) in die jugendlichen Abenteurer, 4) die 
Ä°kljd>skn Gebildeten und 5) die Strafentlassenen, 
an 1912 insgesamt 1 ^  M illion Nachtlager
ivr^dachlose gegeben. E s sei unbedingt not- 
L en^ ^ d  Pflicht der charitatiuen Vereine, Liese 
Lrft-.^uKusuchen, sei es auch in  den Kneipen und 
in H iM len. Dann könne man auch mit der Polizei 
Crfab», "düng treten. Er, Redner, habe damit gut« 
aus A""gen gemacht. — Der Antrag wurde sar- 
so es^"L wettere Wortmeldung angenommen, eben- 

D i.^ ir a g  auf Förderung der Mncenz-Dereine. 
Ant».. r^^ammlung wandt« sich darauf einem 
t z ^ g u b e r  die Fortbildungsschule zu, in  dem

^unftmakr «Kitsche»«» »»!> die 
,  Seine».
N o v e l l e  a u s  R u s s i s c h - P o l e n .

Don E l. Ras t .
.-----------  (Nachdruck verboten.)

Aook!- Fortsetzung.)
«nj> n, !- " Pwkofjewna, deren gute Laune mehr 
gen schwand, j-e ungünstiger sich ihr Ma- 
da« bldete, warf einen grämlichen Blick auf

«Kunstwerk".
wükto die Stämme nicht weiß wären, 
da nicht, daß man Birken vor sich hat,
ruiMp ^ on en  der Bäume fehlen," erklärte sie 
Nlen auch diese zur Geltung kom-
größ./ hättet Ihr gut getan, ein noch
loryfhs^ Stuck Pappe zu wählen, P laton Paw-

deir^^cheirko, ein nachsichtiges Lächeln auf 
guna dankte mit einer Liefen Verbeu-

E  Begutachtung seines Meisterstückes. 
e§ verzeiht, Agafia Prokofjewna, „aber
^äum^^Elicklich nicht Mode, die Wipfel der 
er die M ^ I Gemälden anzudringen," belchrte 
weis. iu artiger Weife, „nur ausnahms-
dap  ̂ ^  nran etwas von ihnen sehen, und
d e r r b n o c h  jedesmal geradezu verschwin- v wenrg!"
k y fj/? ^  Mode!" meinte Agafia Pro­
zente "2ch möchte wohl hören, was die 

würden, wenn es unserem lieben 
der M v einfiele, ebenfalls einmal mit

l̂lchsen ^  wechseln und Bäume ohne Wipfel 
w^a s- ^  ^ssen. S ie  würden schön zetern, 
schnia/? Obst und keine Nüsse mehr zu 
sie  ̂ bekämen. Aber ich bin müde", setzte 
v e r b /?  länger imstande, ihr Gähnen zu 
N e i s / ?  wantz^ Kiritschenko und seinem 
Trnhe RsE ^  Rücken, und nahm neben der 

^Mtz, auf der die Kerzen standen, die

Vorsitzer
träge über die Schulfrage immer erst am Schlüsse 
der Versammlung zur Beratung kämen, und dann 
immer unter der Kürze der Zeit leiden müßten. Er 
würde beantragen, daß die Anträge der Ausschüsse 
in den letzten Jahren abwechselnd zur Beratung 
kommen sollten. Der Antrag üoer die Fortbildungs­
schule wurde angenommen, ebenso ein Antrag über 
die Errichtung von gehobenen Volksschulen, und 
zwar beide Antrage einstimmig. — Lveiter ver­
langte ein Antrag, daß Schritte zur Gesundung des 
Kinematographenwesens getan würden. Hierzu be­
schloß die Versammlung noch einen Zusatzantrag, 
der die Geistlichen und Lehrer bei der Zusammen­
setzung des Zensurkomitees berücksichtigt wissen will.

Der Rest der Anträge gelangte ohne Diskussion 
zur Genehmigung.

Die letzte öffentliche Versammlung stand unter 
der Leitung des ersten Vizepräsidenten Landtags- 
abgeordnetsn Höhn-Straßburg. Er verlas ein Dank- 
telegramm des Kardinals Kopp für die der Fuldaer 
Sischofskonferenz übermittelte telegraphische Huldi­
gung.

D as Hauptreserat erstattete Pater B o n a  V e n ­
t u r a - O .  Pr.-Berlin über die Entchristlichung des 
öffentlichen Lebens. A ls der auf Katholikentagen 
a ls  Redner sehr beliebte Pater die Tribüne bestieg, 
wurde er mit demonstrativem Beifall begrüßt. Er ist 
seit etwa 20 Jahren in  der Berliner Diaspora tätig. 
Seine lebhafte und geschickte Art des Vortrages, 
unterstützt durch ein gutes Organ und begleitet von 
einem feurigen Gebärden- und Eesteirsprel erzielte 
auch diesmal überaus starke Wirkung Lei den tau­
fenden von Zuhörern. Er rief einleitend das katho­
lische Volk zu einem gewaltigen neuen und 
modernen Kreuzzuge auf. Dank sei dem Kaiser zu 
sagen, daß er durch sein offenes Bekenntnis zum 
Christentum weite Kreise des Heeres und des deut­
schen Beamtentums zurückgerufen habe, sodaß diese,

gewaltigen Opfer, die das deutsche Volk letzt­
hin zur Verstärkung seiner Rüstungen aufgebracht 
habe und die von dem größten Teile mit allgemeiner 
Begeisterung übernommen worden seien, da ein 
starkes und treues Heer die Hauptstütze des Staates 
sei. Aber neben diesem Heer zur Verteidigung des 
Staates muß noch ein anderes Heer marschieren zum 
Schutze und zur Verteidigung des Christentums. 
(Stürmischer Beifall.) Redner wendet sich scharf 
gegen das moderne neue Heidentum und den Moder­
nism us, der eine andere Kultur gezeitigt habe, die 
in ihren Auswüchsen an die schlimmsten Zeiten des 
römischen Niederganges erinnere, und deren end- 
gilti'ge Frucht die Revolution sein würde. Da ser 
es die Aufgabe der Katholiken des 20. Jahrhunderts, 
vorbildlich gegen das moderne Heidentum anzu­
kämpfen. I n  erster Linie seit die Jugend und der 
Priesterstand zur Mitwirkung an den Aufgaben der 
Zeit berufen. Einen neuen Gesichtspunkt habe 
dankenswerter Weise ein Jesuit in den „Stimmen 
aus M aria Laach" empfohlen: Die Zurückgewinnung 
der Bühne zur moralischen Anstalt,, wie es schon 
Schiller von ihr verlangt habe. Wenn er zum Kreuz­
zug aufrufe, so wolle er doch nicht den Kamvf gegen 
einzelne Personen predigen. Denn wir lieben auch 
unsere Feinde, und die uns angreifen und schaden 
lieben wir am meisten. Wir kämpfen auch nicht 
gegen Andersgläubige, und wenn etwa gesagt wer­
den sollte, daß ich zu diesem K reuM g aufgerufen 
habe, um den Kampf gegen Andersgläubige zu pre­
digen, so sage ich ganz im Gegenteil : wir find dank­
bar, wenn die Andersgläubigen an unseren Flanken 
stehen. Wir wollen die Hauptschlacht schlagen gegen

bereits zu Dreivierteln heruntergebrannt 
waren.

„Nun, Rodja", rief sie gleich daraus ihrem 
Neffen entgegen, a ls Ssasonorv aus dem W in­
kel hinter dem Ofen hervortauchte, „ist deine 
Unterhaltung mit Dinitri Platonowitsch be­
endet?"

Auf Ssafonows frischem Gesicht lag der Aus­
druck leichter Befangenheit, und er antwortete 
in nicht gang so fröhlickem Tone, als er sonst zu 
sprechen pflegte:

„So ist es, Tante Agafia."
„Nun, was meinst du," fuhr sie leiser fort, 

mit einer bezeichnenden Bewegung des Kopfes 
nach der Tür. „Können wir aufbrechen? Oder 
ist es unschicklich, sich jetzt schon zu entfernen?"

Bevor Ssasonorv antworten konnte, hatte 
sich ihm Kosyrew genähert.

„Schon fertig, Rodiwon Nikolajewitsch?" 
sagte er lächelnd mit leichtem Spott.

--Fertig", erwiderte Ssafonow einsilbig. 
„Gang und gar?"
Rodja lachte und schlug mit erzwungener 

Fröhlichkeit gegen seine Taschen.
„Vollkommen."
,Lm!" machte Zasch und maß sein Gegen­

über mit prüfendem Blick. Dann sagte er rasch 
und noch leiser als vorhin: „Ihr tut mir leid, 
Rodiwon Nikolajewitsch. Hört, Ihr solltet 
nie wieder eine Karte in die Hand nehmen."

„Ich habe bei Gott noch keine drei Dutzend 
mal gespielt im Leben, urd dann auch noch 
stets Spiele, die durchaus harmloser Natur wa­
ren," gab Ssasonorv ebenso leise zurück. „Dmi- 
tri Platonowitsch wollte jedoch von solchen 
nichts wissen. Er war einzig für et uu 
und vorige et nolr, und dabei bin ich nun im 
Handumdrehen vierzehn Rubel losgeworden."

Antichrist und modernes Heidentum. Wir sind 
dankbar dafür, wenn die Andersgläubigen uns in 
den Flanken stehen, denn die Gefahr ist so groß, 
daß wir alle die Reihen schließen müssen. Wir 
wenden uns vor allem an die katholischen Studen­
ten. Der Redner wendet sich mit erhobenen Armen 
zu der Studententribüne und begrübt die Studen­
ten mit der Anrede: Liebe Brüder, denkt daran, 
welche Aufgabe ihr in der Zukunft habt! Erinnern 
euch, daß ryr unser letztes Aufgebot darstellt. Hab: 
Verständnis für den ernsten Kampf, zu dem auch ihr 
berufen seid. Dann wird uns der Kampf nicht schwer 
fallen. Ih r  seid berufen, dereinst im Staate eine 
führende Rolle zu spielen, ohne euch können wrr 
nichts tun. Jugend, in die Front mit euch! (Stürm. 
Beifall und Trampeln auf der Studententribüne.) 
Wenn das Vaterland oder die Kirche in Gefahr 
war, dann erschien immer der Aufrrff an die 
Jugend. Ih r  wißt selbst, daß in euren Reihen die 
Verheerungen am stärksten sind, die von dem mo­
dernen Geiste angerichtet werden. S ie  kommen zu 
euch und sprechen im Namen der Freiheit, aber im 
Namen einer falsch verstandenen Freiheit, die von 
oft früh gestörten Geistern gepredigt wird. Wir 
rufen auch die yroße Menge auf, die wir stark machen 
wollen und dre ihre vornehmste Aufgabe in der 
Verteidigung von Volk, Kirche und Vaterland er­
blicken soll. M it großer Eindringlichkeit wende ich 
mich auch an die Frauen, die aus dem modernen 
Heidentum unendlich viel Schaden erleiden. Von 
Kant bis Nietzsche, von Hegel bis Schopenhauer ist 
eine niedrige Einschätzung der Frauenwelt zu kon­
statieren, die ihresgleichen nicht hat. Daher müssen 
die Frauen zu uns stehen und gemeinsam mit uns 
in den Kampf ziehen. Redner wendet sich auch 
gegen die modernen Moden und ihre Auswüchse, 
wie sie von ausländischen Koketten und Kokotten er­
funden worden seien. Zu begrüßen sei es, daß zum 
erstenmal auch Ordensfrauen in großer Zahl auf 
einem Katholikentage erschienen seien. Seid ge­
grüßt, auch ihr sollt zusammenstehen mit uns, be­
sonders mrt unseren deutschen Müttern. Wer sagr, 
daß dieser Kreuzzug ein ofstzieller Vorstoß sein soll, 
der lese den Epyeser-Brtef des Apostel Paulus. Wir 
wollen nichts weiter a ls das Christentum vertei­
digen. Glückliche Väter des Herzens Jesu, die ihr 
in diesen Tagen von einer Wolke der Begeisterung 
umspült und emporgetragen worden seid, zieht auch 
ihr aus, und auch ihr anderen Väter zur 'Unter­
stützung eueres Jesus, dann werden wir noch weit 
Besseres leisten. Wir lassen uns immer noch zu­
viel von Modernismus, vom neuen Heidentum im­
ponieren. Lasset euch doch nicht verblüffen durch 
Augenblickserfolge. E s ist von dem  ̂ Frieden von

Wahrheit ist nur die, 
und zu der die Liebe führt. Am Ende wird es weder 
Besiegte noch Sieger geben. W ir wollen stark sein 
wie der Diamant, aber auch zart wie eine Mutter. 
Dieses Wort g ilt besonders in Erinnerung an die 
diamantene Jubelfeier der Katholikentage. Stark 
wie der Diamant wollen wir zusammenstehen gegen­
über den Stürmen der modernen Welt, fest wie der 
Diamant gegenüber allen Verfolgungen, gegenüber 
allen Gefahren für Kirche und Vaterland. Und wir 
wollen andererseits sein zart wie eine Mutter, gegen- 
über unserem Volke, in heiliger Liebe zusammen­
stehen für unsere Kirche. Wir wollen uns zeigen 
wie eine Mutter, gegenüber unserem heiligen Vater 
und unseren Bischöfen, die eingesetzt sind, um uns 
zu führen und die Rechte der heiligen Kirche zu ver­
teidigen. Wir wollen stark und zart zugleich sein 
in unserer Liebe zum Kaiser, zu unserem Vater- 
lande und den angestammten Fürsten. (Demon­
strativer Beifall.) S o  wollen wir alles restaurieren 
in Christo. Hinaus zum Kreuzzug hin, hoch das 
Kreuz! Der Redner ergreift das an seinem Skal-

„Hnr!" machte Kosyreav abermals. „Wie 
gesagt, nehmt nie wieder eine Karte in die 
Hand, Rodiwon Nikolajewitsch, am allerwenig­
sten aber dann, wenn es sich um Hasardspiele 
handelt. Es gibt Leute, die kein Glück haben 
bei solchen Spielen, und zu denen gehört Ihr  
augenscheinlich. Laßt also 'in Zukunft die F in­
ger davon. Aber, habe ich vorhin recht gehört,
Agafia Prokofjewna? Spracht Ihr wirklich zu 
Eurem Neffen davon, aufbrechen zu wollen? 
wandte er sich mit einem liebenswürdigen Lä­
cheln an die Witwe, ohne Ssafonow Zeit zu 
einer Antwort zu lassen.

„Ja, und ich hoffe, das wird nicht etwa 
Störung verursachen," bemerkte Agafia Prokof­
jewna unsicher.

„Durchaus nicht", versicherte Jasch. „P la­
ton Pawlowitsch", rief er in das andere Zim­
mer hinein, „Agafia Prokofjeyma und R M w oa  
Nikolajewitsch wünschen sich zurückzuziehen."

„Und ich ebenfalls," fügte Jlinsky aus der 
Nische tretend hinzu, Frosinkas Hände in seiner.
--He, Stepan Fedorowitsch! Kommt Ihr gleich 
mit? Ihr habt ja wohl ebenfalls Euer Fuhr­
werk im Easthof stehen."

„Ich komme," ließ Swerew sich vernehmen, 
schob Dmitri den Rubel hin, den er soeben ver­
loren hatte, und trat hinter dem Ofen hervor.

Dmitri löschte das Lichtftrümpfchen aus, 
dessen kleine Flamme beim Kartenspiel geleuch­
tet hatte, schob es in die Tasche, schleppte, wäh­
rend die Gäste sich von Kiritschenko und Eupra- 
xia Jakowlewna verabschiedeten, aus der Kam­
mer seine Hängematte Decke und Kissen herbei, 
hängte die M atte in feinem Winkel auf, und 
legte sich nieder.

„Kehrt Ihr noch heute Nacht nach Kowno 
zurück, Anatol Petrow iW ?" fragte ^rosinka kennst

pulier hängende Kruzifix, HM  es hoch empor und 
ruft: So  sehen wir alle auf zum heiligen Gelöbnis 
für das Kreuz, o, süßes Kreuz, du Zerchen unserer 
Erlösung, ia  üoo slswo vme68! (Stürmischer, 
minutenlanger, sich immer wiederholender Beifall, 
donnerndes Trampeln auf der Studententribüne. 
Aus der M itte der Versammlung werden auf den 
Redner Hochrufe ausgebracht.)

Der Vizepräsident H ö n  dankte dem Redner und 
bemerkte im Anschluß daran, daß der hochwürdige 
Herr vor kurzem sein 25jähriges Vriesterjubiläum 
gefeiert habe. Das katholische Volk sei Pater Bo- 
naventura dafür dankbar, daß er sich besonders in 
der Reichshauptstadt betätigt habe, daneben habe 
er auch wieder aridere Kreise Deutschlands mit seinen 
Ausführungen erbaut. Es sei zu hoffen, daß er 
noch lange Jahre zum Segen der Kirche arbeiten 
werde. (Leisall.)

Darauf nahm der Präsident des Katholikentages 
F ü r s t z u L ö w e n s t e i n  das Wort zu der üblichen 
Schlutzanjprache. Er dankte zunächst Pater Bona- 
ventura für den wunderbaren Genuß, den er dem 
Katholikentage bereiteL habe und ging dann zu der 
Kritik über, die in der Presse über den Katholiken­
tag laut geworden sei. Wer die Katholiken nicht 
genau kannte, der mußte annehmen, daß nicht alles 
in schönster Ordnung gehen würde. Aber Hinder­
nisse sind, wie schon Fürst Bülow sagte, dazu da, 
daß sie überwunden werden. Ursache zur Entrüstung 
hak, soweit ich bisher beurteilen konnte, die geg­
nerische Presse nicht gegeben. Ekelerregend war je­
doch die Auslassung erner Kölner Korrespondenz, 
deren Herausgeber ein Katholik sein soll. Da sie 
aber offenbar pathologischen Charakters ist, w ill 
ich mich nicht weiter damit befassen. Ich bin hoch 
erfreut über das Ergebnis der Tagung und komme 
zu dem Ergebnis, wenn der Friede von^Metz au s­
gehen sollte, dann hat nicht nur der eine oder der 
andere recht bekommen, sondern die Gesamtheit der 
katholischen Arbeiter. Redner dankt dann allen, die 
zu dem Gelingen des Festes beigetragen haben, das 
unter dem Zeichen großer Erinnerungen gestanden

auem muße der yeruge Vater dre Freryeu erharren, 
die ihm schon unter Konstantin zugesagt worden ser. 
Wir hoffen auch in dieser Beziehung auf einen 
Konstantin des 20. Jahrhunderts. Wir können mit 
Freude und mit tiefer Genugtuung und Dankbarkeit 
auf unsere Generalversammlung zurückblicken. Wir 
waren hier a ls  Katholiken zusammen. Wir haben 
wieder einm al erkannt, daß wrr nicht allein stehen, 
sondern daß Tausende und M illionen mit uns 
stehen. Es ist ein beglückendes Moment, daß wir in 
unseren Zielen einig sind. Daher wollen wir gern 
heimgehen und dort neue Kräfte wirken lassen. Und 
so bitten wir unseren hochwürdigen Herrn Bischof 
und seine Amtsbrüder um reichen Segen auf den 
Weg mitzugeben. (Stürmischer B eifall.)

Bischof B e n z l e r :  Wir stehen am Schluß herr­
licher Tage. Freude und Stolz erfüllt unsere 
Herzen. O, wie gut ist es, wenn Brüder e in tr ä g ­
lich nebeneinander wohnen, o, wie schön, wenn die 
katholischen Brüder zusammenarbeiten und wirken. 
Wie erfolgreich muß unsere Arbeit sein, wenn wir 
einig sind. Diese Tagung war wieder einmal eine 
Kundgebung der katholischen Einigkeit, sie hat die 
Bande der Liebe noch fester um uns geschlungen. 
Diese Einigkeit wollen wir auch bewahren. Gott 
aebe, daß unsere Einigkeit und brüderliche Liebe in  
Zukunft niemand störe, daß uns auch erhalten bleibe 
unsere Liebe zu Christus und die heilige Kirche, 
für die wir freudig Opfer bringen und der wir uns 
durch Hingabe an die uns von Gott gesetzten Leiter 
und Führer dankbar erweisen wollen. So sind wir 
ein Volk von Brudern und wollen es bleiben. Der 
Redner schließt mit einem Dank an die Präsidenten

Jlinsky, der bereits die Haustür geöffnet 
hakte.

„Nckn, ich werde 'im Gasthause schlafen, um 
Euch morgen zeitig meine Aufwartung machen 
zu können, Fraß," trompetete der Dickwanst. 
„Es drängt mich selbstverständlich, auf die Frage 
die ich vorhin an Euch richtete und für die Ihn» 
Euch eine zwölfftllndige Bedenkzeit ausgebeten 
habt, nach Ablauf dieser Zeit sogleich Bescheid 
zu erhalten."

Jlinsky schob seinen Arm in den des blon­
den Hünen. „Ihr fahrt natürlich heim, nicht 
wahr?" sagte er, „denn Markutje ist ja nur 
zwei Werst von Preny entfernt, und außerdem 
habt Ihr Euch morgen früh auch keine Antwort 
abzuholen von Frosin'ka Platonowna."

„Nein, das habe ich rticht," erklärte Swerew 
in seiner bedächtigen, schwerfälligen Art und 
trat mit Jlinsky auf die Straße hinaus. „Aber
vielleicht------------ ", er verstummte und versank
in Sinnen.

„Träume sich, Jasch," flüsterte Frosinka im 
dunklen Flur, und ihre heißen Lippen brann­
ten sekundenlang auf Koisyrews kühler Wange, 
bevor er den beiden nach dem Gasthause folgte.

„Sieh, was Anatol Petrowitsch mir verehrt 
hat," sagte Frosinka gleich darauf zu Eupraxia 
Jakowlewna in die Küche Wüpfeiü) und zog 
eine an schwerer goldener Kette hängende zier­
liche Uhr aus der Tasche. „Sie ist mit B rillan­
ten beisetzt," triumphierte sie.

„Anatol Petrowitsch hat eine Frage an dich 
gerichtet," erwiderte Tante Eupraxia, während 
sie das Geschenk einer eingehenden Prüfung 
unterzog. „W as war das für eine Frage? Er 
hat sicher um deine Hand geworben."

„Habe ich dir nicht immer gesagt, daß ich 
Anatol Petrowitsch besser kenne, als du ihn 

"t-" sagte Frosinka. „W er du wolltest das



für die Geschäftsführung und bringt auch ein Hoch 
auf dieses aus.

Darauf kniet die Versammlung nieder und em­
pfängt den Segen der anwesenden Bischöfe. — Unter 
Anstrmmung des ambrosianischen Lobgesanges ging 
die Versammlung auseinander.

Damit hatte der diesjährige Katholikentag sein 
Ent« erreicht.

6. Bundestag des deutschen 
Uhrmacher-Bundes.

Unter großer Veteiligmrg seiner Mitglieder aus 
allen Teilen des Reiches hielt der deutsche Uhr­
macher-Bund in Berlin seine sechste Tagung unter 
der Leitung des 1. Bundesvorsitzers Carl M a r ­
se ls -B erlin . Vor Eintritt in die Tagesordnung 
wurde auf Vorschlag des Vorsitzers ein H u l d i ­
g u n g s t e l e g r a m m  an den Kaiser nach Hom­
burg v. d. HöA abgesandt. Aus dem vom General­
sekretär des Bundes, Dr. Z e i d l e r ,  erstatteten Ge­
schäftsbericht, ist zu entnehmen, daß die Mitglieder- 
zahl des deutschen Uhrmacher-Bundes seit der 
Tagung im Jahre 1910 sich erheblich vermehrt har. 
sie beträgt jetzt 7546. Der Bund hat inzwischen eine 
ständige Auslunftsstelle für juristische und gewerb­
liche Angelegenheiten und für technische Fragen s-e- 
schaffen. Von wichtigen Petitionen des Bundes seien 
genannt eine Eingabe an den Reichstag in der 
Leihhausfrage und eine in der Frage des Zugabe­
unwesens; ferner eine >Petition, den staatlich An­
gestellten die Ausübung eines Gewerbebetriebes zu 
untersagen. Zur Unterdrückung der Schwindelinse­
rate hat der Bund ein Flugblatt in einer Auflage 
von über 1 Million Exemplaren herstellen lassen, 
durch das gute Erfolge erzielt wurden. W er die 
erfolgte Einigung zwischen dem deutschen Uhrmacher- 
Bunde und dem Zentralverband der deutschen Uhr­
macher-Innungen berichtete der Bundesvorsitzer, 
Marfels, der seiner Freude über diese Verständi­
gung und der Zuversicht Ausdruck gab, daß die Ei­
nigung dem ganzen deutschen Uhrmachergewerbe zum 
Vorteil und Segen gereichen werde. Hierauf hielt 
Geheimrat Professor Dr. Wilhelm F ö r s t e r ,  von 
stürmischem Beifall begrüßt, einen sehr interessanten 
Vortrag über die erdumsaflende Organisation der 
Zeitfignale. — Über die oas deutsche Uhrmacher­
gewerbe in hohem Maße interessierende Frage der 
Schaffung einer vollwertigen E i n b r u c h s v e r »  
s i cher  u n g  sprach dann Sc h wa n k - Kö l n ,  der

zu groß sei. Er empfahl Anschluß an 
bestehenden Verstcherungs-Gesellschaften.

Den zweiten Verhandlungstag leitete ein aus­
führliches Referat über das Thema „Die Abände­
rung der G e w e r b e o r d n u n g  und die Wünsche 
der Uhrmacher hierzu" ein, in dem R i t t e r - B e r ­
lin die Notwendigkeit der Änderung der P ara­
graphen betonte, die sich auf die Festsetzung von 
Geldstrafen durch die Jnnungsvorstände und die 
Errichtung und Schließung von Zwangsinnungen 
beziehen. Nach längerer Debatte, an der sich u. a. 
auch Obermeister R a h a r d t - B e r l i n  beteiligte, 
wurde eine Kommission gewählt, die im Einver­
nehmen mit den inbetracht kommenden Verbänden 
stch eingehend mit der Materie befassen und die ge­
eigneten Maßnahmen treffen soll. Eine von Ritter- 
Berlin eingebrachte Resolution, der Bundestag 
möge seinen Mitgliedern empfehlen, nur solche 
Neuausgelernte einzustellen, die die Eehilfenprüfung 
abgelegt hätten, wurde mit großer Mehrheit ab­

leuchtete. I n  der Aussprache wurde von Dr. ,Zeid- 
ler-Berlin darauf hingewiesen, daß die Entscheidung 
des OLerlandesgerichts Breslau eine Handhabe 
biete, gegen solche Personen, die sich zu Unrecht als 
Uhrmacher bezeichneten, vorzugehen.

Nachdem das Verlangen nach einer Beschränkung 
der Gewerbefteiheit zugunsten des Uhrmacherstandes 
als unter den gegenwärtigen Verhältnissen als aus­
sichtslos bezeichnet worden war, gelangte schließ­
lich folgende Resolution Ritter-Berlin einstimmig 
zur Annahme: „Der Bundestag empfiehlt seinen 
Mitgliedern, sich als gelernte Uhrmacher durch 
Schilder zu kennzeichnen und diese Kennzeichnung 
nach Möglichkeit dem Publikum zu unterbreiten".

Der Bundestag faßte dann einstimmig einen 
Beschluß, daß in Zukunft Leihuhren (als Ersatz wäh­
rend der Zeit von Reparaturen) nicht mehr aus­
gegeben werden sollen. Das neue BunÄesstatuL 
wurde einstimmig genehmigt. Die Vorstandswahl

Die diesjährigen Kaiisermanöver finden 
zwischen dem fünften (Pqenschen) und dem 
sechsten (Schleftschen) Armeekorps statt. Das 
kaiserliche Hauptquartier wird sich in Salz-

Die Kaiserimmöver 1913.
brunn befinden ,während die Manöverleituntz 
in Schweidnitz stationiert ist. Die Manöver 
werden sich also im Südwesten von Breslau ab­
spielen. Es wird stch wahrscheinlich um eine

NordaÄnee handeln, die von Normalsten in 
Schlesien eindringt, also das fünfte^ Korps, 
dessen Angriffe vom sechsten Korps zurückgewie­
sen werden müssen. .

ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder 
und die Zuwahl von Uhrland-Berlin.

Dom Kaiser war ein Danktelegramm auf den an 
ihn gesandten Huldigungsgruß der Teilnehmer ein­
gelaufen. Mit einem Hoch auf den deutschen Uhr­
macher-Bund und mit Dank des Vorsitzers Marfels- 
Berlin an die Vertreter der einzelnen Verbände und 
Vereinigungen und die Teilnehmer wurde dann die 
Tagung des deutschen Uhrmacher-Bundes geschloffen.

Mitteleuropäischer verbandrtag für 
Binnenschiffahrt.

' K o n s t a n z ,  21. August.
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern der 

Behörden der beteiligten Staaten sowie von Dele­
gierten der angeschlossenen Verbände trat hier der 
deutsch-österreichisch-ungarische Verband für Binnen­
schiffahrt zu seinem 10. Verbandstage zusammen, 
um zu einer Reihe wichtiger Kanalprojekte und an­
deren Schiffahrtsfragen Stellung zu nehmen.

Die Beratungen standen unter der Leitung des 
Geh. Kommerzienrats S t o m e y e r  - Konstanz. Von 
deutschen Behörden war vertreten die Reichsregie- 
rnng durch Oberregierungsrat S c h a r m e r  - Berlin 
und das Ministerium der öffentlichen Arbeiten in 
Preußen durch Ministerialrat P e t e r s - B e r l i n .  — 
Nach den üblichen Begrüßungsansprachen und der 
Absendung von Huldigungstelegrammen an die 
Monarchen der auf dem Kongreß vertretenen 
Staaten, wurde eine Reihe von Referenten über 
den Stand der Wasserstratzenfragen in den Ver­
bandsländern entgegengenommen. — Hofrat Arthur 
He r b s t  vom österreichischen Handelsministerium be­
richtete an erster Stelle über die in Österreich im 
lebten Biennium hergestellten Wasserstraßen. Er 
klagte über den verhältnismäßig geringen Fort­
schritt beim Bau der österreichischen Wasserstraßen.

Oberbaurat R u b i n - P r a g  macht« hierauf 
nähere Mitteilungen über den Stand der Kanalt- 
sierungsarbeiten an der Moldau und Elbe in 
Böhmen. Der ganze Aufwand für die Moldau- 
Elbe-Kanalifierung ist auf 44,6 Millionen Kronen, 
für die Schiffbarmachung der Moldau in Prag auf 
19 Millionen Kronen veranschlagt. Die beiden 
Häfen werden ca. 10 Millionen kosten. Sektionsrar 
l l d r a ns k i - Buda pe s t  berichtete über die Ver­
hältnisse in Ungarn, die eine normale Entwicklung 
genommen haben.

Nachdem noch Privatdozent Dr. B e r t s c h i n ^  
ger -Zür ich den Stand der Wasserstratzensrage in 
der Schweiz erörtert hatte, hielt

Geh. Obsrrat Dr. S y m p h e r ,  vortragender 
Rat im Ministerium der öffentlichen Arbeiten in 
Berlin, einen Lichtbildervortrag über die Verhält­
nisse in Norddeutschland.

Nachdem der Referent einige technische Neuheiten 
bei der Erweiterung der Kanäle besprochen, ging 
er auf die einzelnen Kanalstrecken selbst ein. Beim 
Rhein-Herne-Kanal einschließlich Lrppe-Seitenkanal 
Datteln-Hamm nähert sich die Bauausführung ihrer 
Vollendung. Beim Rhein-Herne-Kanal sind von 18 
Millionen Kubikmeter Boden 12V- Millionen ge­
fördert. Die 50 Straßen- und Eisenbahnbrücken 
sind bis auf drei fertiggeste.t. Einige industrielle 
Werke, namentlich Zechen legen eigene Häfen an, 
von denen am Rhein-Hernekanal 16 teils fertig, 
teils im Bau sind. — Am Dortmund-Ems-Kanal 
gehen die Ergänzungsbauten ebenfalls ihrer Voll- 
enoung entgegen. Am Hauptkanal des Ems-Wrser- 
Kanals sind von 28 Millionen Kubikmeter Boden 
18 Millionen ausgehoben. Von 15 Eisenbahn- uns 
179 Straßenbrücken sind 183 fertig und 11 im Bau. 
Die sieben Sicherheitstore befinden sich in der Aus­
führung. Die Maurerarbeiten an der Waldecker 
Talsperre sind zum größten Teil vollendet. Es ist 
mit Bestimmtheit zu ermatten, daß der Rhein-Han- 
nsver-Kanal mit Ausnahme des kurzen Stückes 
Minden-Hannover bestimmungsgemäß im Jahre 
1914 dem Betriebe übergeben werden kann. Damit 
letzteres tatsächlich auch möglich ist, sind seitens der 
Verwaltung bereits etwa 60 Schleppdampfer von 
120 bis 180 Pferdestärken verdungen worden, die 
jetzt allmählich zur Ablieferung gelangen. — Der 
Großschiffahrtsweg Berlin-Stettin ist fertiggestellt. 
Der Betrieb wurde am 1. April 1913 probeweise er­
öffnet, aber wegen Undichtigkeit in den Kammer- 
sohlen der Schleusentreppe von Liepe vorläufig 
wieder eingestellt. An der Beseitigung der Undich­
tigkeiten wird zurzeit gearbeitet. — Von der rund 
49 Kilometer langen Strecke der Netze im Re­
gierungsbezirk Fransurt-Oder sind 41,5 Kilometer 
im wesentlichen fertiggestellt. Der Ausbau der 
freien Flußstrecke der W a r t h e  von der Mündung 
der Netze bis'Posen ist ziemlich beendet. Der Umbau 
der großen Festungsschleuß« nebst Straßenbrücke -n 
Posen hängt von dem Bau des städtischen yafsns 
ab und muß vorläufig zurückgestellt werden. An der 
O d e r  sind die 42 Schleppzugschleusen von Janufch- 
kewitz bis zur Neiße-Mündung sämtlich dem Ber­

itte wahr haben. Er denkt nicht daran, mich zu 
seiner Frau zu begehren und wird auch nie 
daran denken. D e r  nicht. R e i s e n  soll ich 
mit Hm."

„Und was wirst du Hm morgen antwor­
ten?" forschte Eupraxia Jakowlswna kauernd.

Doch Frosinka war bereits hinter der Tür 
verschwunden.

„Ich wollte, Falsch bräche heute Nacht das 
Genick," sprach Tante Eupraxia in sich hinein 
und nttt diesem frommen Wunsch im Busen 
suchte sie ihr Lager auf.

6.
Es war bereits zwölf Uhr vorüber, als Aga­

fia Prokofjewna und Ssafonow ihr Heim be­
traten.

Bascha, die auf Geheiß ihrer Kernn dre 
Rückkehr der beiden erwartet hatte, eilte ihnen 
mit der brennenden Lampe entgegen, sowie sie 
die Klinke der Stubentür Herabdrücken hörte.

„Flink, bringe etwas zu essen," gebot ihr die 
Witwe, und als Bascha sie verblüfft anstarrte, 
als könne sie es nicht fassen, wie jemand, der 
von einem Vinzugsschmaus komme, Hunger 
verspüren könne, fuhr Agafia Prokofjewna auf: 
„Vorwärts, tische auf, was du in der Speise­
kammer findest! Aber schnell, meine Liebe, 
sonst werde ich dir Beine machen."

Bascha stob polternd davon und kehrte be­
laden mit Butter, kaltem Fleisch, Schinken, Käse 
und einigen geräucherten Fischen, in beinahe 
atemloser Hast Mieder zurück.

„Und Brot?" Warum bringst du kein 
Brot?" fauchte Agafia Prokofjewna sie an.

„Es ist keins da," erwiderte Bascha angst­
erfüllt.

„Erinnert Ihr Euch nicht, daß Ihr Mir das 
letzte Stück zum Abendessen gegeben habt?"

wagte . Bascha zu bemerken. „Und Ihr sagtet 
dabei, es wäre nicht nötig, daß ich heute noch 
frisches Brot holte, da Ihr und Rodiwon Niko­
lai ewitsch auswärts speisen würdet."

Ssafonow versuchte der unerquicklichen Un­
terhaltung ein Ende zu machen. „Es ist gut, 
Bascha, entferne dicht," sagte er.

Allein Agafia Prokofjewna, die durch den 
Hunger, den sie verspürte, noch weniger als 
sonst zu vernunftgemäßem Denken geeignet war, 
geriet durch sein Dazwischentreten nur noch in 
größeren Zorn.

„Ah! — Sich da! — Fängst du auch noch 
an, mein Herr Neffe?" keuchte sie ganz außer 
sich. Es ist gut, Bascha, es ist gut!" äffte sie 
Hm nach. „Was ist gut? Wa—as? — Du 
verlangst also ebenso wie dieses elende Ding, 
daß ich entweder rei nes Fleisch Hinunterwürden 
oder Mit einem leeren Magen zu Bett gehen 
soll. Ja, es wäre dir gewiß ganz und garnicht 
unlieb, wenn ich über Nacht vor Hunger um­
käme. Aber die Freude, mich sobald beerben zu 
können, werde ich die denn doch nicht bereiten, 
mein Bester. Nein, du wirst deine Hochzeit schon 
noch ein wenig aufschieben müssen, denn ich 
werde mir schon Brot zu verschaffen wissen. 
Oder glaubst du etwa» meine Fäuste wären 
nicht imstande, die Fensterscheiben der Bäcker­
läden einzuschlagen?"

Damit warf sie ihren Schal um die Schul­
tern und schickte sich an, in  die Nacht hinauszu- 
stürmen.

„Aber Tantchen, fo beruhige dich doch nur," 
sprach Ssafonow begütigend auf sie ein, während 
Bascha plötzlich einen quäkenden Freudenlaut 
ausstieß und wie gejagt davonpolterte. „Komm, 
setze dich nur erst einmal in deinen bequemen 
Lehnstuhl, „fuhr Ssafonow fort und zwang Aga-

kehr übergeben. Der Masurische Schiffahrtskanal ^  
in seinen Entwürfen soweit gefördert, daß im 
1911 mit der Bauausführung begonnen wero°- 
konnte. . . .

,en kam

den weiteren Ausbau unserer natürlichen W E « . 
ttaßen erstrebt und als Entgelt dafür in der M  
ehr mäßiger Abgaben «inen Bruchteil der Porte 
zugunsten des geldgebenden Staates zurückforve < 
welchen die verbesserten Wasserstraßen den an ^  
Schiffaahrt Beteiligten gewähren werden. Dre-»" 
gaben werden durchschnittlich etwa 1,30 Pffn» ° 
pro Tonnenkilometer betragen. Die Befürchtung, ^  
die anfangs kleinen Abgaben allmählich ins "V  
gemessene gesteigert werden könnten, ist durch»  ̂
hinfällig. Sollten noch Zweifel bestehen, wre 
deutschen Bundesstaaten und insbesondere Prbuö 

sink k-n verkebrsfördernden ErundaedaNpj

fia Prokofjewna mit sanfter Gewalt in die 
weichen Polster hinein. „So, und nun laß uns 
beratschlagen, auf welche Weise dein Hunger am 
ehesten aus der W elt zu schaffen ist.

Da erschien Bascha abermals in. der Stube.
„Brot! Hier ist Brot!" rief sie glückstrah 

lend. „Mütterchen, Xenia Wassiljewna gab es 
mir. Ich war zu ihr hinausgelaufen, sagte, daß 
Ihr Hunger littet und sie gab es mir. Und da 
ist sie selbst."

„Guten Abend," grüßte Xenia freundlich 
und stellte ihren kleinen Ssamowar auf den 
Tisch. „Vielleicht ist Euch ein G las Tee ge­
fällig, Agafia Prokofjewna. Ich war gerade 
nttt dem Anheizen des Ssamowars fertig, als 
Bascha heraufkam. Bascha, bitte, besorge zwei 
Gläser."

„Es ist sehr freundlich von Euch, einer Halb 
verschmachteten mit Brot und Tee auf die 
Beine zu helfen, XeNia Wassiljewna," ließ sich 
Agafia Prokofjewna vernehmen, während sie 
gierig die Scheibe Brot zum Munde, führte, die 
Ssafonow ihr inzwischen gereicht hatte. „Und 
ich danke Euch vielm als dafür. Es geschieht 
nun bereits zum dritten mal, daß Ihr mir hilf­
reich bsispringt. Bringe noch ein drittes Glas," 
befahl sie a ls  Bascha zwei Gläser auf den Tisch 
stellte, die Xenia sogleich mit Extrakt und mit 
kochend-heißem Wasser aus ihrem kleinen, blitz­
blanken Samowar füllte. „Glaubst du etwa, 
Xenia Wassiljewna soll zusehen, wenn wir uns 
an Speise und Trank laben?"

Bascha beeilte sich, dem Befehl nachzu 
kommen.

„Hier, Mütterchen, Hier!" quäkte sie mit 
ihrer dünnen Stimme, sichtlich erfreut, daß ihrer 
Vertrauten und Beschützerin von feiten Agafia 
Prokofjewnas ein so überaus freundlicher

würfe zum werreren rrusoau oer 
Oder Zeugnis ablegen, an welchen Strömen 
deutschen Vundesstaaten, ohne durch das Ausla 
gehindert zu werden, die von ihnen für notrg ° 
achtenden Echiffahrtsverbesserungen einführen »  
nen. Ich möchte wünschen, daß die Wohltaten

la^es^leider^noch n T ^ m ö g M ^ H ." ^  
stellte fest, daß wir in Preußen augenblicklich so 
einer ganz ungewöhnlich großen Fortentwickln'" 
der Wasserstraßen beschäftigt sind. Ich ubertre' 
nicht, wenn ich sage. daß für alle zurzeit in P^uS  
in Ausführung begriffenen Arbeiten zugunsten o 
Binnenschiffahrt mehr als 600 Millionen M ari 
willigt worden sind. (Lebh. Beifall.)

I n  einem Bericht über den Stand der Wan 
strichen in B a y e r n  betonte der GeschaftsMy*

meinte, mit dieser Gesellschaft sei Bayern ^  
mit den Gesellschaften Österreichs und Ungarns o 
beiderseitigem Nutzen über Maßnahmen zu 
Belebung des Donauverkehrs mit Erfolg zu "

Di^Schiffahrtsverhältnisse tn W ü r t t e m b «tS 
behandelte Syndikus B a y e r -  Stuttgart unter 
sonderer Berücksichtigung der Neckar-KanalcherU!» 
— Handelskammersyndikus B r a u n - K o n s t a n z ^

Empfang bereitet würbe. Soll ich Xenia 
siljewna auch einen Teller reichen, Herrin- 
erkundigte sie sich dienstbeflissen.

„So frage doch nicht erst lange!" entgegn 
Gereizt die W itwe, der Xenia inzwischen 
Lchnstuhl an den Tisch herangs-choben ha  ̂ ! 
„Gewiß, Xenia Wassiljewna soll ebenso  
einen Teller erhalten." >

Im  Verlaufe des Mahles, an dem sich ^  
nir nur durch das Trinken eines Glases 77. 
beteiligte, konnte sich Agafia Prokofjewna ni i 
zu bemerken enthalten, daß ste es so bequem 
liebsten ständig haben möchte.

„Sonst mutz ich mir alles ünd jedes selbst ^  
rechtmachen und vorlögen, jetzt brauche ich 
den Mund auszutun, und die gebratenen T" 
ben fliegen mir sozusagen in den Mund hine . 
Ach, Xenia Wassiljewna, wie sehr wünschte 
doch, ich hätte anstelle meines Neffen ^ . 
Nichte im Haus. Rodja ist ein guter, aufme § 
samsr Mensch. Ja, aber ein Mädchen 
einem doch eine ungleich größere Stütze."

„Heirate ich einmal, Tantchen, soll me,^ 
kleine Frau dich auf das beste hegen und pi  ̂
gen," erklärte Ssafonow, dem der Frohsinn 
Heller als sonst aus den braunen Augen strad ^  

„Nun, mit deinem Heiraten hat es " , 
gute Wege, mein Lieber," meinte Agafia 
kofjewna.

Ssafonow war weit davon entfernt,
Kopf hängen zu lassen bei Agafia Zrokoffc^"^ 
Bemerkung, und sagte in womöglich noch ^  
rem Tone als sonst: , . ky

„Je eher ich heirate, desto früher kannst „ 
so leben, wie du soeben zu leben wünstv-' 
Tantchen, Aber ich kann warten." , .
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Emile Ollivier f.
« In  St.-Gevvais ist Emile O lliv ier gestorben. 
H ^ E e  hier seit einigen Wochen m it seiner 

°mahlin. Zurzeit des deutsch-französischen 
war er bekanntlich ftcmzöstscher M i- 

^'^rpräsi-dent gewesen. Der 88jährige Mann 
ttt^ ^  leine letzten Stunden unermüdlich 

«Ä und eifrig bestrebt, durch Publikation von 
k ^ ^ ire n  und Kriegsberichten die letzten Epi- 

d«s Kaiserreiches zu beleuchten, in  denen 
^  ^ue so zweifelhafte Rolle gespielt hat. 

E Edier war in erster Ehe m it Blondine Liszt, 
«* ** Tochter des großen Musikers verheiratet. 

1869 heiratete er ein Fräulein Gra-

Mannigsaltiges.
(D ie  A n g e l e g e n h e i t  des  P f a r -  

^ ^ L u t h e r i n S t o h n s d o r f ) ,  über die 
set4 ^  berichtet wurde, beschäftigt unausge- 

die kirchlichen und weltlichen Kreise der 
v *Nen Dorfgemeinde. Sowohl der Patron 
^  Kirche, Herr von Hake (Klein-Machnow), 
^  ..̂ Uch der gesamte Eemeindevorstand und die 
nisten Grundeigentümer haben gegen den 

Partei ergriffen. Zu unserer Mel- 
eiu ' verschiedene Grundbesitzer im  Falle 

^chtvsrsetzung Pfarrer Luthers m it dem 
tzxsbtritt aus der Landeskirche gedroht haben, 
eva E" w ir von unterrichteter Seite, daß der 
chii» ^sche Oberkirchenrat das auf Freispre- 
vnd  ̂Nutende U rte il der ersten Instanz abge- 
D i»^  and auf Strafversetzung erkannt habe. 
Ers?archführung der Versetzung soll nach dem 

der letztinstanzlichen Entscheidung sofort 
"geleitet worden sein.

u>r*t " T o l l w u t  g e s t o r be n . )  Dem East- 
^ssa in  W inau in  Schlesien starben in- 

von i?  weniger Tage zwei Töchter im  A lter 
^  und 17 Jahren, ohne daß man sich die 

n°. ^Ursache erklären konnte. W ir die „Oppel- 
^ E u n g "  berichtet, ist schließlich festgestellt
stark beide Schwestern an Tollwut ge-
dak "  Weitere Feststellungen ergaben, 
h--? etwa drei Monaten ein tollwutver- 
Und k ^  Hund in  W inau unhergelaufen ist 
wissen h* verschiedene Hunde und Menschen ge-

p o l n i s c h e  H a n d  ü b e r g e g a n -  
berÄ. ^us Elogau w ird der „Schles. Ztg."

Achtet: Das R ittergut Milchau hiesigen 
ist zum Preise von 542 009 Mark in  den 

äeai? ^"22 Herrn von Rakowski in  Posen über- 
"üen. Vor einigen Wochen ist das Gut 

L> von dem Vorbesitzer Geh. Kommerzienrat 
N o „^ k ? ) Dresden an einen gewissen Herrn 
off ^chuchtmeyer verkauft worden, der aber 
schon * eine Mittelsperson war, um das 

"E Gut in  polnische Hand zu bringen.
Z e i c h n e n d  f ü r  B e r l i n e r  B a u -  

fchos? * n i sse )  ist die Affäre der Baugesell- 
Veinn-'- as Karlsbad, E. m. b. H."> über deren 
Gei»nr^" der Konkurs eröffnet wurde. Diese 
tal n umr seinerzeit m it einem Barkapi- 
Nach ^  000 Mark gegründet worden. Schon 

halben Jahre war es nicht einmal 
we»,"?' die erste Hypothek abzuschließen, um 
tr  ^Ostens die Handwerkerforderungen im Be- 
-  ge yg„ igg ggg Mark bezahlen zu können! 

dauende Bureauhaus sollte etwa 450 000 
^ kosten. M it  75 000 Mark also fing man 

habe ,^  überhaupt Aussicht auf Hypotheken zu

Z t / ?  ie  K r u p p  - A f f ä r e . )  W ie die „Nat.- 
Und a -^ iie ilt, ist in  dem Prozeß wider Brandt 
ein» k o s te n  ^  Untersuchungsverfahren auf 
vus Anzahl Direktoren der Firma, auch 
Krön scheren Generaldirektor der F irma 
Z en^ ' ^ " "d ra t a. D. Rötrger, Vorsitzer des 

^"iverbandes der deutschen Industriellen, 
gedehnt worden. Die Anklage sei noch nicht

erhoben. Die Verhandlung vor der ersten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts I  
dürfte vor November nicht stattfinden. Dem­
gegenüber meldet das Wolffsche Bureau, daß 
die vorstehende Nachricht in  den Hauptsachen 
unrichtig ist. Authentisches könne erst nach E r­
öffnung des Hauptverfahrens bekannt werden.

( E i n  B a n d i t e n  st r e i ch  nach a m e ­
r i k a n i s c h e m  M u s te r .)  I n  W ilhelms­
burg fuhren Dienstag früh, wie kurz gemeldet, 
zwei Männer im  Automobil bei der Gemeinde- 
sparkasse vor. Die Banditen betraten den 
Kassenraum, in  dem drei Beamte saßen, und 
riefen ihnen m it erhobenen Revolvern zu: 
„Hände hoch!" Der eine Räuber sprang dann 
über das den Kassenraum trennende Gitter, 
während der andere durch die Tür den Raum 
betrat. Der Eegenbuchhalter Bethge sprang 
hinter den Eeldschrank, und der Gehilfe Heb­
beln folgte ihm dahin, während der dritte Be­
amte, der in  dem Hintergrund des. Raumes be­
schäftigt war, aus dem Fenster sprang, um H ilfe 
zu holen. A ls Bethge aus dem Versteck hervor­
tra t, schoß ihm ein Bandit eine Kugel in  den 
Kopf; Bethge liegt schwer verletzt danieder. 
E in Räuber, den man als einen Kellner 
namens Hamann erkannt haben w ill, raubte 
nun von dem Kassentisch das Bargeld. Eine 
danebenliegende schwarze Geldtasche, die 4000 
Mark in  Hundertmarkscheinen enthielt, ließ er 
liegen. M it  erhobenem Revolver forderten die 
Räuber nun Hebbeln auf, den Tresor zu öffnen. 
Hebbeln versuchte, die beiden Räuber voran­
gehen zu lassen, um sie dann einzusperren. Sie 
gingen aber nicht auf diese Absicht ein und for­
derten ihn auf, Licht zu machen, was er auch 
tat. Die Schlüssel zu dem Tresor hatte der 
niedergeschossene Bethge in  der Tasche. Heb­
beln wurde aufgefordert, die Schlüssel zu holen. 
Inzwischen muß den Banditen die S ituation 
doch kritisch geworden sein, denn sie verließen 
das Bankgebäude, nachdem Hebbeln noch auf 
Ehrenwort versichern mußte, daß sich kein wei­
teres Geld in  der Sparkasse befand. Der 
Chauffeur, der die Banditen gefahren hat, ist 
bereits festgestellt und vernommen worden. Er 
weiß garnichts von der Sache und sollte beide 
bis in  die Nähe der Sparkasse fahren, worauf 
er sie wieder bis zur Hamburger Grenze zurück­
fuhr.

( E i n e  g u t e  J a g d . )  Aus Kurhessen 
w ird der „Franks. Ztg." geschrieben: Daß eine 
Gemeinde bei den heutigen hohen Jagdpachten 
noch Geld bietet, um ihre Jagd los zu werden, 
erscheint kaum glaublich. Tatsächlich aber bie­
tet die Gemeinde Eottsbüren dem 500 Mark, 
der bereit ist, ihre Jagd m it Wildschaden zu 
übernehmen. Der durch Wildschweine verübte 
Schaden ist nämlich sehr groß.

( A u t o u n g l ü c k . )  Auf der Reichstraße 
bei Kustransdorf in  der Nähe von Baden Lei 
Wien, am Wiener-Neustädter Kanal, ereignete 
sich ein schweres Autounglück. Zwei Autos 
fuhren gegeneinander; in  dem einen saß Regie­
rungsrat Böhninger aus Charlottenburg, in  
dem anderen Architekt Eoldschläger aus Wien. 
Böhninger wurde leicht, Eoldschläger schwerer 
verletzt. Beide Autos wurden beschädigt; die 
Chauffeure wurden leichter verletzt. Erzherzo­
gin Jsabelle, die gerade m it ihrem Auto die 
Straße passierte, nahm Eoldschläger in  ihrem 
Wagen m it nach dem Krankenhaus Baden.

( U n f a l l  d e r  T o c h t e r  G a n g h o f  e rs .)  
Auf einem Spaziergange hat, nach Meldung 
aus Innsbruck, Fräulein Anna Eanghofer, die 
Tochter des Schriftstellers Dr. Ludwig Eang­
hofer, auf der Thielfußalp im  Eaistal, wo ihre 
Eltern zur Kur weilen, einen schweren Fa ll 
getan und sich eine Gehirnerschütterung zuge­
zogen. Eine direkte Lebensgefahr soll nicht be­
stehen.

( V o n  e i n e r  S c h n e e l a w i n e )  wurde 
im Stanzertal (T iro l) eine aus fünf Personen 
bestehende Gesellschaft, darunter ein M ajor aus 
S tu ttgart m it seiner Frau, überrascht. Alle 
blieben zum Glück auf einem Gletscherplateau 
liegen. Die Verletzungen sind bei niemandem 
lebensgefährlich: am stärksten wurde ein Fabri­
kant namens Schneider aus Feldkirch mitge­
nommen.

( E i n e  F o r s c h u n g s r e i s e  dur ch  d e n  
H i m a l a y a )  unternimmt zurzeit der ita lie ­
nische Alpinist Piacenca. Er hat den bisher 
von niemanden erstiegenen 7200 Meter hohen 
Gipfel des Nunkam nach sehr schwierigem Auf­
stiege erreicht und dort eine kleine italienische 
Fahne gehißt.

( B e i  Sch i eß  v e r s u c h e n  i n  P o l a )  
tra t bei einem 30,5 Zentimeter-Geschütz eine 
schwere Havarie eines Bodenstücks ein. H ier­
durch wurden drei Bormeister getötet und Vize­
admiral Graf Lanjus, Präsident des marine- 
technischen Komitees, an beiden Beinen schwer 
verletzt. Ferner wurden drei Bormeister sowie 
zwei Z iv ila rbe ite r schwer verletzt, während 
mehrere Personen, unter ihnen ein Ingenieur, 
leichte Verletzungen davontrugen. Dem Vize­
admiral Grafen Lanjus wurden bei dem Ee- 
schützunfall beide Unterschenkel zertrümmert, 
die beide amputiert werden mußten. Graf 
Lanjus war vor und nach der Narkose bei Be­
wußtsein und fie l später in  tiefen Schlaf.

( G r ä ß l i c h e  M o r d t a t e n  i n  d e r  
Schwe i z . )  I n  dem kleinen Dorfe lleken im  
Kanton Aargau hat der 22jährigr Knecht K a rl 
Beck aus dem Kanton Solothurn seine früheren

Pflegeeltern, den 68jährigen Landw irt Acklin 
und dessen Frau, in  der Nacht ermordet, die zu 
H ilfe eilende 85jährige M utter der Frau durch 
einen Beilhieb verwundet und erhebliche Bar- 
beträge geraubt. Der Mörder wurde am näch­
sten Tage in  der Nähe von Säckingen verhaftet.

( F e u e r  a u f  d e r E e n t e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g . )  Der spanische Pavillon der W elt­
ausstellung wurde am Mittwoch durch einen 
Brand vollständig zerstört. Der Brand dauerte 
zwanzig M inuten. Der abgebrannte spanische 
Pavillon enthielt Edelsteine, Weine, optische 
Apparate, Töpferwaren usw. Info lge der Hitze 
sprangen die Fensterscheiben des Pavillons der 
Stadt Gent. Auch eine kleine Schenke geriet 
in  Brand. Die Ursache des Unglücks ist nicht 
bekannt.

( S t a r t s i g n a l  m i t  s ch a r f e n  P a ­
t r o n e n . )  Bei einem Radrennen bei M a r­
seille ging der vom Starter abgegebene Schuß 
zu früh los. Durch ein Versehen war der Re­
volver scharf geladen. Die Kugel durchbohrte 
einem der konkurrierenden Radfahrer die Brust. 
Trotz aller ärztlichen Maßnahmen starb der 
Schwerverletzte während der Nacht. Der S ta r­
ter wurde verhaftet.

( B e g n a d i g t )  hat der Zar 27 Matrosen 
der Baltischen Flotte, die vom Kriegsgericht 
wegen Meuterei zum Tode verurte ilt waren.

( D i e  W i e d e r e r g r e i f u n g )  und Siche­
rung des geisteskranken amerikanischen M ill io ­
närs Thaw, des Mörders des Architekten 
White, hat die Angehörigen von einem A lb ­
druck befreit. Sie hatten alle fü r ih r Leben 
gezittert, denn der gewaltige M illio n ä r hatte 
geschworen, sich für die ihn belastenden Aus­
sagen in  seinem Mordprozeß zu rächen. Thaw 
wurde auf englischem Gebiet in  Kanada ver­
haftet, befand sich aber noch im  amerikanischen 
Zuge, wodurch seine Verhaftung ermöglicht 
wurde. Kanada ist bereit, Harry Thaw als 
unerwünschten Ausländer auszuliefern. Thaw 
w ill gerichtliche Schritte darin unternehmen. 
Nach einer neueren Meldung ist die Auswei­
sung wieder infrage gestellt, da Thaw den kana­
dischen Behörden eine Fahrkarte bis Detroit 
vorgelegt hat und dadurch den Nachweis er­
bracht hat, daß er sich nicht im  Lande aufhalten, 
sondern nur durchreisen wolle.

( B r a n d  i m  u n t e r i r d i s c h e n  N e w -  
yo r k . )  I n  einem Wasserleitungsschacht ent­
stand aus bis jetzt noch nicht festgestellter U r­
sache Feuer. Der Schauplatz des Unglücks ist 
eine Stelle der neuen Eatscill-Wasserleitung 
im Stadtteile Bronx. Von 150 dort beschäftig­
ten Arbeitern ist die Mehrzahl gerettet, von 
diesen sind allerdings einige verletzt. Für die 
Rettung der noch unter Tag befindlichen 65 
Mann hegt der Chef der Feuerwehr nur ge­
ringe Hoffnung. Rettungsmannschaften ver­
suchen jetzt, durch den dichten Qualm zu drin­
gen. Das Feuer wütet 400 Fuß unter Tag.

( V o n  d e r  P a r o l own a ) ,  die demnächst auch 
wieder in  B e rlin  «in Gastspiel gibt, w ird  rn Lon­
doner Zeitungen eine Geschichte erzählt. Eines  
Tages wurde die russische P rim ab alle rina  von der 
G a ttin  eines schwerreichen englischen Emporkomme

Abend. „Ach", meinte die Parvenugattin , „ist das 
nicht etwas hoch? M a n  sagte m ir doch, S ie  nähmen 
sonst nur 4000 M ark . Könnten S ie  es nicht dafür 
auch auf meiner Gesellschaft tun?" D ie  Tänzerin  
aber bestand auf ihrer Forderung und bemerkte, 
wenn M y la d y  nicht mehr zahlen wolle, so könne sie 
bei der Soiree auch nicht mitwirken. „N un, wenn 
es denn nicht anders geht. muß ich wohl 10 ( M  
M ark  zahlen", seufzte die Gastgeberin. „Aber w ohl­
verstanden, Mademoiselle, einen näheren Verkehr 
m it meinen Gästen wünsche ich nicht. S ie  sollen 
nur Ih r e  Tanzkunst zeigen, a lle in  tanzen, sonst 
nichts w eiter!" . . . .  „Ader M y la d y " , unterbrach 
hier die berühmte B allerina, „warum  sagten S ie  
das nicht gleich? U nter diesen Umständen b in  ich 
auch m it 4000 M ark  zufrieden!"

humoristisches.
( E i n  s t a r k e r  W i l l e . )  F rau  Schulze: „M ein  

M an n  hat das Trinken ganz eingestellt. —  Frau  
M ü lle r: „Dazu aehört aver ein starker W ille ?  —  
Frau  Schuhe: „ö , den hab' ich!"

( V e r z e i h l i c h . )  „Du hast den Freier abge­
wiesen?" —  „ Ich  b itt' dich, der Dtann roch nach 
Schnaps!" —  „W as ist dabei? E r wird sich M u t  
angetrunken haben!"

( V o r s i c h t i g e  W a h l . )  Besucherin: „Was,
S ie  haben immer noch kernen Namen für I h r  Kind?^ 
—  M am a: „Nein." —  Besucherin: „Ja, w ird es 
Ihnen  denn so schwer, einen Namen zy finden?" —  
M am a: „Das nicht, aber w ir  haben immer noch nicht 
herausbekommen, welcher Onkel der reichste ist!"

( A u c h e i n B e r u  f.) H e rr: „W as ist denn das 
für eine tiefverschlererte Dame. die so häufig zu Ihnen  
kommt?" —  Barbier : „Das ist die alte Frau. an der 
die Lehrbuben 's Rasieren lernen!"

Gedankensplitter.
I n  der langen Zeit des Lebens mutz man vieles 

erleben und vieles erdulden, das man gerne nicht
Herodot.erlebte.

W er einen 
Bedenk', au

F eh ltritt tat. verzeih ihm, lieber M an n ;  
ich einen Futz hast du, der straucheln kann!

Nückert.

M a g d e b u r g ,  21.  August. Znckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — ,— . Nachprodukte 75 Grad
chne Sack — - Stim m ung: ruhig, stetig. Brotrafflnade I 
ohne Faß — . Kristallzucker i mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — Gem.  M etts I  mit 
Sack — . Stim m ung: still.

H a m b u r g ,  21. August. Rübiil stetig, verzollt 39. 
Leinöl ruhig, loco 66, per September 57. W ette r: bewölkt.

Thoruer Marktpreise
vom Freitag den 22. August.

Vene n n u n g

lOOKilo

-

60 Kilo

30^
1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Weizen . . . . .
Roggen . . . . .
Gerste . . . . .
H a fe r .............................
S troh (R icht-). , .
Heu . . . . . .
Kocherbsen . . . .
Kartoffeln . . .  . . . . .
B ro t ............................................. «
Roggemnehl . . . . . . .
Rindfleisch von der K eu le . . .
Bauchfleiich............................ . .
K albfle isch.......................................
Schweinefleisch..................................
Hammelfleisch . . .  . . . .
Geräucherter Speck . . . . .
Schm alz..................................
Butter . .......................................
Eier °
Aale . . . . . . . . . .
B re fs e n ....................................... .....
Schleie
Hechte » » . » » , » . ,
Karauschen . . . . . . . .
B arsche .............................................
Zander . . . . . . . . .
Karpfen . . . . . . . . .
Barbmen . . . . . . . .
Weißfische .......................................
Seefische .......................................
Flundern . . . . . . . .
M uränen . . . . . . . .
Krebse
M ilc h .................................. .....
Petroleum . . . . . . . .
S p i r i t u s .......................................

„ (denaturiert) . . . .
Der M arkt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20— 23 P f. die M andel, Blumen­

kohl 1 0 - 3 5  P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 5  P f. d. Kopf, 
Weißkohl 1 0 - 2 0  P f. der Kopf, Rotkohl 1 0 - 2 0  P f  der Kopf,. 
S a la t 5 Ps d. Kopf, Spinat 15 Ps. d. P d ., Tomaten 25—30 Pf. 
d. P d ., Zwiebeln 20 P f. das K ilo . MohrrNben 10 P f. das Kilo. 
Sellerie 5— 10 P f . d. Knolle, Rettig 5 Pfg. das Bündchen. 
Radieschen 5 P f. dar Bündchen, Gurken 0,50—1,00 M a i l  
die M d l , Schoten 15— 25 P f. d. Psd., grüne Bohnen 8— 10 P f. 
d. Pfd., Wachsbohnen 10— 15 Ps. d. Psd., Aepfel 10— 80 P f. 
d. Pfd., Birnen 1 0 - 3 0  P f. d. P fd ., Pflaumen 1 0 - 2 0  Ps. d. P fd , 
Kirschen —  Pfg d. P fd .. Preißelbeeren 50— 60 Pfg. d. Liter, 
P jlz r1 0 — 15Pf.d.Näpfchen, Gänse 3 .6 9 -8 ,0 0  M ark das Stück, 
Enten 3,00—6,00 M k. das P aar. Hühner, alte 1,50— 2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,50— 2.50 M k. das Paar, Tauben 
0,90— 1,00 M k. das P aar.

Schock 
t Liter

ntedr. ! höchster 
Preis.

rs ,-
15,20
14,—
10,-

4 , -
5.60

22.—
2̂ —

1,90
1.79
1.70
1.70 
1.89 
2,-

1 ,8 0
3.60
2.40 

—,80
1.80
1.60 
1.60
1.40 
2. -  
2,—  
1,20

—,40 
—,70 
- ,8 0

L50  
—,16 
—,18 
2,10 

- , 3ö

20. -  
15,93 
16,—  
16,60 
6,— 
6,- 

2 4 . -  
2,50

2.20
1,80
2,40
2. -
2.20

2,80
4.80

1,29
2,49
1.80 
1.80

2̂40

-,60
-.80

8,-

,38

Wetter-Uebersicht

Name 
der Beobach. 

Iimgsstation

H a m b u r g ,  21. August. Ruhig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 46 '-4 Gd.. per Dez. 47>/z Gd., per M ä rz  
48  ̂ 4 Gd., per M a i 48- 4 Gd

Borkmn
Hamburg
Swiuemttnde
Nettfahrwasfer
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
M eß
Frankfurt, M .

arlsrnhe
München
P aris
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Nom
Hermannstadt
Belgrad
B iarriß
Nizza

7S 1 .4 iS W

der Deutschen Seewarte.
H a m b u r g ,  22. August l!N3

L
SZ
8'*N

763.6
763.2
761.6 
759.8
764.6
764.7
766.0
765.2
763.5 
767,4
767.0
767.3
767.8 
7 6 7 /
764.3 
761,2 
756,7
763.0
767.6
758.6
763.0
765.4
760.4
760.9

S S W
W S W
W
W N W
S
S W
M
W N W
W
O
S W
S W
W

6 S S O  
" S W  

W S W  
W
O S O
O
S S O
W
N W
N
W

Wetter L 3 L'Z
.3

HZ
Ü«!
Z?.

Wltterrmgs.
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Dunst
bedeckt
halbbed.
bedeckt
wolkig
halbbed.
wolkig
wölken!.
bedeckt
bedeckt
wolkig
Nebel
halb bed.
wolkig
wolkenl.
bedeckt
Dunst
bedeckt
bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
wolkig
wolkenl.
bedeckt

15
14
15
16 
18
13 
15
14
14
15 
12 
11
15 
14
13
16
14
15 
09 
06
16 
14 
16 
20 
17

0,4 meist bewölk! 
0,4 meist bewölkt 
" ' meist bewölkt 

N ied.i.Sch.*) 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
Nied. i. Sch. 
Gewitter 
zieml. heiter 
meist bewölü 
nachts M ed. 
Gewitter 
nachts Ried. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
nachts Nied. 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter

0,4
6.4
2.4

0.4
2,4

6.4

6,4
zieml. heiter 

. Nied. i. Sch. 
zieml. heiter

—  meist bewölkt
—  meist bewölkt

* )  Niederschlag in Schauern.

W  e t t  e r  a tt s a g e.
(M itte ilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Doranssichtliche Witterung für Sonnabend den 23. August: 
zeitweise heiter, vorwiegend trocken, wärmer.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (14. nach Trin .) den 24. August 1913. 

AltstSdttsche evangel. Kirche. Morgens 8 U hr: Kein Gottes 
dienst. Vorm . S '/, Uhr: Gottesdienst. P farrer Iacobi,
—  Kollekte zum besten der Frauenhilfe für das Auslaud. 

Neustädtische evangel. Kirche. Bonn. 10 U hr: Gottesdienst.
P fa rre r H iltm ann. —  Kollekte zum besten der Frauenhilfs 
fürs Ausland.

Garnison-Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. Division-»- 
Pfarrer Erdmann. Bonn. l i t t ,  Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Erdmann.

S t .  Johannisktrche. Vorm  8tt, U hr: Katholischer M ilitä r  
gottesdienst m it Predigt und Amt. Jeden Sonnabend nachrw 
von 5 Uhr ab und Sonntag früh von 7 Uhr an ist für biß 
Mitglieder der kath. Militärgemeinde in der SL. Johannis- 
kirche im Beichtstuhl vorne im Chor der Kirche Gelegenheit 
gegeben, zu beichten. M ilitä rp farrer Dotterweich. 

Reform ierte Kirche. Vorm . 10 U hr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt.

Evangell-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm . 9 tt, U hr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth. Dienstag den 
26. August, abends 7'.', U hr: Gottesdienst mit Beichte und 
Abendmahlsfeier. Pastor Pauiig.

S t. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Oberlehrer 
Ostwaid. Vorn,, gttz Uhr: Gottesdienst. P farrer Iahst. 
Vorm . l i t t ,  U h r: Kindergottesdienst. P farrer Iohst.
—  Kollekte zum besten der Frauenhilfe füis Ausland. 

Evangel. Gemeinde Rndat-Stewken. Vorm . 9tt, Uhr: P reÄ gt-
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Versammlung des Jüng­
lings- und Iungfrauenvereins. P farrer Schonjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm . 7 Uhr in Neu­
druck: Gottesdienst. Vorm . 9 tt, Uhr in Gurske: Gottes­
dienst. P farrer Basedow.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkau. Vorm . 9 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Klndergottesdienst. 
P farrer Lehmann.

Evangel. Gemeinde Lulkau-Gostgau. Kein Gottesdienst. 
Evangel. Kirchengemeinde G r . Bösendorf. Vorm . 10 Uhr ln 

Pensau: Gottesdienst. H ierauf Feier des heiligen Abend­
mahls. Nachm. 3 Uhr in G r. Bösendorf: Gottesdienst. 
P farrer P rinz.

B aM te n -G em e in d e  Thorn, Heppnerstrahe. Vorm . 9 V ,U h rr  
Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Sonntagsschule. Nachm. 
4'/2 U h r : Gottesdienst. Nachm. 6 U hr: Iugendversammlung.

^Eem schast Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
^0 . .  ^  - Predigtgottesdienst. Danach Feier des hl. Abend» 
mahls. Prediger Bahren-Königsberg. Nachm. 2 Uhr: 
Sonntagsschule.Nachm.3'/.,Uhr:Predigtgottesdienst.Nachm. 
^  4 U h r : Jugendverein. Freitag den 29. August, abends 8tt< 
U h r: Gebetsstunde. —  Jedermann ist freundlichst eingeladen 
Prediger Siebald.
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6bs. Xöslins 
Xsusok«. 7. 
X f̂sksussis» 
X.Lkmovosk 
l.3uokkamm. 
f.Slll'LliÜttS .
5sonk. 8snk. 
Iv^ksm sos. 
Unlcs »ollm. 
I..r.E L 0o . X 
I.otks.k.sp.s ^ 
soso.81.p^ 
l.uek.L81«ff. 
l^ünsd. Woks 
5utk. Kssokv 
Manns,ms. 
»asicV,stt88 
»sZssb.6,s

so. bSsssU. 
»ssisks.vx. 
»LsisnkXotr 
».-f.Xappsi 
»edV/bUns. 
»ixLLsnsst 
»klsHüninx. 
^üklk.8s§>v. 
Ksptun8ok. 
ksus8s.X.-s 
!ii,s,si. Xki.
»itsittLbsjk.
kosss. kisv. 
so. 6umm> . 
so. suts l.. 8. 
so.Violllcsm. 
Obreklkisb 
so.kissnins. 
so.Xokrmk. 
so.pst>.7sm. 
Oppsln. 7m. 
0s,nr1.LXoo 
Ornrb. kupt. 
Otsvi -»insn 
Ottono.kirsn 
p rn r. 6,!s. 
pauksvk ». 
pst,s,d.kl.8 

so. V.-X. 
pstsvlR. V.X. 
pköaix t.it.1.. 
kL,sn»d8p
8oioksit»st 
»ksin. 8rn 
so. »stw.VX. 
so.tiLsr. 8». 
so.8trkl^sk. 
soFstf.ins. 
so. so. XlitU. 
3iodsvk»t»v. 
s. 0. kiisssl 
»omdokNvtt 
»orsntk.psr. 
8oriU.8fnI 

so. 7uokgs 
Notd« krs« 
8ütx,re Vik. 
Srokröök7 
LLlixosk. ». 
Sasvlti. . 
Zokssine. 
8ok!.»i.v.6r» 
8ok>.pstl.7m 
s.Zvknsisss 
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X
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X
7
X
X

k. s  
0 
X

614 1056 8oko«nm8
149.5256 
345 0056 
1,7 0656 
4700256 
101006 
149 500 

5005 
335 000 
141 506 
68 0058 

230 255 
252 500 
335 020 

87.0256 
252 0050 
163 250 
122 0256 
273.000 
113000 
121.220 
193.500 
1641056 
197.005
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3
0
0

12Ä,

8
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0 
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10 
6 
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5
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13 
0 
0
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11
0

13X
8
6
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8

23
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11 
4 
0 
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3 
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0 
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6 
6 
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0
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0

15 
10 
0

24 
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X M 3 2 4  50O

284 001)6 
323.2556
43 900 
94.006 

149.805 
90 8056 

208 006 
106 0^0 
95.120
80500 
94.5050 

394 0056 
L5S305 

39 0056 
333 520 
1 6 2 ,0 6  
68.600 
68105 

194 0256 
109.1056 

15 0056 
7310v6 

114501)6 
138 000 
92.605 
75 205 

21S.MÜ 
149 258 
152 600 
174.4250 
70 000 

107 000 
87.000 
93100

126 400 
167 508 
11.500 

255 406 
94 256

104.255

98 000

282.005

8okuvk«s1 ki
8ismons 61.1
8ism.L»1sk. 9
8ismonrkl.8 "
8imoniur Oll
8p«m!isnnss
8 o E r U f s
8psitdasikz6
8tLslbsfe.N
8tLkiLNöIko
8trrrf. 6K.5.
8tst1.VllIkrn
8töksL6o k§
8toIlmolcVz.
Ztolb.rink-z
8tsslr8pislk
'VsokIondsZ X
lol.öoriilios "
I-Ito»- Xr«,
s ,s r ,  9.-6..
ss. Osvrrod.
so.».8okSnk
so.UkotOüll
so gslNssorl
so.so.8üs^.
I,vton.»isb
Ikslsklr8tp
fs.Ikom ss. .
Issoksnd.7. 7
UnioakLuz. *
3.s.l.ins. 8,.
Vrsrin.psp
V.ösl.fskl.6.
so.OölnNU.P
so.»öfro!-Vi
so.»M.N!I.
so. Nioksl«.
so.7fponLVi
Viotosisfrks
Vozollsl.vs.
Vv8t1.»asok
Vvs«ok1.P.O.
»Vsnsos«sf
ViosrekVirsf
Viortosseln. 

so. Pf.-Xkt. 
^isstfal.Osm 
„sstt.vs.lns 
so. Xuülsf 
so. 8lakl«. 
so. 8s.4.6. 

Melcinz P.6. 
^isILttrstm 
V,ilks6arom 
Viitt. Oussst. 
so. 8trklfks. 
Vs,so »älr. 
LsoksuXsb. 
7oitros»«ok 
r,11rtV,s!sk

,24.500
150255
216.005 
212 505 
117.9050
95.750 

109.605 
11 ,305  
445.50dO 
1157556 
174.7556 
,40.2556
138.0056 
156.2056 
114780 
127 605 
136.780
125.756 
183.2556
34.2558
96.500 
72 605 
67.020
79.000 

200.0250
8900 

131756 
225.2550 
70.405

126.756
75.500

148.750 
133.5256
127.0056 
328 006

71 005
155.750
267.005 
175 OObO
91 750 

184.255 
403 50oO 
220.905 
396505 
175 0056 
185.000 

48 98.606 
'  110 005 

165 250 
107.105 
47 7550 

500 0050 
66 000 

111256
94.000 

197 755 
132 755
70.5056 
83000  

315 10bO 
219.02b8

AöLtl8e!llirl58
Xm8t.-Ktt 8 7. 5 168.25b
Srüsr. u.X 8 7. 5 80.455
Xopsnkß. 8 7. 6 112.0058
UsiLbon 14 7. 6
konsoa . ,irtr 44 20.45b

so. . . 8 7. 44 20 433
»asr.u.8. 14 7. 4K 75.16b
ksuvork . risls 4.1975b
p-kI8 . . 8 7. 4^ 81.005
Vüsn . . 6 7. ö 84.45b
Sokwsir. 8 7. 44 807550
8tovkklm 10 7. 54 112.10b
11s! p!Nr» 10 7. 54 7925b
petsrsdL. 6 7. 6 215.00b
Vksrsvk. . 8 7. 6 215.00b
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8ovss»ien, p. 8tüvk2 
20-fs,nlcs-8taok, . 
k.kurr.Lols plOON.2 
kmssik»,. Kolon. . 
knxl. Srnknoton 11.. 2 
fssnr.Srnkn. lOOfs. 
Osrt. Kolon 100 Xr. 
9u„. Kolon 100 K.2 
s«. roir-Xll,. K1.Z

Aekannlmachung.
M i r  d a »  städ tisch«  L y ,« u m  m i t  

O b « r ty z « » m  w ir d  f ü r  s o g l e i c h

t i »  « i s s k ü s l h s s t l i l h t t  A l s S l t j r t t
gesuch t.

G e h a k t s b r n c h n u n g  i n n t r h a l b  d « «  
n o n n a I « t a t ,m S b > a « n  E i o t o m m r n ,  d e r  
w iffen sch aftlich en  H l l f r l e h r e r  n ac h  
v v c h e r ig e m  U e b e re in k o m m e n .

K a n d id a t« »  d e s  h ö h e r e n  S c h u l»  
a m t s  m i t  L r h r b i r e c h t l g u n g  in  R e l ig io n  
o d «  F ra n z ö s is c h  w » rd « n  g e b e te n ,  
B e u m b u n a e n  n n t« r  B e i f ü g u n g  d » s  
L e b i n s l a n f »  u n d  d e r  Z e u g n is s e  f o -  
s o r t  d e m  D ir e k to r  d e r  A n s t a l t ,  H e r r n  
D r .  M  « y d o r n , e in z u re ic h e n . 

T h o n ,  d e n  l , .  A u g u s t  1 9 1 8 .
Der Magistrat.

Merkels.
« u -  d e r  K L i m m e r r i f o r s t  T h o r n  

k o m m e n  lm  G a s th v u s e  O v V k s L r t  
in  G r .  B S s e i r d o r f  a m

Tslniibtil- d«  Z8. Ä«r>isi 1S1Z.
vormittags y'/> Uhr.

ö ffen tlich  m e ts tb ie te n d  g e g e n  s o fo r tig e  
B a r z a h l u n g  z u m  V e r k a u f :

1. 8ch»rtzbezirk Suttau:
eo . 4  r m  M c h e n -K lo b e n ,
,  S  .  S lc h e a - R u n d k n ü p p e l ,
.  S  »  E r l e U 'S p a l l k n ü p p e l ,
.  2 0  ,  B l r k e n .K I o b e n ,
,  1 5  ,  B i r k e n - S p a l t t n ü p p e l ,
.  1 5 0  ,  K ie f e m - K lo b e n ,
,  1 1 0  »  A i r f e m - S p a l t k n ü p p e l ,
»  1 0 0  ,  K l e s e r n - S t u b b e n ,
.  4 0  .  R ie f e n i - R r i s i g  2 . K l.
2. Schutzbezirk Steinort:

e a . 5 0  r m  K ie f e r n - R e is ig  1 . K l . ,
,  1 5 0  „  K ie f e r n - R e is ig  2 .  K l . ,
,  5 0 0  ,  K l e s e r n - S tu b b e n .

T h o r »  d e n  1 9 .  A u g u s t  I S I S .
Ver Magistrat.

^achung.
2 0  S t ü c k  M a u e r l a t t e n  s in d  

irr - e r  W e ich se l au fg e fisc h t u n d  l ie g e n  
in  K a sch o rrk  v o r  d e m  E ig e n »  
tü m e r  F r a n z  A n «  u s c h a t ,  d e m  sich l e g u im te r e n d e n  E i g e n tü m e r  d e r ­
s e lb e n  z u r  B e s ic h tig u n g  b e r e i t .  

L e l b i t s c h  d e n  1 8 . A u g u s t  I S I S .
ver Amtrvorfteher.

D .  l l s l l w l r r .

öI»lli>Nki>,
1. A b sa -t, r ie u r t, sü r 10  M k . p e r Z e n tn e r  

g ib t ob

Dom. Siem au
- e i  X av er.

7 '  ^ » W k i- G m k l l - k
Zweigniederlassung Thorn.

Hinterlegungsstelle von Zoll- und Holz-Aval-Depots für die 
königlichen Hauptzollämter und die königlichen Regierungen.

p u r  v e p o l i l e n g e M r r
vergüten wir bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . .  31« °I«
„ monatlicher Kündigung . . . .  4 °><,
„ dreimonatlicher Kündigung . 4'j. 

sechsmonatlicher Kündigung . 4^  1«
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.

Kernruf 126,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ vrlickenftratze 23.

W M - W l .
p ro  P fu n d  9 0  P fe n n ig , 

versendet gegen N achnahm e, sow eit B o r -  
r a t  reicht

T a p e t e n !
V » p e E « i » v o u  1 0 P s . a u,, 80

lch ö n slen  und  n e u e s te n  M u ste rn . 
«  v erlange kostenfrei M usterbuch 
R r .  690. G - b r . L t e s i « » , L « n e b n r g .

»autlkisen
e n ts te h e n  d u rc h  u n r e i n e s  B l u t .  k ö n n e n  
d e s h a l b  a u c h  n u r  d u rc h  S E "  i n n e r e  
B e h a n d l u n g  g r ü n d l i c h  u n d  d a u e r n d  
g e h e i l t  w e r d e n .  H a u tp M e u  ist d aA  
B e s te  h i e r f ü r .

M i t  dankerfü lltem  H erzen  te ile  m it, 
d a ß  d ie F le c h te n ,  die fast den  g an z en  
K ö rp e r bedeckten und  g ro ß e  S ch m erzen  
verursachten , jetzt v o l l s t ä n d ig  v e r ­
s c h w u n d e n  sind. W e rd e  d a s  M it te l  
ü b e ra ll em pfehlen .
L o l S t » ,  Schulschw ester. R ü ls h e im .

D ie  p a t e u ta m M c h  g esch ü tz ten  
k x a i t tn i l l s t r  in  T h o rn  In  der S ch w an en - 
M n i j l l u k l l  A potheke zu  h ab e n . V e r­
sendet auch nach a u s w ä r ts .  R h e n a n k a ,  
F a b r i k a t i o n  P h a r m a c e u t .  P r o d u k t e ,  
B r ü h l  b e i  K ö lu .

X m I t M i l l m !  8 .  Ü A slllS W ,
Krauäsur, Lirodsustrasss 10.

I l 9I » V I » S r i ir l l« I » 1N N K  V O M  
SlitztMlmvliKM —  Ville» —  8mtzlldAli8i)ri! —  iLli^jtrtzv

H a c k  b e 8 o n ä e r e v  V o r s d i l L Z e n  
u n ä  L n t w ü r f e n  b e i  i n d i v i d u e l l e r  
^  2 u s a m m e n 3 t e I 1 u n §  v o n

ü L H Z L G L M -K tO K O M -V M P O tO M -D G V M O L rV M -

^ a L l r e l c d e  k e t e r e n r e n . O a r a v ü e n .

w ird  z u r  A u s ü b u n g  d e r  H ü h n e rjag d  au f  
3 —4000  M o rg e n  g ro ß en  T e r ra m  m it 
eigenem  H u n d  bei F am ilien an sch lu ß  ge- 
sucht. B e d in g u n g : a n g e n eh m er H a u s -  
genösse u n d  w eidgerech ter J ä g e r .

G est. A ng eb o te  b itte  u n te r  X .  V .  
L .  8 3 8  a n  die G eschäftsstelle d e r .P r e s s e «  
z u  richten.

Oresto-
Hahrräder,

solideste B a u a r t ,  ta d e llo s  leichter L au f, 
geschmäckoolle A u ss ta ttu n g , m ä ß ig e r  P r e i s ,  
in  T h o rn  u n d  U m gebung  n u r  zu  haben  

bei

U M r ö r m l,
F a h r r a d h a n d l m i g ,  T h o r n .

i^ N n M N o V M ^  b° 
S / ^ d L s i L k s n

« k « N ! e , « s « s s > -
b r e n n e n  e rzeug tohne d a s  schädliche 

ü b e r N a c h t r 'r n V o 's i k r O a v k U 'L u s t v I -
F lasche 50  P f .

D ro g . - u r  N eu s tad t.

Echte, grüneMmA-MeMde».
P fu n d  35  P fg . ,  em pfiehlt

GutsgSrtnerei Lindenhof
bei Thornisch P a p a u .

W e  l»Ik N « l
fü r ge tragene  Kleidungsstücke, M ä b e l, 
B e tte n  sowie g an z e  N achlässe d ie  höchsten 
P re ise .

Ic h  b itte  a u f  d ie  F i r m a  zu  ach ten : 
N u r  N a k t a n w l ,  H eM gegeiststr. 6 , T e le - 
P hon 805.

«r __ 6

1 gt., g r ., m bl. V o rd e rz . m . s. E ., a . f. 2 
H . pass., m . a . o. P .  z .v .  Bäckerstr. 3 9 ,2 .

3 Z im m e r, B a d  rc^ G a r te n  und  P fe rd e -  
stall, M ellienstr. 431, 1. E tg . 5  Z im m e r 
w ie  v o r  M ellienstr. 109, 4. E tg ., 3  Z im ­
m e r K asernenstr. 37, 2 Z im m e r, Küche, 
S ta l l ,  K eller, K asernenstraße  39  und  
W ald str. 47 von so fo rt od er 1 . 10. zu  
verm ieten .

k v iv r tv d  L iM m aim ,
___________ G . m . b. H _____________
M i l h c l m s t a d l .  W i l h r l m s l r .  7 :  H e r r -  

schastliche  6 - Z i m m e r w o h n u n g  m it 
B alk o n , Z e n tra lh e iz . u . reich!. Z u b e h ö r  
vom  1. 10 . zu  verm ieten  und  eine 3 -Z im - 
m erw o h n u n g  m it Z e n tra lh e iz . und  reicht. 
Z u b . v . 1. 8 . od. späte r zu verm . Z u  
e rfrag e n  daselbst beim  P o r t i e r  oder bei 

Z Ü S M n r» .,» » ,  S chm iedebergstr. 3 . 1.

m it Heller Küche u n d  B ad estu b e , zum  
1. 10. d . I s . ,  auch frü h e r, zu  verm ie ten . 

l 4 v H v 1 n 8 v k i n .  Bäckerm eister.
2 kleine Wohnungen

in  de r G r a b e n s t r a ß e  zu  verm ie ten . Z u  
e rfrag e n  L p v r k o v s k i ,  G erbers tr- 11 .

I W M l - M M I I ,
. E ta a e . m it  G a s  u n d  a llem  Aubeho3 . E ta g e , m it G a s  u n d  a llem  Z u b e h ö r  

vom  1. O ktober zu  v e rm ie ten
T h o r n - M o c k o r ,  S e d a n s t r .  v » '  

n ah e  a m  B a y e rn d en k m a l. ^

W M L H e r m f t M D
herrschaftliche

W oh M N g.»
^  2. E tag e , 5 Z im m e r, B a lk o n , W  
^  elektr. B eleuch tung , bestens M  
« W  ren o v ie rt, m it reich!. Z u b e h ö r , 

p e r  1 . O ktober zu  verm ie ten
Albrechts. 6 . 8

Z u  e rfrag e n  dortselbst oder im  W  
K »  L e m e n h a n s  N .  V K Ie b o v L L t. W s

p a r te r re  u n d  1 T re p p e , ab  1 . Oktober 
G rab en s tr . 28  zu  verm ie ten . ^  « 

M » r 8 « r » n r e ^ .  B a n k s t^ L

Wohnung,
3 Z im m e r  u nd  Z u b e h ö r , an  ru h ig e  M e t  
vom  1. 10 . zu  v erm ieten . 4

« t ,  N eust. M a rk t 2^, ^


